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Europa an der Jahreswende
War 1929 Verlust oder Gewinnt— Ge

Wie Persönlichkeiten
Aus eine Umfrage unter hervorragenden deutschen und ausländischen Persönlichkeiten erhielten wir die nachstehenden Antworten .

Unabhängig von Partcirichtuug und sonstiger Tendenz wurde die Auswahl namhafter Männer nnd Frauen vorgenommen . Das Ergebnis ist

darum ein Querschnitt der gesamten öffentlichen Meinung Deutschlands . Darüber hinaus nehmen bekannte Vertreter von Politik und Wirt -

schast des Auslandes Stellung zu der Lage Europas au der Jahreswende . Die Aussichten über die weitere Entwicklung Europas sind keines -

wegs einheitlich . Optimismus und Pessimismus wechseln immer wieder ab. In sast allen Aenhernngen aber kommt die Auffassung zum

Ausdruck , das; für uns Deutsche das neue Jahr nur dann den ersehnten Aufstieg bringen kann , wenn wir unsere inneren Probleme in Ord -

Kling bringen und vor allem den unerschütterliche, , Wille « zum Aufstieg haben

Reichsminister a. D . Erich Koch■ Weser :
Die internationale Ber 'täudieung , dic Befrie¬

dung der Welt , zeigt keinen gleich mä -
» igen Fortschritt . Tie Aniwärtöcnt .'v ' ck-
lung ist auch im Jahre ISA nicht : n regelmäßi¬
gem und raschem Anstieg vor sich gegangen : sie
läßt sich bestenfalls in der Form der Spirale
ausdrücken . Ans der Gewinnseite steht vor allem
die fortschreitende Entspannung des deutsch -
sranzösi

'
chen Verhältnisses , die in dem Abkom -

men über dic vollständige Rheinlandräumung
ihren Ausdruck gesunden hat . Daneben ein welt -
politisches Ereignis von allergrößter Bedeutung :
die energische Arbeit der neuen englischen La -
bour -Regieruug qn einem Ausgleich mit den
Vereinigten Staaten von Amerika . Tie Frage
der Seeabrüstung ist durch Macdonald den Hän -
d ? u widerstrebender Marinefachlente entwunden
und in , der politischen Sphäre der Lösung nälier -
gebracht worden . Taneben bleibt freilich das
Problem der Landabrüslung problematisch wie
immer . Vielleicht könnte aber ein Erfolg der bc-
vorstehenden SccabrüstnngSkonfcrenz im Jahre
1930 auch ihm neuen Antrieb geben . Eine ivei -
tere Kernsrage ist im abgelaufenen Jahre zum
ersten Mal berührt worden : die der Abände -
ruug veralteter Verträge . Sie ist noch weit von
der Lösung , aber schon die Tatsache , daß der Ar¬
tikel 13 des Völkerbundspaktes nnn endlich zur
Diskussion gestellt wurde , ist ein Gewinn . Auch
iah das Jahr ISA ein praktisches Beispiel , daß
zwei Staaten sich über eine solche Abänderung
friedlich verständigen : Peru und Chile im Tae -
na -Ariea -Streit , der durch Jahrzehnte den Frie -
den in Südamerika bedrohte . Die Nation frei -
Ich , die in Genf das Problem zur Debatte stellt ,
die Chinesen, , änderten den ihnen unanwendbar
scheinenden Vertrag über dic mandschurische
Bahn einseitig und auf recht seltsame Weise ab .
Die Folge war ein latenter Kriegszustand im
Fernen Osten , der nur deshalb kcinc 'chlim -
meren Konsequenzen gehabt hat , weil beide Par -
teien innerlich zu sehr geschwächt sind , um einen
Kampf wagen zu können . So bleibt das Pen -
> um für 1380 gewaltig : es wird nur zu
erledigen sein , wenn der Wille seiner Bewälti -
gung überall wächst .

Reichsminister a. D . Dr . Külz :
Das Jahr 1920 hat für das deutsche Volk mit

den , Aoungplan Ausätze zu einer weite -
r < n politischen Entspannung und
Entlastung gebracht . Aufgabe der Reichsrc -
gierung und des Reichstags wird es sein , diese
Ansätze zu wirklich positivem Gewinn für Po -
Utik und Wirtschaft auszuwerten Eine organische
Ordnung unseres Steuerwesens nach den Grund -
' ätzen der wirtschaftlichen Erträglichkeit und der
sozialen Gerechtigkeit ist hierzu das erste Ersor -
dernis . Bei Regierung nnd Parlament liegt bier
eine ungeheure

'
Verantwortung . Nur ein starker ,

von parteipolitischer Togmatik sich freimachen -
der . allein ans die Lebensnotwendigkeiten deS
ganzen Volkes gerichteter staatspolitischer
Wille wird die erlösende Tat bringen können .

Dr. Gertrud. Bäumer :
Ob und in welchem Diaße für die Entwicklung

und Befestigung des Friedens die Ereignisse
eines Jahres einen Fortschritt bedeuten , wird
der Zeitgenosse niemals mit Sicherheit feststellen
rönnen . Man muß unterscheiden zwischen jenem
Fortschritt , der sich vollzieht dadurch , daß der
-Kille zum Frieden sich dauernd durch sein « ige -
nes Schwergewicht verbreitert , und der Form
des Fortschrittes , die durch einzelne äußere Er -
^ lgnisse bewirkt wird . Tie erste Form dieses
Fortschrittes vollzieht sich nach meiner lieber -
Dugung Jahr für Jahr mit unaufhaltsamer
Sicherheit , und es ist nur die Frage , ob diese
7^ /wicklung durch äußere Schritte gestützt oder
entmutigt wird . Denn eö ist im heutigen Zustand
" * r politischen Spannungen zwischen den Völ¬

kern immer noch möglich , daß alles , was znr
Befestigung des Friedens geschehen ist . noch ein¬
mal wieder verloren geht und wir in dcu Zu -
stand von 1914 zurückgeworfen werde » . Von den
Ereignissen des letzten Jahres scheint mir eines
schlechthin ermutigend : dic Abrüstnngsvereinba -
riingen zwischen England und Amerika , eines
schlechthin entmutigend : der Stillstand in den
Genfer Abrüstungsverhandlungen , und cincs in
seiner Wirkung ans Frieden oder Unfrieden
noch unsicher : die allgemeine Reparation » - und
Tchuldcnregelung . Es gibt für den Frieden der
Welt keinen wichtigeren Ncnjahrswun

'
ch als

den , daß der Ausgang dieser Verhandlungen der
Jdcc des Friedens dienen möge .

Graf Westarp, M . d. R.
Deutschland ist auch im Jahre 1929 dem

Frieden n i ch t n ä h c r gekommen . So
lange der Kriegsschuldartikel nicht völkerrechtlich
aufgehoben ist . so lange es voll entwaffnet in -
mitten des schwer gerüsteten Europas lebt , so
lange man ihm durch den Pariser Tributplan

die Uebcrnahmc von Leistungen zumutet , die es
niemals erfüllen kann , so lange feilte Ostgrcuze
unhaltbar und schwer gefährdet ist , bedeutet für
Teutschland der durch das Versailler Diktat ge-
schasfcne Zustand dic Fortsetzung dcs gegen ihn
entfesselten Veruichtungskampfes mit anderen
Mitteln .
Dr. Hugo Eckener :

Was die internationale Politik des Jahres
1930 angeht , so vermag ich keinen Fort -
schritt in der Richtung aus eine wirkliche Be -
friedung Europas zu sehen , wenigstens was dic
Haltung und offizielle Politik der einzelnen Re -
gerungen betrifft . Wenn man dabei besonders
an Teutschland denkt , so wäre eher das Gegen -
teil für uns und unsere Interessen festzustellen .
Vielleicht wandelt sich die leider noch recht ein -
flnßreichc öffentliche Meinung etwas mehr zu
unfern Gunsten und vielleicht kommt das auch
einmal in der offiziellen Politik der andern
Mächte zum Ausdruck . Hoffen wir an der
Jahreswende !

Amnestie d
Neujahrsqedanken von "Walter Bloem

Wohin steuern — nein : wohin treiben wir ? !
Zwischen Skylla und Charybdis . zwischen Fa¬

schismus und Bolschewismus reißt das Wogen -
gebraus des entfesselten Ozeans Schicksal das
allzu schwer belastete Schiff Teutschland in wol -
kenvcrhangcne Zukunft . Diktatur fordert der
Radikalsmus von rechts und links . Hier die
Diktatur der Masse , dort , da der starke Mann
sich nicht einstellen will , die Diktatnr einer tat -
cutschlosscncn Minderheit . Ter Ruf zur Samm -

lung nach der Mitte verhallt wie das Gewim -
mcr eines Kindes im Meercssturm .

Seltsam : dies ärger als jemals zerklüftete
Volk leistet dennoch , zähe , verbissen angespannt ,
eine Wicderausbauarbeit , welche die Bewunde -

rnng der Außenwelt nicht minder erzwingt als
dic vier Jahre unseres bcwassnctcn Widerstan¬
des gegen alle fünf Kontinente .

Wer begreift diesen Widerspruch ? Wer Meie
Teutscheu . 5ie selber ihre schlimmsten Feinde
sind ? Die . was sie einträchtig schufen und schaf-
fen , durch Zwietracht immer wieder zerstören ?

Ist es öcnn so ganz unmöglich , daß wir uns
zusammen finden , wo wir doch zusammen ge-

hören ?
An der Spitze unseres Volkes steht von einer

kleinen Mehrheit gewählt , von einer überwäl -
tigenden heute anerkannt , ein Mann , dessen ra -

gende nahezu schon mythische Größe vor allem
doch darin besteht , daß in ihm das deutsche Schick-
sal , die deutsche Notwendigkeit gleichniehaft ver -
körpert ist . Immer wieder mahnt seine macht -
volle , feierlich schlichte Rede zur Eintracht , jeder
zollt ihm Beifall , so gut wie niemand jolgt sei -
ner Mahnung .

Soll daö ewig so bleiben ? Können wir es mit
hilflos nicdcrhängcnöen Armen ansehen , daß
wir , nach so viel gemeinsamer Tat . rettungslos
dem Grauenvollen , Unnennbaren zutreiben , das
uns den Rest geben , unser Tüsein als Nation
austilgen müßte ?

Haben wir denn nicht ein großes Gemein -
sames , das uns allen gehört , uns allen heilig
ist. über die Klüfte der Weltanschauungen und
Ttaatstheorien hinweg ?

Wir haben es : die Nation .
Ein Nationalist zu sein — das gilt für weite

Kreise des deutschen Volkes heute schon fast als
ein Schimpfwort , erscheint ihnen als Ausdruck
einer unbelehrbaren Rückständigkeit und Ver¬
ranntheit .

Freilich : nur im deutsche « Volk . Alle anderen
Völker , soweit unvoreingenommener Blick ihr

Wesen uns erschließt , sind national , sind nationa -
listsch bis in dic Knochen . Wir allein haben uns
einreden lassen , haben uns gegenseitig eingeredet ,
der Vaterlandsbcgriss gehöre einer ttberwuude -
neu Geistescpoche der Menschheit an . Darum ,
weil wir uns das große Gemeinsame , das nns
allen gehört , haben entwerten und entweihen
lassen , darum können wir nicht zueinander -
finden — darum werden wir . in kleine und große
Gruppen zerfetzt , ein wehrloser Spielball der
vielerlei Theorien . Doktrinen , Phantastereien
und Hirngespinste , die uns überzeugen wollen ,
das Heil könne nur kommen von der Vernewal -
tignng cincs Teiles unseres Volkes durch deo
andern — statt auf dem einzigen Weg . auf dem
große Menschengemcin

'chaftcn ihr Schicksal ge-
stalten nnd meistern können : auf dem Wegc der
opferbereiten Verständigung !

Wollen wir nicht endlich begreifen , daß der
bisherige Irrweg uns nicht weiter führt —
außer ins Verderben ? Wollen wir nicht diese
Schreckgestalten , die uns immer tiefer in die
Zerrüttung hineinführen , znm Teufel jagen ?
Wollen wir uns nicht endlich durchringen zur
großen Amnestie der Herzen ?

„ Mc mriesikakescin, " geloben die Griechen
einander , wenn sie nach heftigen inner - oder
außenpolitischen Kämpfen sich zum Versöhuungs -
feste vor den Altären ihrer VolkSgottheiten vcr -
einigen . „Nicht gedenken zu wollen des Bösen .

"

Wäre das nicht ein herrliches , wär 's nicht das
rettende Ncujahrsgclöbnis für unser zerklüs -
tetes Volk ?

Selbst eine siegreiche Diktatur könnte sich nur
emporrecken aus dem Graus eines brudcrmördc -
rischcn Kampfes , kann nur bestehen durch
schonungslose , zu immer weiter wütendem
Brudermord entschlossene Schreckensherrschaft .
Wen granstc nicht vor solchem Zukunftsbild ?
Wer sehnte sich nicht , dem Strudel zwischen
Skylla und Charybdis zu entrinnen ?

Entschließen wir uns ! Richten wir ein nenes
Ideal auf ! Jene Lchrcu . die uns aufschwatzen
wollten , aus Kamps uud Entzweiung könne
jemals etwas anderes hervorgehen als neue
Zerrüttung , endloses Ringen und am Ende das
Chaos des Urbeginns — bekennen wir . daß wir
sie alle durchschaut liabcn als das . was sie sind —
als Irrwahn und Lüge !

Dann wird dies Neujahr herausführen , was
einzig nns retten kann — das wahre Jahr des
Heils — das neue Jahr der großen Amnestie der
Herzen !

Präsident Dr. Mulert:
Dcr Politiker uud Staatsmann , dein die große

Aufgabe dcr Verständigung dcr Völker amtlich
anvertraut ist , sieht und bewertet die Schwierig -
kciten , die seiner Politik entgegenstehen . Wir
anderen , die wir mit solchen Sorgen praktischer
Außenpolitik nicht unmittelbar beschwert sind ,
sehen das Ziel und dürfen ohne Hemmung dafür
kämpfen . Der große Gedanke dcr europäischen
Verständigung schreitet unabhängig von dem
jeweiligen Stand diplomatischer Verhandlungen
unaufhaltsam fort . Eine besonders wichtige Auf -

gäbe fällt hierbei den großen Städten aller Län¬
der zu . Ihr innerer Aufbau und ilire Lebsnsver »

hältnissc unterliegen im wesentlichen gleichen
Gesetzen . Sie fühlen in ihrer praktischen Arbeit
das Bedürfnis nach Gemcinschaftlichkeit .

Oberbürgermeister Dr. farres:
Ich bin kein Kritiker und kein Prophet . Aber ,

daß 192« für das deutsche Volk per Saldo mit
Verlust abschließt , in innerer und äußerer Gel -
t ^ ng , fühlt jcder Volksgenosse . Ob es 1980 besser
wird . H5ngt von unferm Willen ab . Wir werden
dic Krise überwinden , wenn wir wollen , ebenso
wie wir den Tiespunkt 1923 überwunden haben .

Generaloberst a . D . von Seeckt:
Sie stellen die Frage an mich , ob das Jahr

1929 einen Gewinn od . Verlust für den „Europa --
Frieden " gebracht hat und ob es 1980 mit ihm
aufwärts oder abwärts gehen wird . Seitdem
wir etwas von der Weltgeschichte wissen — das
ist noch nicht lange , aber doch eine ganze Reihe
von Jahrtausenden — haben sich die Menschen
von Zeit zu Zeit totgeschlagen . — Ich habe im
Jahre 1929 kein deutliches Zeichen einer Aende -
ruug dieser Sinnesart entdecken können nnd
weiß nicht , ivarum die Menschheit ausgerechnet
in Jahre 1980 von dieser ihr anscheinend lieben
Gewohnheit lassen sollte . Vielleicht werden dic
Pausen zwischen den Frieden kürzer : aber auch
das ist ungewiß .

Admiral a. D , Zenker :
Für den Frieden Europas , wie für den der

ganzen Welt hat das Jahr 1929 durch die Amts -
übernähme des Präsidenten Hoover und den Re -
gierungswechsel in England eine entscheidende
Wendung zum Besseren gebracht . Die
starke Spannung zwischen den beiden angelsäch -
sischen Staaten ist dnrch die Versöhnungsbereit -
schast Hoovcrs und durch den Frontwechsel Eng -
lands von Frankreich weg zu Amerika hin
einem besonders betonten Zusammengehen in der
Friedensfrage gewichen . Selbst bei einem Kabi -
nettswechscl in England scheint mir die Fort -
sührung dieser Politik gesichert , weil sie den
Wünsche » des weitaus größten Teiles des eng -
lischen Volkes entspricht . Für Deutschland wie
für Europa bedeutet diese angelsächsische Gemein -
schast Verminderung dcs französischen Druckes ,
da Frankreich für feine Hegcmoniebeftrcbungen
auf oem europäischen Kontinent nun nicht mehr
Rückendeckung durch England finden wird . Ob
freilich Deutschland dieser Erleichterung sroh
werden wird , hängt ab von der Lösung seiner
schweren innerpolitischen und wirtschaftlichen
Krise .

Dr. Karl Haushofer:
Die Bilanz für 1929 ergibt für den Europa -

Frieden 1980 den ganz beträchtlichen Gewinn
des Abfchreibens von ideologisch überschätzten ,
nicht mehr vorhandenen Werten . Insofern wird
es am 21 . Januar 1930 noch einen gehörigen
Anprall beim Aufsitzen in London geben , nnd
dann eher auswärts , als noch weiter
abwärts gehen .

Eine .vauptgcsahr für uns . wie für die Kolo -
nialmächte hat jüngst in London Lord Lloyd
ausgesprochen : ..Was Kenner des Ostens in
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Sorge und Furcht versetzt , sind nicht einzelne
Verträge . . . sondern die Frivolität und Leicht -
fertigkeit , mit der wichtige strategische Lagen -
werte und mühsam errungene , durch ganze Ge -
schlechter erkämpfte Stellungen auf großen
Märkten preisgegeben werden " .

Diese Mahnung an London gilt auch für Ber -
litt ! Warum soll ich mich unlieb Kind machen ,
wenn ein britischer Prokonsul mit darben Wor -
ten sagt , was ich mit höflichen denke ?

Der Atlantikflieger Hauptmann Köhl:
Friede 1930 . — Die Völker sehnen sich danach —

aber ihren Führern will es nicht gelingen , die -
feu Traum zu verwirklichen -— weil immer nur
um Geld — um Tribute — gefeilscht und gerun -
gen wird . Keiner will etwas nachlassen . —
Keiner will anfangen mit der Vernunft ! Und
doch ist der Friede abhängig davon , ob Vernunft
oder Unvernunft siegen wird . Wenn der Volks -
wille nicht zu Wort kommt , bann wird de :
Friede nicht bleiben .

Wir sind dem Frieden nicht näher gekommen ,
so lange Versailles seine « chatten über Europa
wirft — Versailles , das Wilsons guten Wille «
zerbrach .

Thomas Mann:
Tie Tefaitisten der Vernunft halben es leicht ,

auf Rückschläge hinzuweisen , die deu guten Wil -
leu zu entmutigen drohen , auch Schwierigkeiten ,
Sie diesem Willen entgegenstehen und die nie -
mand nnlerschätzt . Ins Große gerechnet aber ist
kein Zweifel , daß die Völker in den Jahren seit
1914 viel gelernt haben (das Lehrgeld war hart ) ,
und mein Gefühl müßte mich vollkommen täu¬
schen , wenn nicht heute schon ein innereuropäi -
scher Krieg zum moralischen Anarchismus ge -
Kwrdeit wäre .

Walter von Molo:
Von wirtschaftlichen Bilanzen , die im Augen -

blick das wichtigste scheine » , verstehe ich nichts . —
Die geistige und seelische Bilanz für 1929 ist so
schlecht ausgefallen , daß es nun bald wieder aus -
wärts gehen muß , denn tiefer geht es kaum noch
hinab .

Außenminister Dr . Benesch -.
Nach meinem Urteil genügen drei Tatsachen

.zu der Ueberzenguug , daß die Friedeusbilaiiz
des Jahres 192g positiv ist . Durch die hosfnungs -
volle Löfuug des ganzen Komplexes der Repara¬
tionsfragen in Paris und im .s>aag wurde ein
beachtenswerter Fortschritt zur Beseitigung der
Hindernisse der europäischen Friedens ^ ilwick -
lung gemacht . Die politische und rechtliche Frie -
densorganisation Europas und der Welt wurde
durch das Austandekommen des Kellogsche «
Paktes gestärkt . Auch die ideelle Pazisizierung
der europäischen Nationen und Staaten , die die
Grundlage der Friedenspolitik ist . hat einen
unzweifelhaften Fortschritt gemacht . Damit wir
im Jahre 193<i nach allen diesen Richtungen noch
weiter kommen , dazu ist allerdius notwendig ,
daß alle Menschen , die eines ernsten Willens
sind , daran arbeiten u - nicht bloß die Politiker .

Professor Dr . Gustav Cassel:
Von 1930 dürfen wir vor allem eine vernünf -

tige und offenherzige Zusammenarbeit der gro -
ßen Zentralbanken zwecks Aufrechterhaltung
eines stabilen Geldwertes erwarten . Eine solche
Zusammenarbeit ist von grundlegender Bedeu -
rung für die wirtschaftliche Verbindung der
Völker und sollte zugleich den Weg ebnen für
ein fruchtbares politisches Zusammenwirken der
Staaten . Man mutz beginnen mit einem Punkt ,
wo das große gemeinsame Interesse unbestreit -
bar ist, uud wo eigentlich keine materiellen
Opfer erforderlich sind .
(Copyright 1929 by Nordische Gesellschaft , Lübeck .)

( Nachdruck auch auszugsweise verboten .!

Mau kann das verflossene Jahr weder als ein
Jahr der Erfüllung noch der Verheißnng an -
sehen . Mehr ist es wohl ein Jahr nicht irn -
gefährlich erscheinender Uebergänge , bei dessen
Ausgang ein klarer Weg ebensowenig vor -
liegt , fei es in der Politik oder der Wirtschaft
und deu sonstigen Belangen des nationale » Le -
bens , wie er am Eingang vor Jahresfrist zu
verzeichnen war .

Man spricht von dem Primat der answär -
tigen Politik . Seit Beginn 1929 hat diese
Außenpolitik als hauptsächlichstes Programm
die Schlußliquidierung der Kriegs -
t r i b u t e mit allen sich daraus ergebende » Zu¬
sammenhänge » vorgezeichnet . Ursprünglich hatte
man wohl in der Reichsregierung sich mit der
Hoffnung getragen , daß diese Regelung in Ans -
Wirkung völkerkundlicher Zusammenarbeit leich¬
ter sich erreichen lassen werde . Ausgleichsver -
suche, die über die Genfer Instanz angestrebt
wnrden , konnten aber letzten Endes nicht den

Hgnptwiderstand beseitigen , der bereits seit den
Tagen der Unterzeichnung des Dawesvrotokolls
in London immer wieder von französischer Seite
ausging . Die Revision des Dawesabkommens
mutzte in diesem fünften Jahre der Tribntzah -
lung erreicht werden , wenn man der drohenden
Illiquidität Deutschlands beizeiten vorbeugen
wollte . Die Inangriffnahme der Tributver -
handluugeu , bei denen der Gesamtkomplex aller
noch strittigen Berpflichtuugeu einer möglichst

- sachlichen Ueberprüfuug Äu unterziehen war ,
schien anfangs dieses Jahres grundsätzlich sicher-
gestellt . So trat dann am 12 . Februar der
hierzu einberufene Sachverständigen -
ausfchu tz in Paris zusammen . Das deut -
scke Memorandum , das in Paris im März
überreicht wurde , sollte als Grundlage sür die
Beurteilung der staatlichen und privaten Wirt -
schaft Deutschlands dienen . Bald aber stellte
sich heraus , daß auch dieses Sachverständige » -
gremium , mehr als es für die Objektivität vo »
Gutachter » erwünscht fei » dürfte , de » politischen
Ei » wirk » » gen der Ententekabinette nachzugeben
bereit war und dementsprechend mit stark vor -
gefaßter Meinung deutscheu Vorschlägen be -
gegnete . Diese Entwicklung führte dazu , daß
Mitte Mai ein namhaftes Mitglied der deut -
fchen Delegation , Geheimrat Vögler , feinen

Rücktritt erklärte und die Verhandlungen im -
mer wieder kurz vor dem Abbruch standen . Das
schließlich in Paris zur Annahme gelangte
Aonng - Programm , mit dessen Ausfertigung die
Konferenz am 7 . Juni ihr Ende erreichte , zeigte
nur allzu sehr , wie wenig Deutschland Interesse
und das Gewicht der unterbreiteten deutschen
gutachtlichen Unterlagen Berücksichtigung gesun -
den hatte . Nur unter schweren Bedenken ver -
mochte die Reichsregierung am 21. Juni ihre
prinzipielle Zustimmung zu erteilen , verbunden
mit der gleichzeitige » Erklärung , datz Deutsch -
laud die zur Verhandlung und Beschlntzfassnng
über den Aoung -Pla » vorgesehene Ko » fere » z
im Haag beschicken werde .

Der Verlauf dieser ersten Haag er K on -
ferenz , die am 6. August eröffnet wurde , be-
deutete besonders für den als Führer der deut -
fchen Delegation trotz schweren körperlichen Lei -
dens wirkenden Reichsaußenminister Dr . Strefe -
mann eine höchst undankbare Ansgabe . Die

lange Zeit hindurch zwischen dem englischen
Arbeiterminister Suowden und der französischen
Delegation geführte » Verhandlungen wurde »
fast völlig deutscher Mitwirkung entzöge » . Diese
schwere Be » achtetligung der deutschen Stellung
bei der ersten Haager Konserenz prägte sich auch
nur allzn sehr im Schlußergebnis aus . Ver -
kindliche Zusagen , die für die Deutschlands In -
teressen berührende Festsetzung der Jahres -
tributzahlungeu schließlich gewonnen wurden ,
mutzten mit einer Reihe schwerwiegender Zu -
gestäudnisse von deutscher Seite erkauft ' werden .
Als Hauptgewinn konnte man schließlich noch
den Erfolg buchen , daß die Rheinland -
räumuug endgültig an feste Ter -
mine gebunden wurde . Neue Ausschuß -
Verhandlungen in Baden -Baden über die Be -
gründuug der Jnternatioualeu Tributbank und
die sich anschließende Eröffnung deutfch -fran -
zöfifcher Verhandlungen über die Saar bezeich¬
nen die weitere » Auswirkuuge » ber Konferenz ,
lieber das Schicksal der uun sür Anfang Januar
festgesetzten zweiten H a a g e r Konferenz
lätzt sich wohl kaum eine bestimmte Voraus -
sage treffen . Manche Ereignisse — wie z . B .
der beutsch - französifche Notenwechsel über die
Zerstörung der Rheinbahnen , sowie die eifrig
von Paris aus betriebene Vereinigung der
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Gläubgermächte — lassen vermuten , datz die
Einstellung des neuen Kabinetts Tardieu im
Haag zusammen mit der rechnerischen Kleinlich -
keit Herrn Snowdens keine gute Prognose sür
uns bedeuten .

Das ganze Jahr hinüber zieheu sich die im »
mer größere Schwierigkeiten bietenden Versuch «
der Reichsregierung , eine Sanierung der
R e i ch s s i u a n z e u . wen » auch nur vorüber¬
gehend , und zur Ueberbrückuug des schwersten
Rotstandes , herbeizuführen . In den Monaten
Mai und Juni stellte sich heraus , datz eine in -
uere Anleihe des Reiches keine Ausnahme auf
dem deutschen Kreditmarkt finden konnte . Bon
zunächst — bei einem Gesamtbetrag von 500 Mil »
lionen Mark — vorgesehenem Anleihebetrag in
Höhe von 300 Millionen Mark wurden nur
29 Prozent übernommen . Bei dieser geringe »
Höhe der Zeichnung mußte dieser Weg auf -
gegeben werden . Ein hauptsächlich dem Wirken
des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht zu dan -
kender Teilerfolg war es , daß am 21. Juni
durch ein Konsortium amerikanischer Banken
dem Reich ein Bereitstellungskredit von 210
Millionen Mark bewilligt wurde . Als am
1 . Oktober erhöhte Ultimoschwierigkeiten droh -
ten , brachte der selbst in diesen Verlegenheits¬
lösungen nur geringe Initiative entwickelnde
Reichssi » a » zmi » ister Dr . Hilferding das in fei -
ue » Auswirkungen sür die Wirtschaft höchst au -
sichtbare Kreditabkommen mit dem Zündholz -
weltkonzern Jvar Krengers zustande . Handelte
es sich doch hier um die völlige Auslieferung
der letzten Reste der deutschen Zündholzindustrie
an das Ausland , wosiir die erst im Juni 1930
zu erwartende Auszahlung dieses 300-Millio -
neu -Kredits kein genügendes Aequivalent bie -
teu dürste .

Die letzten Ereignisse , in denen sich das be-
drohliche Zusammenbrechen der Reichsfinanz¬
politik mit krisenhafter Verstärkung abzuzeich -
neu begann , gehören unmittelbar dem Erlebe »
dieser Tage a » und werde » über die Jahres -
wende hinaus die große Sorge sür Staat uud
Wirtschaft weiterhin bilden . Aus dem Fatalis -
mus , der hierdurch in allen verantwortlichen
Kreisen des Staates und der Wirtschaft allzu
sehr fchon die Oberhand gewonnen hat , können
nur wirtschaftS - und steuerpolitifche Taten von
größtem Ausmaß uns befreien .

BetriebSeinschränkung und Kurzarbeit waren
auf allen Gebieten der Industrie während des
verflossene » Jahres vorherrschend . Damit ver -
buNdeu waren überall vermehrte Lasten , sei es
auf dem Gebiet der allgemeinen Sozialfürsorge
oder auf dem besonderen der Arbeitslosenfür -
sorge . Das Jahr 1930 dürfte , wenn kein recht -
zeitiges Eingreisen der staatlichen Behörden er -
folgt , anch wieder uns vor den Ausbruch weit -
reichender Lohnkämpfe stellen . Die bereits
während des Jahres 1929 wiederholt vor die
Entscheidung gebrachte Frage einer Erhöhung
der Eisenbahntarife dürfte auch für 1930 noch
dringender werden . Nicht nur als Rationali -
sieruug , sondern als das Bestreben , stärkere
Widerstandskräfte zu entwickeln , trat 1929 auch
die weitergreifende Konzentrierung Wirtschaft -
licher Unternehmungen durch Zusammenichlutz
hervor . Hier war es besonders die am 29. Okt .
erfolgte Vereinigung der Deutschen Bank und
der Diseonto -Gesellschast , die ein Wirtschaft -
liches Energiezentrum gegenüber dem Ausland
darzustellen berufen erscheint .

Mit dem plötzlichen Hinscheiden des Außen -
Ministers Dr . Stresemann hat Deutschland
den Verlust einer Persönlichkeit zu beklagen , die
zumindest einen Faktor neugewonnener deut -
scher Geltung in der Welt darstellte . Die
Atmosphäre der Verständigung ist zwar nach wie
vor reichlich mit Nebel und Sturmwirbeln ge-
füllt . Alle außenpolitischen Entwicklungen blei -
ben letzten Endes davon bedingt , ob Deutschland
im Innern so viele materielle und moralische
Energie auszulösen vermag , datz die zwarde jure anerkannte Gleichberechtigung auchde kalito nach außen zur Geltung gebracht wer -
den kann . vr . J . A . W i 1 u t z k i.

Ein glückliches neues Jahr
wünschen allen Lesern , Geschäftsfreunden
und Mitarbeitern

Schriftleitung und Verlag des

Karlsru her Tagblattes

Einem neuen Morgen
entgegen :

Von
Otto Weigert .

Hoch über dem Dörflern — obeu am Berg¬
saum , dort , wo zwei Bergzüge sich freundlich
grüßend zusammenfanden , in geschützter Hut
einer Waldecke , hatte er sein Häuslei « erstellt .
Hier am „stillen Eck " , wo das Blickfeld frei wird ,
wo Nähe und Ferne über Täler und Berg -
kuppen hinweg die Hand sich reichten , hier wollte
ex wohnen und thronen , über der Atenschen Tun
sinnen und sorglich nachdenken , Welt - und Gott -
gedanken einander suche« und finden lassen .
Der alte Leuthold . Er hatte ein ersahrungs -
reiches Leben hinter sich. Sein zersurchtes Ge -
ficht, seine weißen Haare sprachen davon , daß er
das Leben kennen gelernt . Dort am fernen
dämmernden Horizont , wo bie hohen rauchenden
Kamine und die vielen Türme der Großstadt
auftauchten , hinter und zwischen denen die
Menschen ihre Himmel erträume « und zu er -
reichen suchen , dort hatte auch er zuletzt seine
Tage verbracht . Sein knorriges , gesundes Älter ,
sein klarer uubeschatteter Blick verrieten , baß
er es verstände « , sein Lebensschifflein mit Bor -
ficht um alle Klippen herumzuleuken . Das
Beste , was er heimbrachte in sein Säuslein „am
stillen Eck" war , datz er ein — Menschenfreund
geblieben . Vieles sah er ans krummen Wegen
gehend Heißes , fanatisches Blut schäumte über
und beging schweres Unrecht am Nebenmenschen .
Heuchler und Jchlinge kreuzten seine Pfade ? er
beobachtete ihre schleichende » Schritte . Er beob -
achtete die schwammige , schlammige Masse der
Allzuviele » , welche ihr Selbst aufgegeben haben
und ihre Selbstverantwvrtlichkeit . Und er ver -
folgte mit Bangen « nd Weh . wie die Masie sich
mehr und mehr ans Massenmeinunge « und
Masseninstinkte festlegte , den freien Blick ver -
lor sür das vornehme und edle Menschsein und
seine Bedeutung im Volksleben . Uud wahrlich
nicht zuletzt sah er im Meiischenherze « einen
Größenwahn sich auswachsen , genährt vo » einem
übermütige » , über alle Frage » des Lebens sich
erhaben fühlende » Menscheuverstaud . Seelen -
Probleme mußten Berstandesproblemen weichen .

Der Me « sch glaubte sich völlig als Herrn seines
Lebens betrachten zu müssen . Gott und Religion
waren ihm verständlich untergeordnete Dinge .

Leuthold entrang sich dieser Welt , die nur dem
Augenblick diente . Was anfangs in ihm als
Zorn und Empörung aufwallte , kämpfte er in
stiller Stunde nieder , und an feine Stelle trat
Mitleid für die Irrenden , uud ein Helfergeist
spannte sich au seinen Lebenswagen . Und mit
der Zeit sand er die Ruhe in sich, datz er die
Dinge nicht mehr so schlimm fand , als sie ihm
zuvor erschienen . Er lernte ein Grobes ,
Schönes : Er gewann — Duldung . „Gott läßt
regue« über Gerechte und Ungerechte" . . . und
„Gott ist die Liebe " . . . und „Gott ivar in dem
stillen sanften Säuseln lElias ) " . . . Leuthold
tat einen tiefen Blick in die Allweisheit Gottes :
Alles , alles mutz seinen Absichten dienen . Gutes
und Böses , Falsches und Richtiges . Irren und
Finden . Torheit und . . . Ja , sagte sich Leut -
hold , was sind Sünden , Verfehlungen anders
als — Torheiten ! Und Torheiten sind nur Um -
wege zu «? Ziel ! Menschen ! Menschen ! Was
sind sie anders als — Kinder , wegsnchende , uu -
erfahrene Anfänger des Lebens . Wir alle , alle
sind ja das Leben . Verschiedenheiten müssen
sein : Allerlei Mcnschentypen , Parteiuuge « ,
Völkertypen . Alle zusammen erst geben ein
Bild des Lebens . Und dieses Bild des Lebens
nennt sich — Entwicklung . Entwicklung aber
baut sich nur aus aus einer Summe von Ersah -
runge «, negativer und positiver Art . Und nur
wo das Irren vorausgegangen , verspricht das
jeweilige Entwicklungsstadiun , Dauer uud Gel -
tung . Der Mensch muß irren und streben , muß
seiner Eigenart erst ganz gerecht werden , in
ihrer negativen uud positiveu Anlage , wenn er
zu seiner göttlichen Bestimmung . Vervollkomm -
uung geheißen , emporsteigen will . Ans dieser
Selbsterkenntnis heraus steigt hernach das
Selbstgebot : Lasse auch den andern gelten !
Gott der Weisheit und der Güte ! Lasse nns so
deiner himmlischen Langmut und Geduld wiir -
dig werden !

Lenthold fand damit sür sich de « Kernsatz des
Lebens : Alle We - Heit kommt aus der — Dul¬
dung ( Toleranz )

j Eines Tages holte Leuthold das große ,schivere Buch hinter seinem Schaft hervor — er
hatte es lange nicht mehr sich zu eigen gemacht ,

weil auch er . . . Aber jetzt vertiefte er sich
darein , um — die Allweisheit seines Gottes er -
fasse« zu lernen , jene Weisheit , die eben aus
der Duldung alles menschliche » Geschehens zu
erkennen ist . Die Bibel ward seines Lebens
-Hochschule . Der große himmlische Erzieher hat ,so enthüllte sich Leuthold mehr und mehr , in
allem Geschehen darum doch alle Fäden in seiner
Hand vereinigt — sein Wille Geschieht . Aber
das Wie und Wann bleibt sein Geheimnis .Die Bibel ! Welch eine bunte Summe Mensch -
seins ! Welch ein reicher Schatz von Lebens -
gestaltuugen ihm hier entgegentrat ! Welch eine
Mannigfaltigkeit von Irrungen . Sünden und
Gottftnden ! Das Menschliche . Allzumenschliche !
einerseits — das Gottsuchen ! anderseits !

Leuthold stand mit tiefster Ehrfurcht vor den
großen Gestalten der Gottringer des Alten und
Neuen Testaments . Den Größten erschaut « erin dem , den er zur Grundlage seiner Lehre und
seines Lebens machte und alle , alle Menschenmit sich riß in der höchsten und tiefsten Gottes -
erkenntnis aller Zeiten : Gott ist Liebe und
Gnade ( Verstehen , Verzeihen . Dulden ) — ist
„Unser Vater ! "

*
Der Mann „am stillen Eck" hörte aber von

seinem verschwiegenen Platze aus über seine
Zeit hin , und da war es ihm , als vernehme er
aus den Lüsten Seufzer herüberkommen . Wie ?
Sollten diese Seufzer ein Unvermögen der
Menschen von heute bedeuten , sich selbst aus
Verworrenheiten . Irrwahn und Selbstciitfrem -
duug zu lösen ? — Hilflosigkeit ? Der Helfer er -
wachte in Leuthold . Er nahm sein grotzes Buch
und schlug aus . . . „Moses !" las er gleich beim
Ausschlage » . Ja , das war des Rätsels Lösung !
Führer müsse » sein in ber Menschenwelt ! — —
Moses ! Der Volksführer in schweren Zeiteu !
Ei » Volk ins „gelobte Land " führen — durch
Wüsten , dazu bedarf es eines — Moses ! eines
Mannes , der bie zehn „Du sollst ! " gebietet . Und
Leuthold ries es jetzt den Lüften zu . datz sie es
hineintragen sollten in die Menschenwelt von
heute : „Wähl Fiikrer . die euch dies „ Du sollst ! "
vorsetze » und es euch einhämmern , die euch —
gebieten !" — Gehorsam ist besser als Freiheit !
Zwang fuhrt erst zur Freiheit ! Gehorsam
eure «? Selbst ! Uud so ihr dieses Selbst iu euch
wieder zum Erwachen bringt , beginnt wieder die

„gute Zeit !" Und ihr werdet — „Pflicht und
Selbstverantwortlichkeit " aus eure Fahnen
schreiben ll"

Die braven Lüfte trugen es hin . was der
treue Volksfreund ihnen ausgegeben .

Im Badischen Landestheater
mußte in der Ausführung vou „Cavalleria
rustieaua " für die bedauerlicherweise ver -
uuglückte Hvchdramatische Frl . Ellen Winter
als Santuzza iu eiligster Stundenvorbereitung
einspringen . Kein Zweifel : die Künstlerin mit
ihre « sehr sympathischen schönen und geschulten
Stimmittel « gab eine vortreffliche und darum
auch mit wiederholtem reichen Beifall ans -
gezeichnete Leistung , wenngleich sie naturgemäß
nicht wie iu sonstigen Aufführungen die

'
San -

tuzza zum Brennpunkt des nach Jahr und Tagin unversieglicher und unentrinnbarer Wirkungstrahlenden Werkes machen konnte . Neu warwohl auch die Mutter Turiddlls in der gemaus¬ten Wiedergabe durch Else Grüuwald -Seyferr .Im „Bajazzo " empfing der Gast des Abends ,Jose ? Witt , dank seiner ungemein sorgsäl -
tigen , charakteristischen nnd ergreifenden , weil
seelisch durchfluteten Darftellungskiittst . die sei¬nen Stimmfundus überragt , als Eanio herz »
liche Huldigungen . Josef Rührs Rolle « böte « uu -
bestreitbar die Krone des Opernabends , der im
übrigen , insonderheit beim Chor , an einer merk -
lichen Uebermüdung z « leiden schien .

Bielleicht lähmte der Künöiguugsgeier , der
um die Jahreswende über deu Bühnen zu krei¬
sen pflegt , begreiflicherweise die Gesamtstlm -
muirg des von blöden u «d theaterfremden
Sprüchmachern „heiteres Künstlervölkchen " ge-
nannten Theaierpersonals . Angesichts der er -
heblichen und leider unvermeidlich gewordenen
Einsparungen wird gegenwärtig sowohl in der
Oper wie im Schauspiel au Künstlerinnen nnd
Künstler der in dieser armen Zeit doppelt
verhängnisvolle blaue Brief geschrieben worden
sein . Man wird die leitenden Stellen um diese
sicherlich wider eigenes Herz grausame « Maß -
regel « nicht be « eiden . U «l aber die abstrich -
notwendigen 160 000 Mark mühsam zusammen -
zubringen , mutz ^ wie fast immer im Leben , das

| rote blutende Herz dem starre » , schwarzrohen
Federstrich weichen . . , —0i
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Mysterien
des Neujahrstages

Von
R . H . France .

Ammer häufiger richten sich fragende Blicke
aus die Uhr — man nickt sich verständnisvoll
*» - noch fünf Minuten — jetzt noch eine und
nun glaubt man den hörbaren Ruck zu ver -
Citren , mit dem das alt Jahr ins - neue hin -
übergleitet . Im brausenden Profit wird das
neue Datum des Weltkalenders geboren — was
' ü mit ihu > erreicht ? Was ist geschehen im
Augenblick , da die sechzigste Sekunde der letzten
Minute des in so und so vieler Hinsicht nner -
Zeitlichen Jahres 1929 verging ? Gibt irgend -
etwas in Natur n . Weltall das Recht , die nächste
Sekunde herauszuheben aus dem Meer von
uiresgleichen ?

Nein . Silvester und Neujahr sind Gebilde
" cr reinen Willkür . Produkte bloßen Neber -
Willkommens der Menschen , entstanden ans dem
Zwange , mit irgend einem beliebig gewählten
bitter,lachtsdatuin die Zahlenreihe der Tage zu
ichliehen Und darum wird Silvester nicht bei
ollen Völkern gleichzeitig , darum wurde es bei
uns nicht zu allen Zeiten am selben Tage ge-
feiert .

Wer um die Erde reist , hat Gelegenheit , fast
an jedem Monatsersten in irgend einem Kul -
rurkreis ein Neujahrsfest zu erleben . Bei den
Kopten in Afrika am 1 . August , bei den Maro -
" lten im Libanon am l . September , in welchen
Monat auch das jüdische Neujahrsfest fällt , bei
den Nestorianern am 1. Oktober , in China zwi -
Ich« » dem 20. Januar und 18 . Februar am Tage
" ach dem Neumond in dieser Frist : sogar in Eu -
rova in gricchifch . rufs,scheu Kultnrkreis 13 Tage
vor unserm Neujahrsfest .

Und auch bei uns welch seltsame Verwirrung
des Neujahrsdatums ! In England feierte man
bis zum Jahre 1752 Neujahr am 26 . März , in
Frankreich etwa bis zur Hälfte des 16. Jahr¬
hunderts am Ostersonntag und im deutschen
Lande , wenigstens nach den Urkunden der Kai -
ier bis um dieselbe Zeit am 25. Dezember .

Erst dann wurde die römische Sitte üblich , mit
« er kurzen Ausnahme der französischen Repu -
blik die ihr erstes Neujahr am 21 . September
1792 feierte . Der l . Januar galt seitdem in
ganz Mitteleuropa als Neujahrstag . ob zwar
gerade er im natürlichen Leben des Jahres viel
weniger Bedeutung hat als etwa der 21 . Dezem -
der oder 21 . März als die Tage der Winter -
sonnenwende nnd der Frühjahrs -Tag - u Nacht -
gleiche zwei Daten , mit denen wichtige Verän -
oerungen im Leben der Erbe anheben .

Und sogar die Mitternachtsstunde des 81 .
■fiezem &cr ift ,li (6t im Erklang mit den Natur -
gesehen : auch der 1 . Januar entspricht nicht der
^

>ahreswiederkehr seines Vorgängers , mag nn -
>cre Uhr noch so sekundengenau und verläßlich
ihren Schlag anheben . Es ist mehr Zeit als ein
^ ahr verflossen , wenn wir die Gläfer heben im
gedenken an das verflossene Jahr , und so eigen
tit der Mensch in diese Welt gestellt , daß er ge-
Swungen ist . die Zeit zu fälschen , seine Uhr zu
verrücken und sich bewußt Uber die Sekunde zu
rauschen , nur damit er die Fiktion einer gleich
und ewig abrollenden Zeit aufrechterhalten
rann .

Wer das nicht glaubt , erinnere sich nur an das
^ altjahr . Was bedeutet diese Korrektur , die -
>es Einschieben eines ganzen Tages alle vier
^ ahre anderes , als daß unsere Zeitrechnung
verfälscht ist und deswegen von Zeit zu Zeit
verichtjgt werden muß . damit nicht zu störende
Irrtümer zwischen den Jahreszeiten und dem
« alender klaffen . Ein Jahr oder , astronomisch
Asprochen . die Dauer eines Erdumlaufes um
° >e Sonne ist 365 Tage , 5 Stunden , 48 Minn -
pU . 48 Sekunden lang . Unsere „Silvester -
" eude " wäre also jedes Jahr erst um fast 6
stunden später berechtigt als im vorigen Jahr ,um sechs uhr morgens oder am Mittag des 1.
Januar , einen Tag , eine Woche später , ganz
« »*5 gedacht : im Rollen der Jahrtausende
? »vt es unter allen 865 Tagen keinen , der nicht
irgendwann einmal der astronomische Neujahrs -
rag mit dem selben Recht ist , mit dem wir den

• " « nuar feiern zu können glauben .
Und . dennoch zeigen unsere ganzjährig gehen -

astronomischen Uhren uns nichts von die -
<£ !!

' Irrtum . Genau um Mitternacht des 81 .
^.ezember zeigen sie auch Mitternacht . Wie geht

ÄU L Einfach so , daß wir ihren Gang fäl -
iwen . Wjx Höffen sehr gut , daß der Sternentag
rurzer ist als ein Sonnentag , teilen aber unser
^ even dennoch nicht nach dem kosmischen Gesetz
em . sondern halten uns an die Sonne und rich -
len nach ihx unsere Uhren bei der Kontrolle ,
oeren auch die beste Uhr bedarf , um gleichmäßige

»
^ rvalle anzuzeigen ,

hott e Uhren «ines Landes richten sich nach
" Sternwarte , und die öffentlichen unter

erhalten von dieser telegraphisch . an man -
o - i » . „rten auch durch einen Schutz oder einen

die genaue Mittagszeit angegeben . Die
? s

" " ? arte aber richtet sich nach der großen
Ä '̂ ^ ^ lsuhr der Sterne , als der einzigen , die
richtig geht ,

Jwbeii kein anderes Mittel um die Zeit
weiien , als die Gesetzmäßigkeit , die sich in

Regung der Gestirne ausspricht . Ein
«5 im Lauf einer Nacht über den Him -

' " ^
. wandelt , ist dem Astronomen ei » Uhrzeiger
^em Zifferblat des Firmamentes . Um die

" " ablesen zu können , hat der Sternforscher

sich freilich erst eine gedachte Hilfslinie , den
Meridian , schaffen müssen , der die Nord -Süd -
linie festlegt . Die Zeit , die ein Stern braucht ,
um im Verhältnis zu dieser Linie ans denselben
Punkt zurückzukehren , auf dem er war . nennt
man einen Steriltag , und dieser ist das einzige
ewig sich gleichbleibende Intervall auf Erden .
An ihm kontrolliert die Sternwarte den Gang
der Uhr . und nach ihm korrigiert sie deren Feh -
ler . Trotzdem aber richtet sich das bürgerliche
Leben nicht nach ihm . sondern nach dem Sonnen -
rag , und daraus entsteht die Differenz zwischen
dem wirklichen und dem bürgerlichen Jahre , die
wir alle vier Jahre durch das Einsetze » eines
Schalttages auszugleichen trachten . Dabei begeht
man freilich , weil die Differenz in diesem Zeit -
räum noch kein ganzer Tag ist . wieder einen
Dehler , der in jedem Jahr fast eine Stunde be¬
tragt . Dieser Fehler wird dadurch korrigiert ,
daß man alle 400 Jahre drei Schalttage weg -
läßt , auch im Jahre 1582 einfach 10 Tage auH
dem Kalender strich .

Natürlich fragt man sich bei dieser Sachlage
sofort , warum man sich dann lieber nicht allein
nur an den Sonnentaa hält ? Weil dieser —
nicht jeden Tag gleich lang ist.

Die Erdbahn um die Sonne ist kein Kreis ,
sondern eine Ellipse : daher braucht die Erde
bald längere , bald kürzere Zeit , um einen „Tag "
hervorzubringen . Der Sonnentag ist am 11 .

Februar um 14,5 Minuten , am 26. Juli um 6
Minuten länger als 24 Stunde » : am 2. No -
vember aber ist er Ilm 16J4 Minuten , am 14.
Mai um 4 Minuten kürzer als diese Frist . Ewig
gleich ist nur der Sternentag . weshalb sich alle
Berechnung und alle Uhren nur nach ihm richten
könne » .

Die „Unznverläi
' figkett " der Sonnenuhr bringt

uns aber wieder in eine merkwürdige Lage . Wir
müssen nun die Tageslänge fälschen , indem wir
sie willkürlich jeden Tag auf genau 86 400
Sekunden = 24 X 00 X 60 Intervalle ) fest¬
setzen . Es entsteht zwischen dieser vom bürger -
lichen Leben geforderten „mittleren Zeit " und
der wissenschaftlich zu Sternberechnungen allein
brauchbaren „astronomischen Zeit " ein Unter -
schied, den der Astronom mühsam in Tabellen
berechnen und bei allen seinen Arbeiten in Be -
tracht ziehen muß will er nicht in die größten
Irrtümer und in heillose Berwirrnng geraten .
Diese „Zeitgleichnng " findet man denn daher
auch in allen besseren , unbedingt in jedem astro -
Höllischen Kalender angegeben .

Es ist also eine fromme Täuschung , genau
nach der Sekunde des Jahresanfangs zu spähen ,
und kein Fest als das der Jahreswende hat
mehr Anspruch darauf , nur als ei» Bedürfnis
des täglichen Handelns nnd Wandels betrachtet
zu werden für das in den Ewigkeitswerten des
Weltalls aber auch gar keine Stütze sich findet .

Silvester.
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iDie Silbersierne flackern hell am Gimmel,
Die L^rde gleißt im weißen «Hermelin,
Und frohe Renschen tollen durch die Gassen,
Derweil des Jahres leyre Stunden fiieh 'n .

Im Feuerwerk verprasseln alle Sorgen ,
Hoch in der Luft verzijcht , was Trübes war ,
Und mir dem Drö nen aller Rirchenglockcn
Srurmr in die alre IVelr das neue Jahr .

Die Hoffnung ftreur es aus mir vollen Händen,
Verspricht Erfüllung einem icden TOunfch ,
Und doch, von den Raketen bleibt nur Asche,
Von der Vegeist'

rung nur ein Restchen Punsch .
Max D c n n i g .
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Zwei kleine Neujahrs Geschichten
Bon

Pctcr Petersen .

Der Taler .
Herr und Frau Sperling hatten für Sylvester

im Kolibri -Ziafiiio einen Tisch reservieren las -
fen und eine kleine Gesellschaft dazy gebeten .
Es war also klar , daß sie am Nenjahrstage ein
starkes Nnhebedürfnis empfinden würden .

Sperling ist ein Mann , der vorausschaut . Ehe
er mit der Gattin in 's Kolibri -Kasino zog . rief
er die Dienstmagd Angnste — sie ist noch ein
schlichtes , ländliches Wesen , Sperlings haben
sie erst seit einem Monat — und händigte ihr
eine Anzahl blanker Reichstaler aus . „Passen
Sie auf , Auguste ! Morgen vormittag muß
Ruhe sein in der Wohnung , verstehen Sie !
Kein langes Schwatzen an der Korridortür und
solche Geschichte » . Nun kommen aber doch die
Leute , die zu Neujahr gratulieren nnd dafür
ivas haben wolle » . Gebe » Sie jedem so ' nen
Taler , nnd dann kann er abschieben . Ich will
nichts hören , ich will nngestört sein . Sie lassen
nns schlafen . Haben Sie verstanden ?"

Auguste hatte verstanden und versprach , ent -
sprechend zu handeln .

Sperlings kamen richtig erst gegen sechs Uhr
morgens nach Hanse . Um zwölf Uhr mittags
standen sie auf . genossen ein klein bißchen
Speise , ruhten wieder ein wenig nnd gingen
dann an die Lnst . Da Grasen sie Krähling , auf
dessen Bekanntschaft Sperling ans geschäftlichen
wie menschlichen Gründen einigen Wert legt .

Gegenseitige Glückwünsche zum neuen Jahre .
Krähling war etwas verlegen . „Ich hatte mir
schon heute vormittag erlanben wollen , meine
besten Wünsche persönlich darzubringen, " er -
zählt « er . „Ich bin um halb zwölf bei Ihnen
gewesen , aber es war ivohl noch zu früh . Ich
bitte vielmals um Entschuldigung, "

„Ach . das tut uns sehr leid .
" sagten Sperlings .

Krähling wurde noch etwas verlegener . Er
holte feine Börse heraus . „Ja , uud dann noch
etwas Ich hätte die Sache natürlich gleich

aus der Stelle in Ordnung gebracht , aber Ihr
Mädchen hat mir die Tür vor der Nase zuge -
schmissen . Darf ich Ihnen hier dieses Drei -
markstück geben ? Das habe ich nämlich heute
bei Ihnen gekriegt ."

Die er sie Begegnung .
Eben hatte der alte Knubbe seine Wohuungs -

für zugeklappt , von außen nämlich , da wurde
drüben die andere geöffnet , uud der Flurnach -
bar Milbe trat heraus , gleichfalls wohl , um
einen kleinen Neujahrsvormittag -Spaziergang
zn mache ».

Der alte Knubbe war über die Maßen froh .
„ Ein glückliches , neues Jahr . Herr Milbe !"
krähte er . „Heil und Segen nnd alles Gute !"

„Danke , gleichfalls !" brummte Milbe unge -
mntlich . Er sah böslich aus , als wäre ihm etwas
verquer gegangen und eine Laus über die Leber
gelaufen , was aber eine mit den Feststellungen
der Zkaturwisseufchaft nicht übereinstimmende
Redensart ist , denn erstens laufen Läuse nicht ,
und zweitens könnten sie , selbst wenn sie das
einmal probieren wollten , es gar nicht auf einer
menschlichen Leber tun .

„Freut mich sehr , Sic zu treffen , Herr Milbe .
"

sagte der alte Knubbe . „Sie sind nämlich der
erste Mensch , der mir im nenen Jahre begegnet .
Ein Glück ist das ! Wie leicht hätte mir jemand
anders begegne » können . Sie werden doch wis -
sc» : wenn man znerst ein altes Weib sieht , dann
bedeutet das Unglück im neuen Jahre . Ein
ganz scheußliches Jahr wird das dann ."

„Ja , das stimmt ! So ist es !" brnmmte Milbe
nnd knirschte mit den Zähnen .

„Haben Sie heute schon jemand gesehen ?"
forschte Knubbe .

Da stöhnte Milbe . „Allerdings — Ihre Frau
Gemahlin hat vorhin gerade den Frühstücks -
bentet ' reingenommen , als ich das anch tat ."

Jahreswende
auf allen Meeren

Von
Frank Highraan.

Nördlich des siebzigsten Breitegrades kommt
das Wort „Etikette " in keinem Lexikon vor . Es
sei denn , daß alle hundert Jahre , wie der Prinz
im Märchen , ein verrückter Seifenfabrikant aus
Baltimore als Kulturträger erscheint und den
aufhorchenden Eskimos die weife Lehre erteilt ,
daß man gefangene Länse nicht einfach wegwirft ,
sondern vorher gewissenhaft tötet .

„Als würden dadurch weniger Länse in Prinz -
Albert -Land sein .

" hatte wahrscheinlich Hiltulo ,
unser Gastgeber , ein kleiner , verschrnmpster
Lappe , gedacht , uud einige verschmitzte Blicke aus
seinen dunkeln Schlitzaugen lustig blinzelnd
über Cliston Wobnrns erfrorene Nase gleite »
lassen . Clifton Wobnrn . in Firma Woburn u .
Woburu , Seifen und Wafchartikelfabrik in Bal -
timore , war nach Prinz - Albert - Land gekommen ,
um einen wirklichen , wahrhaftigen Eisbären
lebendig einznfangen , um ihn dem zoologischen
Garten seiner Heimatstadt zu verehre » . - Man
denke » nr diese Bombenreklame ! Wobnrn u .
Woburn führten nämlich '"eit Bestehen ihrer
Firma einen schneeweißen Eisbären als Fabrik -
marke , der sich mit der angezeichneten Wobnrn -
feife wnsch . Da würde doch dieses Geschenk
äußerst sinnig sein . Die Konkurrenz würde ein -
fach platzen .

Also Eisbären hatten wir noch keinen gefan -
gen . Entweder hatten diese Biester eine ange¬
borene Zlbneignng gegen smarte Reklamefchla -
ger , oder waren die angeworbenen Eskimos zu
ungeschickt im Aufstöbern . Freund Woburn ver -
sprach ihnen nacheinander : feinen Biberhut ,
meinen Spirituskocher , eine alte Hammerleß -
flintc . einen goldenen Anhänger , in welchem
unter Glas ein hübsches Mädchen ein stnpides
Lächeln photographisch hatte verewigen lassen ,
einen Winnipe

'chlitten und einen Giletapparat
samt vierundzwanzig rostigen Klingen . Es war
alles vergeblich .

So kam Neujahr . Wir verschliefen den
Silvesterabend in Hatnlas großem Lcderzelte
gemeinsam mit diesem selbst , seinen zwei Söhnen
nnd fünf riesigen Hunden . Woburn hatte einen
seiner Stiefel , sie waren aus bestem Seehund -
fell mit Büffel ' ohlen uud hatten pro Paar 60
Dollar bei Wanamaker in Baltimore gekostet ,
als Kopfkissen verwendet . Wobnrn führte im -
mer drei Paar mit sich da eine , sagen wir nn °
angenehme und peinliche Eigenschaft seiner
Füße , einen steten Wechsel notwendig machte .

Als nun unser liebenswürdiger Wirt diesen
Extraschnh erblickte , macht er derart schöne
Augen , daß Woburn zu mir meinte :

„Dem Burschen gefallen scheinbar meine
Stiefel ! Well , werde sie ihm morgen als Nen -
jahrsgefchenk überreiche » . Es bleibe » mir ja
noch zwei Paare , vollkommen genug in dieser
barbarischen Kälte und vielleicht streichen sich
diese Kerle dann etwas mehr an ."

So geschah cs anch . Ich machte am Neniahrs -
tag mit einem Sohne nn ' eres (>wstgebcrs eine
mehrstündige Wandcrnng ans Schneeschuhen nnd
als ich zurückkehrte , war Cliston Woburns erste
Frage :

„ Gibt es hier Igel ?"
,^ gel ? Nein bestimmt nicht ! Warum ? "

„Hatula hat mich vorhin mit einer Snppc
bewirtet und als ich später in den Tops gnckte ,
vermeinte ich einen toten Igel oder ähnliches
Biehzeng darin wahrgenommen zn haben ."

Die Sache kam mir äußerst merkwürdig vor .
Ich interviewte daher in unserer Zeichensprache
de » alten Hatula uud er führte mich bereit -
willig zu dem ominösen Topf , ohne nicht mit
der Znnge anerkennend geschmatzt zu haben . Als
ich mit meinem Aieffer in der unergründlichen
Tinktnr herumstocherte , zog ich einen — von
Woburus Seehundsticfeln . das Paar zu sechzig
Dollar , heraus . Andere Völker , andere Ge -
schmäcker . . .

*
In Dibuti , der Hafenstadt Abessiniens , war es .

.vagenbecks Tiersangexpedition hatte im Innern
Afrikas auf alle möglichen krenchenden nnd fleu -
chenden Ungeheuer Jagd gemacht und ivar von
Addis Abeba kommend , an der Küste angelangt ,
Wir saßen , einige zwanzig Herrn , im Clnb de
l 'Europe und feierten Neujahr . Der Leiter der
Hageubeckschen Safari , ein riesenhafter Würt -
temberger , mit einem Glasange ( fein richtiges
wurde ihm gelegentlich einer früheren Ervedi -
tion von einem Kaffernbüffel ausgestoßen ) , war
ebenfalls Gast des Clubs und erzählt « uns . daß
er nnn bei der Auflösung der großen Karawane
seine liebe Not habe . Die eingeborenen Träger
hätten diverse Ansrüstnngsgegenstände ver -
schleppt und alles Drohen und Fluchen schaffe
sie nicht herbei . Doch während er noch erzählte ,
kam ihm eine glänzende Idee . Er rief einen
jungen Fellata , den er in besonderem Verdacht
hatte , an dem Verschwinden eines Zeißqlases
nicht ganz unbeteiligt zn sein , zn sich nnd sagte :

„Maru . du hast das Tabu , mit dem man die
Berge und die Bäume vor das Auge zieht , —
gestohlen !"

Ter Fellata machte Augen wie eine schwer ge-
kränkte Ehrenjungfrau und leugnete starr .

„Gut , Maru , ich werde dir nun ins Herz
blicken , lügst du . dann wird dich ewig dcr böse
Blick verfolgen "

, mit diesen Worten nahm der
Wnrttemberger sein Glasange heraus u . wollte
es dem Schwarzen aus die linke Brustseite legen .
Er kam aber nicht dazu . Der Bursche machte
nämlich einen derartigen Sprung zum Ausgang .
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daß er im nächsten Augenblick auch schon ver -
schwunben war . Einige Minuten später , kam
der Anführer der Eingeborenen , ein älterer
Bantnneger , machte vor seinem Herrn eine tiefe ,
gravitätische Verbeugung und sagte :

„Alle Sachen , o Herr , die du vermissest , liege »
draußen vor der Türe . Maru hat uns gesagt ,
daß du ein grober Zauberer bist , der sogar seine
Augen herausnehmen kann . Ich habe deshalb
auch streng darauf geachtet , daß du alles bekom -
men hast . Nun habe ich noch eine demütige
Bitte , o großer Herr ! Wie ich von den weißen
Schisssleute » gehört habe , feiert ihr heute den
Beginn eines neuen Jahres . Da habe ich auch
vernommen , daß es bei Euch Sitte ist . seine
Freunde und Diener zu beschenken . Nuu bin
ich doch, wie du erfahren hast , o Herr , dein er -
gebenster aller Diener ! Ich bin aber so beschei-
de » . kein beschenk von dir nehmen zu wollen ,
sondern bitte dich nur , mir etwas zu leihen .
Ich habe , wie du weißt , ein iunges Weib da -
heim , und bin aber sehr wenig nur bei ihr , und
die Burschen meines Stammes sind solche
schlechte Bengel . und da möchte ich dich bitten ,
o erhabener Herr , daß du mir eines deiner
Augen leihst ! Ich würde es dann , wenn ich
von daheim fort gehen werde , in die Kokus -
matte stecken und

Die Chinesen feiern den 18. Februar nach un -
serer

'
Zeitrechnung als Neniahrstag und es hat

sich bei den in China ansässigen Europäern die
Sitte eingebürgert , die ' en Tag ebenfalls festlich
zu begehen . Das Leben fern der Heimat ist
äußerst langweilig und da wird eben jede
legenheit , sei sie noch so nichtig , benübt , um diese
Monotonie angenehm zu unterbrechen .

Lady Ceeil F . . ihr Gatte war damals der bri -
tischen Gesandtschaft in Peking attackiert , gab
anläßlich dek chinesischen Jahreswende einen
.Hausball . Als ich den Wintergarten betrat , um
der Hausfrau meine Referenz zu erweisen , stand
diese mit einigen weiblichen Bedienstete » um
einen großen Gewächskübel und auf ' ämtlicheu
Gesichtern war bedrückendste Ratlosigkeit zn
lesen . In dem Kübel wirbelte ein kreischendes
Seidenäffchen hernm , scheinbar der Grund be -
sagter Ratlosigkeit . Als ich Lady Cecil meine
untertänigste Begrüßungshuldignng darge -
bracht , legte sie mir flehentlich ihre schlanken
Finger aus den Arm und bat mit madonnen -
hastet » Augenaufschlag :

„Ach bitte wollen Sie mir Billy sangen ."
Nu » bin ich schon von Natur aus ein hervor -

ragend gefälliges Individuum und speziell
Affen zu fangen , macht mir ganz besonderes
Vergnügen . Also packte ich Billy rasch beim
Schwanz und hob ihn aus dem Kübel . Da flö -
tete die entzückende Lady :

„Ach. feien Sie vorsichtig , der Aermste hat
nämlich die Tollwut !" .

Es gibt wirklich nichts über eine zarte , ge¬
fühlvolle Fraueuseele , nmsomehr , ryenn sie in
einer Engländerin steckt . . . .

Der Iagdklub zu Benares ist dafür bekannt ,
da -ß er die besten Schützen des Landes zu seinen
Mitgliedern zählt . Speziell Oberst B . war ein
fabelhafter Schütze . Wenn er nur die Hälfte
von dem geschossen hätte , was er am Clubtisch
erzählte , gäbe es in ganz Indien , außer Mos -
kitos , kein Wild mehr . Sein Silvesterspeech des
Jahres 1923 wimmelte geradezu vou Abenteuern
mit Großwild . O ' Connor , ein sommersprossiger
Jrländer und die Gutmütigkeit in persona ,
hatte während des ganzen Speeches unverschämt
gegrinst . Erstens glaubte er keiu Wort und
zweitens hatte er die Engländer samt und son -
ders am „ Zug ".

Nachdem die schöne Rede beendet und die
Stimmung schon äußerst vorgeschritten war ,
sagte Oberst B . lächelnd :

„ Mister O ' Conner wird uns heute anläßlich
unserer fröhlichen Silvesterfeier eines seiner
gefährlichen Iagdabenteuer zum Besten geben .
Als Mitglied unseres berühmten Jagdklubs
wird kein Mensch zweifeln können , daß er so
etwas tatsächlich schon gehabt hat ."

Der Ire blinzelte verschmitzt und meinte dann
langsam :

„3 « , sogar erst vor ganz kurzer Zeit habe ich
ein ganz nettes Erlebnis gehabt , aber die Sache
ist zu traurig , um anläßlich einer so sidelen
Neujahrsfeier erzahlt zu werden !

Natürlich mußte er nun erst recht erzählen .
Also begann er :

Ich sage Euch , meine Herrn , das war wirk -
lich kein Spaß damals . Ich hatte in beiden
Läusen nnr Schrot geladen , da ich auf Enten
gehen wollte . Plötzlich steht ein Tiger vor mir .
So ein gestreifter , nun sie wissen ja ! Ich habe
schon viele dieser Burschen gesehen , aber so
einen Riesen noch nie . Beinahe so lang wie ein
Krokodil , mußte der Kerl gut seine sechs Zent -
» er gewogen haben . Ohne Schwanz bitte , sechs
Zentner !

Also was tue ich ? Im ersten Schrecken denke
ich nicht , daß ich nur Schrot geladen habe und
ziehe beide Läufe hintereinander ab . Was glaubt
ihr . was der Tiger machte ? Er lachte ! Tat -
sächlich , er lachte mich aus . schüttelte seinen Nie -
senschädel , als würde ihn das Gebrumm einer
Stechfliege stören , und holte mit einer Pranke
»ach mir aus . Jetzt wurde mir natürlich die
Sache zu kurzweilig und ich gab Fersengeld . Der
Tiger hinter mir » ach. Ich renne in eine enge
Felsschlucht , der Tiger hinter mir . Da denkt
Euch , plötzlich , zu meinem namenlosen Entsetzen
— kommt mir von der anderen Seite auch ein
Tiaer entgegen . Ich werfe das Gewehr weg
und will zum Messer greifen . Das Messer war
nicht mehr im Gürtel . Ich mnßte es bei dieser
ivildeu Flucht verloren haben . Ich sah keinen
Ausweg mehr . Die Seitenwä » de der Schlncht
waren glatt wie Spiegelscheiben nnd ein Erklet -
tern unmöglich . Ich war ans Gnade uud Itn ^
gnade den beiden Bestien ausgeliefert . . . . ."

O ' Connor senszte bei der Erinnerung an jene
Schreckensschlucht und Oberst B . , der schon das
Ende dieser furchtbaren Geschichte nicht erwarten
konnte , fragte erregt :

„Und wie haben Sie sich aus der Schlamaftik
gezogen ?"

„Gar nicht "
, sagte O ' Connor tranrig , „aufge -

fressen haben mich die Luder !"

Silve3ter mit Adam und Eva
Bon

Peter Robinson .
Daniel Pfoteuhauer war mit dem vergan -

genen Jahre überaus unzufrieden . Allerdings
ist zu bemerken , daß er seiner besonderen Ge -
mütsanlage gemäß überhaupt mehr geneigt
war , bei seinen Pflückversuchen im sogenannten
Garten des Lebens , den ein gewisser Rosemann
im „Göttinger Musenalmanach aus das Jahr
1784 „lieblich und schön genannt hat . in Dornen
und Brennesseln zu greisen , die Veilchen aber
zu übersehen . Ja . ein gemeines , ein '

chäbiges
Jahr war das für ihn gewesen mit vielen trüben
Erfahrungen , worunter auch eine auseinander
gegangene Verlobung zu rechne » war , seine sie-
bente und letzte , denn noch einmal wollte er es
nicht versuchen . Der Rückblick auf alle diese
Verdrießlichkeiten des Jahres ließ ihn nun am
Silvestertage mit sich eins werden , daß ihm die
ganze Welt bezw . Menschheit den Buckel hinun -
terrutscheu könnte .

So etwas kann natürlich nicht tatsächlich ge -
schehen ? es ist nur eine subjektive Empfindung ,
die aber angenehm ist . Am sichersten erzielt
wird sie durch de » ja gleichfalls angenehmen
reichlichen Genuß eines guten und starken Ge -
tränkes . Darum braute sich Daniel Pfotenhauer
so gegen 9 Uhr einen seltenen , ganz köstlichen
Punsch , dessen Rezept leider nicht mitgeteilt
werden kann , da Psotenhauer es der Mensch -
heit nicht gönnt und in 's Grab mitnehmen will .
Dann steckte er sich die erste von einem Dutzend
langer , schon gestopfter Pfeifen an . nahm das
erste Glas zu Hand und sagte nicht ohne Lie -
benswürdigkeit zu sich selber : „Na Prost ! „Beim
zweiten Glase sagte er wieder : „Na Prost !" nnd
da sonst niemand da war , schwenkte er dabei das
Glas gegen zwei Bilder , die über seinen Schreib -
tisch hingen . Es waren die ehrwürdigen Gcstal -
ten Adams nnd Evas , Reproduktionen nach den
van Eyckschen Stücken vom ehemaligen Genter
Altar . Niemand wird behaupten wollen , daß
die Stammeltern der Menschheit hier als beson -
ders schöne Gestalten austrete » . Nein , sie sind
eigentlich häßlich , aber eben darum hatten sie
Daniel Psotenhauer gefallen , uud er hatte die
Bilder mit Vergnügen ausgehängt , weil das in
einer besonders schlechten Lauue seinen Gefüh -
len gegen die ganze gegenwärtige Nachkommen -
schast des Paares entsprach .

Daniel Psotenhauer kann bis drei zählen uud
uoch viel weiter , aber bei seinem Pnnsch zählte
er die Gläser jetzt nicht . Die Uhr schlug zehu, '
es wurde elf . der Zeiger rückte auf zwölf , nnd
allmählich trank er sich in eine immer stärkere
Wut gegen die ganze Welt bezw . Menschheit
hinein . Wer weiß , das wievielte Glas es ge-
wesen sein mag , als er sich noch einmal zu einem
halb mechanischen „Na Prost !" entschloß , gegen
Adam und Eva a » der Wand . Aber dann tat
es ihm leid . Wütend sah er aus das ehrwür -
dige Paar und brummte : „Ihr Kamele ! Was
brauchtet ihr Stammeltern zu werden ! Eine
seine Menschheit habt ihr in die Welt gesetzt !"

E >i kam Daniel so vor , als schaute Adam nun
mit einem leichten überlegenen Lächeln auf ihu
herab . Das ärgerte ihu . „Nanu , habe ich nicht
recht ? Bist du etwa nicht ein furchtbarer Schafs -
köpf gewesen ?"

„Donnerwetter , benimm dich zunächst mal
höflich !"

Wer hatte das gesprochen ? War es Adam
gewesen ? Ja , Adam hatte also geredet , und
Daniel Psotenhauer erstanilte » icht im gering¬
sten . denn nach so vielen Gläsern Pnnsch er -
staunt man nicht mehr .

„ Nein , ivas man sich alles bieten lassen muß !"
Wessen zarte Stimme war das gewesen ? Etwa

Evas ? Aber gewiß . Eva hatte das gesprochen ,
Und Daniel fand es auch ganz natürlich .

„Ich kann doch wohl etwas Respekt ver¬
langen, " erklärte Adam , milder nnd beinahe
väterlich zuredend . „Ueberhaupt solltest du Sie
zu mir sagen ."

„Früher haben die Kinder immer Sie zu den
Eltern gesagt, " setzt« Eva hinzu . Das schus doch
einen gewissen Abstand der Ehrsnrcht . Na . und
bis zu uns ist es doch ein gehöriger Abstand .

"
Daniel Psotenhauer nahm einen gewaltigen

Schluck Punsch . Nun ja , warum sollte er den

alten .Herrschaften den Gefallen nicht tun ? Sonst
wurden sie am Ende böse und redeten keinen
Ton mehr . „Na schön — ich bitte um Entschnl -
digung . Also , was ich sagen wollte : ich sinde ,
daß bei Ihrer Bevölkerung der Erde nichts
Gescheites herausgekommen ist . Jedenfalls viel
mehr Uebles als Gutes ."

„Zum Beispiel ?" fragte Adam .
Daniel Psotenhauer schluckte wieder beinahe

ein ganzes Glas Punsch . ..Was heißt Leispiel ?
Hat es überhaupt eine Zeit gegeben , in der
Ihre Nachkommenschaft sich einwandfrei betra -
gen hätte ? Hat sich die Bande nicht immerzu
gezankt ? Wissen Sie denn nicht mehr , wie das
angefangen hat ? Denken Sie doch an Ihren
Herrn Sohn Kain ! Ein übler Bengel , nicht
wahr ? Aber wahrscheinlich hat auch die Mut -
ter schuld gehabt , die in ihrer Afsenliebe den
Lümmel verzogen hat ."

„Das verbitte ich mir !" schrie Eva empört .
„Adam , wenn du ein Mann bist , wirst du deiner
Frau so was nicht nachsagen lassen ."

Adam war etwas verlegen . Er brummte :
„ Wir wollen doch solche gar zu persönlichen Sa -
cheu lieber vermeiden ."

Daniel Psotenhauer lenkte ein . „Schön —
gehen wir gleich ein ordentliches Stück weiter !
Wie hat sich also Ihre Menschheit betragen ?
Die Weltgeschichte besteht doch nur aus Krieg .
Mir fällt nicht alles gleich ein . ich habe auch ein
bißchen Punsch getrunken — aber passen Sic
auf : Trojanischer Krieg — Babylon und Assy-
rien — Perserkriege — Rom und Karthago —
Attila — Timur -Leng usw . Welche Menge von
Banditen und Räuberhauptmäunern finden Sie
nicht dabei ! Gefällt es Ihnen etwa , Stamm -
vater des Dfchtngi -Chan zu sein ?"

„ Ich bin auch derjenige Homers , — deine Er ^
wähnung des Trojaui '

chen Krieges bringt mich
darauf, " meinte Adam nicht ohne Stolz . „Ueber -
Haupt stammen doch viele vorzügliche Männer
von mir ab . Es können nicht alle Kinder gleich
geraten . Wenn du verheiratet wärst , mein lie -
ber Daniel , und Kinder hättest "

„Nee , ist nicht !" unterbrach Daniel Pfoten -
Hauer den Stammvater . „Im letzten Jahre
wäre ich beinahe noch reingefallen , aber jetzt
werde ich mich zusammennehmen . Na . groß wird
die Versuchung auch nicht sein . Bubiköpfe kann
ich schon gar nicht leiden ."

„Ach 'chade . daß ich davon nichts gewußt habe !"
seufzte Eva . „ Ein Bubikopf Hütte mir ent -
zückend gestanden ."

Adam blinzelte Daniel Psotenhauer zu , iu
einiger Verlegenheit . Daniel tat ihm den Ge -
fallen und verließ das gefährliche Thema . „Die
Männer find freilich heutzutage auch nicht ver -
nünftiger . Die ganze heutige Menschhei ist
überhaupt verrückt . Verehrter Ururnrahu —
ich weiß aber wirklich nicht , wieviel mal Ihnen
das „Ur " gebührt : ich müßte sagen : Ur hoch X
Ahn — ja , sehen Sie sich doch mal die Welt an
und Ihre jetzt darin herumwimmelnden Nach -
kommen ! Total meschngge , nicht wahr ? Was
für ein Blödsienn wird allein in den Kinos ver -
zapft ! Da wird überhaupt alles gemacht . Ich
iveiß nicht viel Bescheid Uber das Zena . aber der
Moses mit den zehn Geboten ist schon längst
verfilmt und wenn es nicht gar schon irgendwo
geschehen ist . dann kommen Sie uud Ihre Fran
Gemahlin auch noch ans die Leinwand ."

„ Ach , hoffentlich werde ich von einer hervor -
ragend schönen Filmdiva dargestellt werden, "
meinte Eva .

Adam blinzelte ivieder , in stärkerer Verlegen -
heit . Daniel Psotenhaner nickte ihm zu . „Gut ,lassen wir das ! Aber Sie müssen doch zugeben :
es wäre besser , wenn jetzt ttberhanpt nichts da
wäre von dieser Menschheit .

"
„Dann würdest du ja aber auch nicht da sein ,

Daniel, " sagte Adam milde .
„Sollte mir,recht sein ."
„Du könntest dan » aber auch nicht den Punsch

da trinken .
"

„Da haben Sie eigentlich recht . „Da »iel Pso -
ktthauer schluckte ei » halbes Glas . „Freilich :
der Pttnsch ist herrlich , und diese Mischung habe
ich erfunden . In Bezug auf mich als Nach -

Bobys Silvesterfeier
Von

Ellj Boehciin .

Boby saß auf einer Bank und fror entsetzlich .
Es war im vornehmsten Viertel der Stadt ,denn er liebte Schönheit uud Reichtnni , und das
ivar sein Verhängnis geworden . Er hatte ein
paar talentkose Hochstapeleien hinter sich, dann
war es rapide mit ihm bergab gegangen , er
wußte selbst nicht wie, ' er mar im Grunde kein
schlechter Mensch .

In der Villenstraße herrschte noch reges Leben .
Boby begann sentimental zu werden , über sein
Leben nachzudenken nnd über das neue Jahr .

Dann tappte er ratlos durch den Schnee , nnd
seine Sentimentalität wandelte sich in Wut .
Ziellos ging er au den schlafenden Gärten vor -
bei , bis er plötzlich vor einer Villa ftaivd , die
gänzlich im Dunkel lag . Da war scheinbar nie -
mand zu Hause .

Eigentlich sinnlos , dachte Boby , blickte sich um
und stieg vorsichtig über den Zaun . Alles still .
Ein Klimmzug , eine klirrende Scheibe ,und Boby stand in einem luxuriösen , angenehm
durchwärmten Herrenzimmer . Wie im Traum
schritt er durch die Flucht der Räume , durch -
suchte Küche und Keller , deckte den Tisch mit
Kristall uud Silber und rüstete in aller Ruhe
ein Festinahl . Er aß nnd trank nach Herzens -
lust . nach dem dritten Glas Sekt fühlte er sichso sehr als Besitzer des Hauses , daß er alle Lich-
ter andrehte und in wortloser Seligkeit , eine
dicke Zigarre schmauchend , durch die Räume
wanderte .

Plötzlich stand er vor dem Badezimmer ? ein
Wonneschaner durchströmte ihn , als er das tiefe
Marmorbassin betrachtete . Er drehte den Hahn
ans , zog seine armseligen Kleider aus und fühlte
sich wie ein Gott in dem lauen , duftenden Bade .

Aber allmählich verdoppelten sich die Gegen -
stände vor seinen Augen , und der ungewohnte
Alkohol fing an zu wirken ; er taumelte aus dem
Bassin , hüllte sich in einen köstlichen Kimono ,
erreichte mit nachtwandlerischer Sicherheit « in
Paradies -bett , zog die seidene Decke über die
Ohren und schlief ein .

Er erwachte an dem kalten Lauf einer Pistole ,
die seine heiße Schläfe kühlte , und ehe er zur
Besinnung kam , war er geknebelt und gefesselt
und mußte zusehen , wie zwei vermummte Män -
ner das Zimmer durchsuchten , mit Feile und
Stemmeisen die Safes erbrachen , Schmuck und
Wertgegenstände zusammenrafften nnd eilig
verpackten .

Plötzlich ein schriller Pfiff , Alarm und pani¬
sche Flucht der Einbrecher . Nach kurzer Stille
standen vor Boby zwei Polizisten nnd befreiten
ihn von Knebel und Fessel .

, Ĵbnen ist bös mitgespielt worden , mein
Herr, " sagte der eine , „ hossentlich find Sie nicht
verletzt . Glücklicherweise sind wir schon in der
Lage , Ihnen einen Teil des gestohlenen Geldes
zurückzubringen . Das Geld scheinen die Ein -
brecher während der Flucht ans der Treppe ver -
loren zu haben ."

„Danke , meine Herren , Sie sind sehr liebens -
ivürdig, " antwortete Boby , „aber trotzdem
möchte ich den Rest der Nacht im Hotel verbrin -
gen , meine Nerven — Sie begreifen .

"
Sprach 's und holt « aus dem gefüllten Kleider -

schrank Wäsche , einen Anzng , der ihm leidlich
paßte , schlüpfte in einen Pelzmantel , stopfte die
Geldscheine in die Tasche nnd ging an den sich
tief verneigenden Polizisten vorbei , fröhlich ins
neue Jahr hinein .

kommeu ist also Ihre Familiengründung g«
rechtfertigt ."

Adam nickte erfreut . „Siehst du . lieber Da ? '
niel ! Und du weiß ja gar nicht , was späterhin— „denn ihr seid noch immer sehr im Anfang - A
noch für vorzügliche Menschen erscheine «
mögen .

"
„ Glauben Sie wirklich ? "
„O , das weiß ich sogar , denn ich sehe die Welt «!

geschichte bis an 's Ende aller Dinge voraus /
Daniel Psotenhaner schüttelte zweifelnd den

Kopf . „Na ich möchte doch nicht darauf wetten /daß noch was besonders Vernünftiges kommt .Sehen Sie sich doch mal die Welt an . wie »et *
fahren da alles ist . — das ist doch trostlos ! Wer »
den denn wirklich einmal tüchtige Männer di «
Welt wieder ein bißchen einrenken ?"

„ Da kannst du ganz sicher sein . Ich werde di «
gleich ein paar nebst ihren Taten nennen . D <i

'
wirk , zunächst mal im Jahre "

„Halt , einen Augenblick ! Das mnß ich no -
tieren . das gibt ja eine großartige Sensations -
bro 'chüre !" schrie Daniel Psotenhaner tut »
sprang auf . Notizbuch und Bleistift zu holet ». !
Aber er macht « nur zwei Schritte , dann fiel einm wie ein Klotz , überwältigt von den große »
Mengen des starken Punsches Am nächste »
Morgen fand ihn seine -Haushälterin aus den»
Teppich schlafend . Mit Mühe rüttelte sie ihn
wach . Er klagte dann über starkes Kopfweh ,und erzählt « , er hätte allerhand ganz verrückt « .
Träume gehabt .

So sind also jene jedenfalls interessanten , ia '
wertvollen u . vielleicht auch beruhiaenden Ent - jhüllungen unterblieben . Aber das kommt da-
von . wenn gleich eine Broschüre geschrieben !
werben soll .

Rauhreif
Von

Wilhelm Schüssen.
Die Sonne strahlt kalt und blendend : aber

durch das dichte , wunderliche Märchengitter der
duftbeschlageueu Sträucher und Gardenbäume
glitzert ihr Spiegelbild rotgolden und belebt
aus dem nahen Fluß und seinen Altwassern .Die Birken am Brückenweg tragen einen wnn -
dervollen . geklärten , lilienreinen , hochseterlichen
Behang , keinem anderen Zweck , als dem der
Schönheit dienend .

Der ferne Wald steht heute besonders stuutmund starr . In der Schöpfung besteht die Sym - ;
ntetrie nur für das grobe Auge ! im einzelnenaber waltet eine wunderbare , sinnfällig « und
sinnvolle Freiheit . Es gibt auf weiter Welt
nicht ein einziges unbedingt symmetrisches Ob -
jekt , keiu Kleeblättchen mit zwei vollkommenen
kongruenten Hälften , nnd keinen Zeigefinger ,der haargenau dem rechten gliche . Ein goldenerSonnenstreifen fällt anf meine Hand und tastetfachte und scheu nach einer Meermuschel , die als
Zterstück auf meinem Schreibtisch liegt und
worauf nun ein wundersam weicher , unauf -
geschlossener , gleichsam flaumiger Glanz lebt .

Auf dem duftverbrämten Zaun vor meinem
Kreuzstock sitzt noch eine kohlschwarze Amsel in
sich zusammengedrängt und wi « tot .

Der Nachbar öffnet die knarrenden grünen
Tennentorflügel unö schaut mit geöffnetemMunde nach dem Telephondraht hinauf , der ,schräg über die Straße gespannt , jetzt wie ein
dickes , weißes Tau aussieht , das eines Seil - I
tänzers l>arrt .

Das Hühnerloch a >» Nachbarhause ist noch mit
einem Brett verschlossen . Di ? Hausfrau han¬tiert noch in Küche uud Stube . Die Sonne
aber bescheint schon die ganze Breitseite des Ge -
bändes mit einer weißen , blendenden -Helle , und
die blühenden Geranien vor den zurückgestreif -
ten schneeweißen Vorgingen glühen darin wiedie Blutstropfen vergangener schöner Tage .Die Menschen auf der Straße ziehen die Köpfein ihre hochgestülpten Mantelkrägen und gehenrasch mit gefrorenen Bärten und Brauen vor -
über . Ter Straßenwärter trägt jetzt Fansthand -
!chuhe und eine gestrickte Mütze unterm .Hut .

Langsam rollt ein Ochsenfuhrwerk heran . DieTiere rutschen immer wieder aus . Eine Fraumit vermummtem Kopf , von dem nichts mehrals ein Büschel weißbereister dicker Haare überder Stirn und eine vlaugefrorene Nase sichtbarsind , geht in Rohrstieseln neben dem Fuhrwerk
her . Um den Wagen springt ein schwarzer , zot -
tiger , jetzt vom Reif vernebelter und verwände !«
ter kleiner Hund , der kaum mehr aus den Augen
zu sehen vermag .

Der Wagen ist mit Torf beladen und eht
Bündel Heu liegt darauf . Ich kenne mich in
diesem Brennstoff etwas ans . Ich habe in mei -
ner Jugend selber Torf gestochen und so mau -
ches Tausend Stichtorf in die Sütte tragen hel -
fen . Der Torf auf diesem Wagen nähert sichjener dunkeln , schweren Oualität , die ^ eizkraftbirgt und nicht allzuviel Asche gibt . Aber der
Rauhreif hat heute deu schwarzen Torf ganzvertüncht und verwoben und mit Duft und
Poesie bemalt . Und plötzlich hänge ich mit aller
Kraft an dem Gedanken , dieser Torfwagen
müßte nun vor irgend ein niedriges HauS sah -
ren , worin die Armut wohnt uud die Kinder
immer schon fragen : „Bater . kriegen wir ^eunkeinen Torf ? "

„Bald , bald kriegen wir jetzt einen . Aber
wartet , dann wollen wir mal einheizen , daß die
Möbel krachen .

"

Ein « warme Winterstube und eine Schüssel
Dampskartoffeln müßte eigentlich in unserenZeiten jeder haben . Zum täglichen Huhn im
Topfe reicht es ja nimmer , seitdem es so schreck -
lich viel reiche Leute gibt , die so schrecklich gernein Geld hätten !

Der Eisenbahnzug zieht jetzt einen merk «
ivürdig langen , balligen , schwerverslüchtigenden
Dampfstrei -sen über die Ebene hin .

Soeben schellt auch der Polizeidiener und sagt ,der Weg vor dem Sause müsse mit Asche be-
streut werden ,

Mein Bub aber weint und sagt , man dürfe
seine Eisschleif « nicht kaputt machen .

Ich werde dann eben die Kanne aus dem
Holzfchuvven holen nnd hinter dem Haus eine
neue Eisschleife in die Welt zaubern müssen .
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Kampf gegen Anarchie und Bolschewismus .

Ein Leben im Dienst gegen Spione und Betrüger.
(10. Fortsetzung .) Von Staatsrat a . D . Wladimir Orloff.
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Verraten!
Reine nbcnicucrntöü Mihi und Rettung .

September 1S18 wird mir ein Leibhusaren -
Mtzier empfohlen . Höchst zuverlässiger Mensch.

kommt in Zivil in meine Kanzlei , als ich
allein bin .

"Wir sind zwölf Kameraden . Wir wollen ge-
^ einsam an die Murmanküste fliehen . Sie sollen

hierzu behilflich sein , bitte !"

. "Zwölf auf einmal ? Ein bißchen viel ! " wende
>ch ein , der ich recht vorsichtig geworden bin .
"? ! ein , das würde sofort auffallen . Bitte , reisen
Sie jeder für sich allein als Genossen und Ab-
gesandte meiner Zentralen lintersuchnngskom -
Mission !"

"Selbstverständlich , wenn Sic es für richtig
holden., werden wir einzeln reisen ! Darf ich
also um zwölf Ausweise sür die Grenze bitten ? "

»Gern . Aber , bitte , die Namen Ihrer Käme -
raden ? "

»Ach , die habe ich nicht. Geben Sie mir doch
° >e zwölf Blankcausweise . Ich garantiere
^ hnen , daß kein Unfug damit geschieht,"

^ IIIIIIIIWIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIiillllllllllllllUlUIIIIIIttlUIIIIIIIIIIIIIIlllllll

Wilhelm Maybach i *

Lberbaurat Dr . ing . h . e . Wilhelm Maybach
slarb in Stuttgart im 84. Lebensjahr . Maybach
hat zusammen mit Daimler die Grundlage zur
Entwicklung des KrastfaHrwesens gelegt . Nach
Daimlers Tod wandte er sich dem Bau von
Mugzeugmotoren zu . Aus diesen Versuchen
<Kn.ge»t die Maybach -Werke in Friedrichshasen
hervor , die insbesondere durch den Bau der

Zeppelinmoioreu heute Weltruf genießen .

^ W >IIIIIIIlIIIIjIIIlIIMIIIIIIIlllII>IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIII»IIIII»IIII»IW

Also überlasse ich ihm das Dutzend numme -
vierter Ausweise ohne Ausfüllung auf den Na¬
men .

Ein « Woche drauf klingelts bei mir um sechs
Uhr morgens .

Ein Unbekannter steht draußen .
. »Lassen Sie mich mal rein !" bittet er und ist
'chott in meinem Schlafraum .

„Wer sind Sie ?"
"Egal ! Mich schickt die Frau eines französt -

Hauptmanns . Die sitzt im Telegraphenamt
und hat dieses Telegramm abgefangen ."

Und er zeigt mir die Kopie einer Depesche :
"Kriegskommissar Posern , Petersburg . Feststellet
Personalien des Präsidenten der Zentralen Un -
tersuchnngskommission des Verbandes der Kom -
wunen des Nordbezirks Boleslaw Orlinski , der
Spione mit falschen Ausweisen versorgt ." Es'Oleen die Nummern meiner damals überlasse -
» en Grenzlegitimationen und die Namen der
»wolf Husarenoffiziere .

. »Ja ! Noch mehr !" verrät mir der Bote . „Aus
^ n«r anderen Depesche haben wir entnommen ,
»aß die Herren einfach in ihren Offiziersmänteln
an der Grenze erschienen sind und darunter ihre
uolle Uniform mit Achselstücken und Orden ge-
Trci ßen hatten ! Natürlich hat man sie sogleich
an der Grenze verhaftet . Sieben sind entflohen ,
iwei von ihnen erschossen . .

. »Ich soll Sie warnen . In einer Stunde muß
vre Depesche ausgetragen werden . Und dann
' >t s wohl zu Ende !"

Nun sehe auch ich ein , daß es Zeit ist, das un -
Gastlich« Petersburg zu verlassen . Ich danke
weinem unbekannten Freunde und eile in meine
Kanzlei .

Was ist hier los ?

In meinem Dienstzimmer sitzen der Gerichts -
Präsident und meine beiden .Herren .Kollegen "
und suchen fieberhaft in den Geschäftsbüchern .
Sicherlich nach den Nummern der zwölf Aus -
weise .

Also haben sie bereits das Telegramm er -
halten !

„Genosse Orlinski , warten Sie doch bitte einen
Augenblick im Nebenraum . Wir haben hier
nur eine Parteian -gelegenheit zu besprechen Wir
kommen gleich zu Ihnen herüber . .

Und ob ich in den Nebenraum gehe ! Und
durch den Flur über eine unbenutzte Hinter --
treppe , hinunter in den Hof . Heraus !

Ja . So einfach ist das nicht. Die Tür ist um
sieben Uhr morgens geschlossen .

Soll ich den Portier rufen ? Ihn erst auf -
merksam machen ?

Nein ! Also zurück ?
Auch nicht !
Hier bleiben und warten , bis sie mich finden ,

um mich noch heute abend abzumurksen ?
Quatsch !

Ich breche die Scheibe der Tür ein Krieche
durch die Scherben . Raus ! Straße ! Menschen !
Gerettet ! Freiheit ! Oh !

Ich laufe durch die noch menschenleeren Sira -
ßen . Jus Zentrum . An einen Kai . In ein
kleines zweistöckiges Häuschen .

Hier habe ich seit gestern alles für eine nn °
vorhergesehene Flucht in einem gemieteten Ztm -
mcr vorbereitet . Das Gebäude ist sür derlei
Zwecke geradezu geschaffen : kein Portier , kein
Hauswart und außer mir nur ein Mieter , einer
meiner freunde , ein Pole , Geschäftsführer eines
reichen Fabrikanten .

Flugs rasiere ich mich. Ziehe mich um . Ver -
wandle mich in den längst geübten katholischen
Geistlichen .

Ich überlege . Ich werde in dieser sicheren
Tracht erst einmal meine Vertrauensleute vvu
meiner Flucht in Kenntnis setzen. Sie sollen
nun meine Arbeit ungestört fortsetzen .

Kaum ist 's finster , steige ich die Treppe her-
unter . Durch die Treppen hindurch erblicke ich
im Dunkeln eine Gestalt .

Jetzt nur keine Angst zeigen . Schließlich bin
ich ja doch auch äußerlich ein völlig anderer .
Ohne Bart , ohne Brille , in dieser Verkleidung !
Nicht meine eigene Mutter hätte in mir ihren
zitternden Sohn entdeckt.

Trotzdem ! Man kann nicht wissen ! Ich
schleiche mich herauf . In mein Zimmer . Bevor
ich's ausschließen kann , höre ich Schritte auf der
Treppe . Menschen eilen von unten herauf . Rasch
stürme ich eine Etage höher . Zu meinem
Freunde , dem Polen . Der öffnet die Tür , zieht
mich sogleich in den Flur , schiebt mich, ohne daß
ich etwas zu sagen brauche , in ein Zimmer ,
öffnet wortlos ein großes Buffett , zieht aus der
Rückwand ein Brett heraus .

Das ist alles das Werk einiger Minuten .
Draußen schlägt man gegen die Tür .

„Na , rein , los ! Ehe es zu spät ist ! Und durch!
Drüben wartet ein Diener . Der ist zuverlässig .
Der führt Sie auf die Straße ! Ich habe doch
von hier oben alles beobachtet ! Unten wartet
seit mittags Ihr Halunke aus dem Dienst der
Gorin mit 30 Rotgardisten , bis auf die Zähne
bewaffnet ! Auf Wiedersehen ! Hoffentlich in
besseren Stunden !"

Mit diesen Worten schiebt er mich durch eine
Oessnung .

Ich stehe in einem dunklen Zimmer . Es ist ein
mir fremder Raum .

„Erschrecken Sie nicht , Herr Orlinski , ich bin
der Diener ! Kommen Sie ruhig mit . Wir sind
hier im Nebenhause . Da sucht uns keiner !"

Er geht vorsichtig als erster die Treppe her-
unter . Ich folge ihm .

Aus dem .Hausflur beoachten wir beide , wie
man gerade meinen Retter und Freund gesan -
gen aus dem Nebenhause schleppt. Mau hat ihn
als Geisel behalten <und erst , wie ich später
erfuhr , nach einer Woche wieber freigelassen ) .

Ich eile ins deutsche Konsulat . Dort waltet
als guter Engel für die Petersburger Jntelli -
genz der Bergrat Bartels . Er ist hier Attache .
Vor mir hat er uneigennützig Hunderten aus
der besten russischen Gesellschaft durch seine aus -
gezeichneten Verbindungen zu den Behörden
aller Regierungen aus der bedrängtesten Lage
geholfen .

Längst hat er mir versprochen , auch mich aus
dieser Hölle zu befreien Schon ist er da , bringt
mir eine alte feldgraue Kluft aus dem deutschen
Heeresbestand und verwandelt den katholischen
Geistlichen flink in einen Deserteur .

„Glatt rasiert , nee, " meint Bartels , ,Las er-
scheint mir zu riskant . Deutsche Deserteure , die
heimkehren , tragen alle einen ungepflegten
Schnauzbart . Das ist nun mal so . Ja , aber
wie bekommen wir nachts so rasch einen
Schnauzbart ? "

Bartels kramt in einem Schrank . Er besitz !
ja alles , was man so für eine Flucht benötigt .
Findet auch endlich einen falschen Schnurrbart .
Ich klebe ihn mir auf . Na , vortrefflich ! Wer
mich nun noch wieder erkennt , in dem ist ein
genialerer Sh ^ rlok Holmes verloren gegangen .
Wir machen sogleich eine Probe . Er läßt mich
im Zimmer allein . Ich soll klingeln . Der Die -
ner tritt ein , sieht mich, eilt auf mich zu und
fragt :

„Bitte , mein Herr ^ wer hat Sie hier herein -
gelassen ? Ich muß Sie auffordern , das Zimmer
und das .Haus zu verlassen !" Und ohne auf
meine erfreuten Protest « zu achten , schiebt er
mich heraus .

Bartels klärt ihn auf . Der Diener schwört
Stock und Bein , daß er mich nicht erkannt hat .
Ich zeig « meine große Freude über die fabel -
hafte Sicherheit meiner neuen Mask « und lasse
auch nicht im geringsten durchblicken , an was ich
mich eben erinnern mutzte , nämlich , dah Bartels
den gleichen Trick mit dem Diener mit den

Das Grossfeuer im Duisburger Hafen

Der Angriff der Duisburger Feuerwehr von der Hafenseitc her gegen die brennenden
Lagerhau sschuppen .

Im Duisburger Binnenhafen brach ein Grotzfeuer aus , das ein sechsstöckiges Lagerhans völlig
zerstörte . Der Gesamtschadeu beträgt mehr als eine Million
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meisten Flüchtlingen anstellt , um sie auf diese
Weife von ihrer fabelhaften Verkleidung vollends
zu überzeugen .

Er begleitet mich auf die Straße . Dort wartet
eine Finne . Ein zuverlässiger Fahrer . Und ein
paar Meter entfernt im Dunkeln ein Auto . Ich
steige ein . Wir rasen los . Wir halten un -
angefochten in Beloostrow . Dort umstellen uns
rote Grenzsoldaten .

Ich sehe , daß es nun mit mir zu Ende geht .
Aber ich habe mit meinem Begleiter , dem Fin -

nen , nicht gerechnet . Der redet auf die Posten
ein . Da lassen sie uns weitergehen . Alle tausend
Schritte taucht so ein Soldat auf . Unheimlich .

„Du ! Halt ! " brüllt ein Posten und zielt auf
uns .

„Auch gemacht !" entgegnet ihm lachend der
Finne . „Reg dich mal nicht so auf , Genosse !
Sind anch nur Genossen ! Nun will dieser sixe
Junge endlich in seiner deutschen .Heimat den
Brüdern rotes Denken beibringen . Und den
ivillst du erschießen ? Na , du bist mir ja der
rechte Genosse !"

Wir kommen an den Setztraflutz . Sein Ufer
ist bespickt mit Rotgardisten , die wie die Spür »
Hunde aufpassen . \

Wir klettern durch ein Furt .
Plötzlich knallts von drüben los - Die Roten

haben uns trotz der höllischen Finsternis erblickt .
Schon ertönen Schreie , Scheinwerfer leuchten
auf und über die Gegend , Pferdegetrappel , wie -
der Schüsse .

„Rein ins Wasser , Mensch !" flüstert mir der
Finne zu. „Soweit du kannst , meinetwegen bis
übern Mund ins Wasser ! Sonst sehen sie dich
und schießen los !"

Der Finne ist schon bis zur Nase in dem seich -
ten , schmutzigen und übelriechenden Fluß . Ich
ihm nach Eisigkalt . Aber ich merke es kaum.
Nur weiter . Ausgerechnet hier , ein paar Schritte
vom rettenden Finnland entfernt , soll einem das
Schicksal einen Halt zurufen . Ich reiße mich zu-
sammen . Weiter ! Weiter ! Die Beine kommen
nur mühselig jedesmal aus dem Schlamm , in
den sie versinken . Wir kämpfen uns Schritt für
Schritt aus dem Bereich der Kommunisten .

Abermals setzt ein Kugelregen ein . Der Finne
stöhnt auf . Ich renne ihm , so schnell ichs ver -
mag , zu Hilfe , Er hält sich an meinem .Hals
fest . Raubt mir fast die Luft zum Atmen . Was
mache ich mit ihm ? Er wird so auffallend schwer.
Ich zieh« ihn hinter mir her .

Ich frage ihn , was ihm fehlt . Er drängt nur ,
daß wir weitergehen . Er kenne die Taktik der
Hunde da hinten am Ufer . Gleich komme eine
verdammt hohe Stelle . Da jagen sie uns wie -
der Schüsse nach.

Und tatsächlich, kaum sind mir die wenigen
Meier weiter gekrochen , da flitzt über unsere
Köpfe taghelles Scheinwerferlicht . Und ein
Kugelregen fetzt ein . wie ich ihn nur selten
draußen an der Front erlebt habe . Gott sei
Dank , wie schießt ihr schlecht .

Wir entkommen . Da spüre ich schon, wie 's
wieder im Wasser bergauf geht . Bald sind wir
in Finnland . Am anderen Ufer ! Gerettet !

Da ! Peng ! Eine Kugel ! Wahrscheinlich eine
verirrte . Trifft mich in der Seite , bleibt im
Bauchfell stecken .

Ich sehe das befreiende Ufer . Ich verbeiße
den grausamen Schmerz . Ich ziehe den Finnen
mit aus Land .

Land . Wie banal dieses Wörtchen klingt !
Und was es für mich bedeutet ! Leben bedeutet
es , neues Leben . Weiterarbeit ! Kampf ! Krieg
diesen Bvlschewisten !

Ich danke dem Himmel .
Doch jetzt breche ich zusammen . Die Wunde

macht sich bemerkbar . Auch der Finne leidet
unter einem Schutz in den Arm .

Freunde , die hier an jedem Morgen erschei¬
nen , um neue Flüchtlinge gastlich aufzunehmen
und sie zu ihrer Lebensrettnng beglück-
wünschen , führen uns beide zu einem meiner
alten Bekannten , einem finnischen Hofbesitzer ,
der uns vorerst einmal eine gehörige Portion
Schnaps vorsetzt :

„Erst die Kehle , dann das Bauchfell !" erklärt
er und zwingt uns zu Tode Erschöpfte , je einen
grotzen Pott seines fabelhaften Schnapses her¬
unterzuziehen .

Was tue ich nicht alles in dieser glückseligen
Minute .

„Prost ! Und willkommen wieder unter Men -
schen !"

^
sFortsetznng in der Freitag -AuSgabe .)

Verdauungstörun y L . . ,
Mag enbeschwerden , Sodbrennen .

Mifillraclm -S
100 Jahre unübertroffen

« Ixe wielfsam ^ fe Hx Ife
für einen überanstrengten,geschwächten Magen,
BuHrich -Sa/z schafft sofort e/ne geregelte le/chle
Verdauungund dadurch Wohlbefinden . Lebensfreude
Auch in Tabletten 0,2,5 und 1t50
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Der Reichspräsident empfing am Dienstag

den Reichsminister der Finanzen a . D . Dr .
Hilserdina in Audienz . Er nahm anschließend
den Antrittsbesuch des neuernannten Reichs -
wirtschaftsministers Robert Schmidt entgegen .
Später empfing der Reichspräsident den Reichs -
minister des Aenheren , Dr . Curtins .

*
Der Reichspräsident hat wegen eines im „An -

Griff "
, dem Berliner Organ der Nationalsozia -

listen , erschienenen Artikels „Lebt Hindenbnrg
noch ? " Strafantrag gegen den Herausgeber des
Blattes , Abg . Dr . Goebbels , gestellt .

*
Gestern ist in Ausführung der Empfehlung

des Boungplanes . Kapitel 9 Abs . 4 , zwischen
Deutschland und Frankreich ein Abkommen über
die endgültige Einstellung der Liquidationen
und die Freigabe des noch nicht liquidierten
deutschen Eigentums abgeschlossen worden .

♦
Die chinesische Regierung bat dem Gesetz -

gebenden Rat der chinesischen Republik einen
Entwurf über die Aushebung solcher Handels -
Verträge übermittelt . die nicht auf dem Grund -
fatz der Gleichberechtigung aufgebaut sind . Die
Handelsverträge , in denen China der Exterri¬
torialität der Ausländer zugestimmt hat , solle «
am 1 . Januar 133V außer Kraft gefetzt werde ».

*
Die „ Neuyork Herald Tribüne " verbreitet

ans Honolulu ein noch unbestätigtes Gerücht ,
wonach mit der Möglichkeit gerechnet wird , daß
Neuseeland seinen Anspruch auf das Völker -
hnndsmandat über das ehemalige Deutsch -
Samoa »vegen dauernder Unrnhe « gegen eine
noch zu vereinbarende Entschädigung an die
Vereinigten Staaten zum Zwecke vollkommener
Bereinigung mit dem amerikanischen Anteil an
Samoa abzutreten geneigt sei .

*
Wie die Deutsche Seewärts mitteilt , ist mit

dem Abflauen der Winde auch die Sturmflut -
gefahr im deutschen Nordsecküstengebiet jetzt
vorüber .

*
Die Siemensringstiftung hat Prof . Dr . h . e .

Jnnkers in Würdigung feiner groben Verdienste
auf dem Gebiete der Flugzeugforschung , die von
bahnbrechender Bedeutung für die Entwicklung
der Technik und Industrie gewesen sind , den
Siemensring verliehen . Der Siemensring
wurde bisher Karl Liude , Auer von Welsbach ,
Karl Bosch und Oskar von Miller verliehen .

*
Der zurzeit auf einer Auslandsreife befind -

liche König Boris von Bulgarien ist am Mon -
tag abend zum Besuch feines Vaters in Coburg
eingetroffen .

*
Wie ans Moskau gemeldet wird , hat die

Eowjetregierung die berühmte russische Kloster -
gemewschaft Alekfandro - Newfkafa Lawra in
Leningrad geschlossen . Die Klostergemeinschaft
wird in eine kommunistische Akademie um -
gewandelt , die dort ihre Schüler unterbringen
wird . Das Kloster bestand seit über 21)0 Jah¬
ren und spielte im religiösen Leben Rußlands
eine grobe Rolle .

*
Weitere Berichte aus Wellington auf Neuser -

laud über die Unruhen aus Samoa besagen , dah
insgesamt neun Personen getötet und achtzehn
verwundet wurden . Anbei dem europäischen
Polizisten wurde auch ein Eingeborenenhänpt -
ling getötet .

*
Bei einem Flugzeugabsturz in der Nähe von

Amarillo im Staate Texas wurden fünf Per -
fönen getötet . Das Flugzeug , das für kurze
Verkehrsflüge benutzt wurde , überschlug sich in
einer Höhe von etwa 70 Metern und stürzte ab .
Sämtliche Insassen waren auf der Stelle tot .

*
SBk ans Tanger berichtet wird , wurde 12 Kilo¬

meter von Tetuan entfernt , infolge starker
Regenfälle eine Grotte freigelegt , in der das
Skelett eines elf Meter langen und zwei Meter
hohen Dinosauriers gefunden wurde . Das
Alter wird auf 800 MM Jahre geschätzt . Ein
Ansschnb spanischer Wissenschaftler hat sich an
die Fundstelle begeben , um nähere Unter -
fuchuugen anzustellen .

• Näheres siez« unten .

Oer Welsenschatz
für Deutschland verloren

WTB . Hannover , 81 . Dez .
Die städtischen Kollegien beschäftigten sich am

Montag abend in einer mehrstündigen Be -
ratung mit dem Berkauf des Welfenschatzes .
Der Welfenschatz war von dem Herzog von
Braunschweig und Lüneburg an ein Konsornum
von Kunsthändlern verkauft worden . Der Her -
zog hatte sich aber bereit erklärt , von oiesem
Vertrage zurückzutreten , wenn Hannover den
Welfenschatz mit den Herrenhäusergarren -
anlagen übernehmen wolle . Die Besamt -
belastung für die Stadt Hannover würde ins -
gesamt 10 Millionen Mark betrasen . Der vom
Oberbürgermeister als äußerst günstig ver -
tretene Antrag wurde vom Magistrat angenom -
men , im Bürgervorsteherkollegium aber mit
den Stimmen der Sozialdemokraten und Kom -
munisten abgelehnt . Auch ritt Kompromiß¬

antrag , nach welchem einige große Stücke des
Welfenschatzes für t Millionen Mark an den
Staat abgetreten werden sollten , verfiel der Ab-
lehnung . Damit dürfte der Welfenschatz s ü r
Deutschland verloren sein , da der Her -
zog nur bis zum 1 . Januar von dem Verkauf
an das erwähnte Konsortium zurücktreten
kann .

60 Menschen verbrannt .
WTB . London . 81 . Dez .

Durch einen Brand , der in dem Theater Tays -
ley sSchottland ) ausbrach , kamen über 60 Per -
sonen , meist Kinder ums Leben .

Tätige Mitarbeit!
Oer Reichskanzler zum Lahreswechsel.

WTB . Köln . 1 . Jan .
Die Kölnische Zeitung " veröffentlicht die

folgende Neujahrsbetrachtung des Reichskanz¬
lers Hermann Müller : Wieder senkt sich der
Vorhang über ein abgelaufenes Jahr und sor -
genvoll späht das Auge in die Zukunft , die die
Ereignisse des kommenden Jahres unserem
Blicke verhüllt . Kann auch niemand den Schleier

Was wird im Haag ?
Die Streitpunkte . - Französischer Ministerrat.

# Berlin , 31 . De ? .
Die bevorstehende Haager Konferenz hat . wie

berets bekannt , neben der endgültigen Fest -
legung der im August dort getroffenen Verein -
barungen die Aufgabe , eine

Reihe von bisher osfenstehenden Punkten
zu klären und zu erledigen . Diese sind nicht
alle von gleicher Wichtigkeit , aber einige daruu -
ter haben sachliche Bedeutung und werden ernst -
hafte Verhandlungen hervorrufen . Die Zahl 18 ,
die für die Gesamtheit der Fragen errechnet
wnrde , ist jedoch hoffentlich nicht geeignet , sich
als unglückliches Omen auszuwirken , n . ebenso
wird man die Besorgnisse , die durch die voran -
gegangenen internen Verhandlungen der Glau -
bigerSachverständigen in Paris geführt wnr -
den . nicht unbedingt als nachteilig ansehen müf -
fen , wenn man auch über deren Inhalt recht
wenig weiß : vermutlich galten sie besonders dem
Treuhändervertrag , der mit der Jnternatio -
nalen Bank abzuschließen ist. Vielleicht haben
sie aber auch den Versuch einer Festlegung ent -
halten , die sich auf den künftigen Zahlungs -
termiu für die deutschen Raten bezieht . Denn
diesbezüglich ist die Absicht einer 14tägigen Vor -
Verlegung , die auf die Gesamtdauer eine erheb -
liche Zinsdifferenz darstellen würde , in den
interessierten Ländern bereits mehrfach erörtert
worden .

Die Vereinbarungen auf der ersten Haager
Konferenz , soweit sie abgeschlossen und nicht zur
sachlichen Durchberatung den verschiedenen Ko -
mitees überwiesen waren , werden wohl von bei -
den Seiten als sait aeeompli behandelt werden .
Die bekannten Einwendungen des
Reichsbankpräsidenten richten sich ge-
gen die dort übernommenen Verpflichtungen , die
sich aus den Empfehlungen der Sachverstän -
digenkonferenz selbst , besonders hinsichtlich der
„Liquidation der Vergangenheit " ergaben und
in Bezug aus die Liquidation deutschen Eigen -
tums in England , Polen * usw . zwischenzeitlich
zu Vereinbarungen geführt haben . Insoweit
ferner die Preisgabe des Ueberschneidungs -
Ueberschusses aus Dawes - und Aoungplan in
Frage kommt , handelt es sich höchstens um einen
Uns entgangenen Gewinn , nicht nm eine Zu -
satzleistung . Die in England inzwischen erwirkte
Vergünstigung für einige bevorzugte Kate -
gorien deutscher Liquidationsgeschädigter hat ,
wie eine im Jahre 1322 in gleicher Höhe durch -

Mil -geführte Ausschüttung , einen Wert von 5
lionen Psuud , also 100 Millionen Mark .

Die Versuche verschiedener kleinerer Staaten ,
so der Tschechoslowakei , Rumäniens n . Griechen -
lands , ihre Entschädigungsverpflichtungen für
Agrarreformen und andere Maßnahmen mit
Liqutdationscharctkter in die Empfehlungen des
Aonng -Plans einzubezieheu , also darüber gleich -
falls mit dem „großen Schwamm " wegzügchen ,
sind deutscherseits abgewehrt worden . Bei der
Tschechoslowakei handelte es sich ursprünglich
um Werte von 200 Millionen aus ihrer Agrar -
resorm , die deutschen Grundbesitz enteignete :
davon sind 140 Millionen im Wege des Haager
Gerichtshofes geregelt , während der Rest noch
offensteht . Unter den übrigen Fragen stehen
diejenigen organisatorischen Charakters voran :
also z . B . die Frage , ob die Internationale
Bank mit der Durchführung der Sachlieserungen
zu tun haben wird , und wie das System des
bisherigen Recovery Acts im Sinne des Aoung -
Plans abgeändert wird . In der ersteren Frage
scheint der deutsche Standpunkt gegen eine Be -
lastung der Bank mit derartigen mehr pöliti -
scheu Fragen zu gehen : in der zweiten sind
Verhandlungen mit englischen Sachverständigen
im Gange . Die Sicherstellnna des Dienstes kür
die Dawes -Anleihe , die Befreiung der hierfür
verpfändeten Einnahmen , die praktische Aus -
Wirkung des Schuldennachlaß -Abkommens und
die technische Herbeiführung der Voraussctzun -
gen für das Inkrafttreten des Aoung - Plans
und die Räumung , die Ausschaltung der Sank -
tionsmöglichkeiten sind die restlichen Fragen .

Der französische Ministerrat
trat am D ienstag unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten Doumergue zu einer Sitzung zur Vor -
bereitung der Haager Konferenz zusammen .
Nach dem amtlichen Communiquö gab Minister -
Präsident Tardieu einen vollständigen Bericht
über die -Studien und Verhandlungen , die zur
Vorbereitung der zweiten Haager Konferenz
dienten , und teilte die Ergebnisse dieser Bor -
bereitungsarbettcn mlt ^ Der Ministerrat hak /
nächdem Außenminister Briand , Finanzunnister
Chiron und Arbeitsmtnister Loncheur das
Wort ergriffen hatten , die französische Stellung -
nähme einmütig gebilligt , die in allen Punkten
den Erklärungen entspreche , die der Mini ^ er -
Präsident und der Außenminister bei zwei ver -
schiedenen Gelegenheiten in der vergangenen
Woche von der Kammer habe billigen lassen .

Nenjahrserlasse an die Wehrmacht.
WTB . Berlin , 81. Dez .

Aus Anlaß der Jahreswende werden folgende
Erlasse an die Wehrmacht veröffentlicht :

An die Wehrmacht !
Der deutschen Wehrmacht , Reichswehr uns

Reichsmarine entbiete ich zum Jahreswechsel
meine herzlichen Glückwünsche .

Tut weiterhin in Gehorsam und treuer
Pflichterfüllung Eure Schuldigkeit .
Der Reichspräsident fgez . ) v . Hindenburg ,

der Reichswehrminister lgez . j G r ö n e r .
An die Reichswehr !

Allen Offizieren , Unteroffizieren und Mann -
fchaften , Beamten , Angestellten und Arbeitern
wünsche ich ein gutes neues Jahr . Schwere
Entscheidungen im Innern und nach außen
stehen dem deutschen Volke bevor . Ueber dem
Streit des Tages , über Klassen und Ständen ,
über politischen Parteien und Bünden Lienen
wir allein dem Staat «, der Deutschen Republik .
Das Reich zu schützen und zu erhalten war uno
bleibt erste Aufgabe der Reichswehr . Die Aus -
gäbe erfordert Zusammenstehen im Glauben
und im Wollen . Je wirrer die Zeiten , umso
fester die Wehr !

<gez .) Gröner , Reichswehrminister .
An das Reichsheer !

Allen Angehörigen des Reichsheeres meinen
Dank für die Arbeit im vergangenen Jahre
und ein herzliches Glückauf für 1980. Im Ge¬
horsam und Vertrauen ruht die Kraft der
Armee . Auf diesem Fundament wollen wir tm
neuen Jahr « weiterbauen .

<gez . ) Heye , General der Infanterie
und Chef der Heeresleitung .
An die Reichsmarine !

Beim Jahreswechsel spreche ich allen An -
gehörigen der Reichsmarine meinen Dank für

die treue Mitarbeit und meine besten Wünsche
für das neue Jahr aus . Selbstlose Pflicht -
erfüllung und treue Kameradschaft sollen ancy
im neuen Jahr unser Leitstern sein im Diente
für unser Volk und Vaterland .

lge ^ . j Räder , Admiral , Dr . h . c.,
Chef der Marinelritnng .

Deutschland grüßt Oesterreich.
Neujahrstelegrammwechsel

zwischen dem Reichspräsidenten und dem
österreichischen Bundespräsidenten .

TU . Berlin . 31 . Dez .
Anläßlich des Jahreswechsels hat zwischen

dem Reichspräsidenten und öem österreichischen
Bundespräsidenten ein Telegrammwechsel stall -
gefunden . Das Telegramm des Reichspräsi -
denken hatte folgenden Wortlaut :

„Zum Jahreswechsel spreche ich Ihnen , Herr
Bundespräsident , meine wärmsten und herz -
lichsten Glückwünsche für Ihr persönliches Wohl -
ergehen aus . Hiermit verbinde ich die ausrich¬
tigsten Wünsche für die Zukunft Oesterreichs ,
lgez . ) Reichspräsident v . H i n d e n b u r g."

Bundespräsident M i k l a s drahtete :
„An der Schwelle des neuen Jahres bitte ich

Ew . Exz . für Ihre Person und Ihre Familte ,
aber auch für das Wohlergehen des ganzen
deutschen Volkes meine innigsten Glückwünsche
entgegenzunehmen , Mit diesen Wünschen ver -
binde ich die Hoffnung , daß es dem deutschen
Brudervolke vergönnt sein möge , auch Im kom -
mendeu Jahr auf dem Wege wirtschaftlicher und
kultureller Entwicklung in gleicher Weise wte
bisher machtooll fortzuschreiten . Bundesp ^ jsi-
dent Miklas .

"

der Zukunft lüften , so müssen wir uns dock
Ziele stecken, die wir sür unser Land und Boll
bald erreichen wollen . Der Weg zu diesen Zie >
len wird , wie ich in meiner letzten Reichstags '
rede sagte , schwierig und dornenvoll
sein . Aus lauge hinaus werden wir alle Kräft >
anspannen müssen , um aus dem steilen Wege de5
Wiederausstiegs vorwärts zu kommen . Grund -
läge und Ausgangspunkt müssen dasür ein «
gesunde Finanzwirtschast sein . Was . für ein «
Familie gilt in noch erhöhtem Maße für jedei
Gemeinwesen . Ohne einen geordneten Haus '
halt gibt es keine Sicherheit , und ohne ilj »
drohen Schwierigkeiten und ernste Gefahren
wie sie uns am Jahresschluß wieder einmal
näherrückten .

Die Haager Schlußkonferenz wiri
uns übersehen lassen , welche dauernden Vel <
pslichtnngen wir durch den verlorenen Krieg z «
tragen haben . Unsere Lasten werden in jede »
Falle schwer sein . Aber mit Beseitigung bei
Unsicherheit , die sich lähmend ans allen Gebiete »
wirtschaftlicher Betätigung auswirkte , und mit
de» Erleichterungen , die uns der Aoung -Plav
bringen soll , ist es nicht getan .

Daher galt *die Arbeit der Reichsregierun ?
der Aufstellung eines umfassenden Finanz -
Programms , das die Kassenschwierigkeiten
des Reiches erleichtern und der Wirtschast durck
Steuersenkungen Förderung bringen sollte . Das
Fiuanzprogramm der Reichsregierung hat die
Billigung des Reichstags gesunden . Es wal
umfassend gestaltet , weil nur durch ein solches
Programm das gesteckte Ziel zu erreichen ist-
Wenn sich nicht eine starke Mehrheit im Reichs «
tag für ein umfassendes Finanzprogramm zu -
fammenfinden wird , so wird jede Reform nichts
als Flickwerk bleiben . Eine durchgreifende Re -
form wird auf verfassungsändernde Bestimmun -
gen nicht verzichten können . Allerdings wird
die an sich notwendige Steuersenkungsaktion in
dem geplanten Umfang zunächst nicht dilrchzu -
führen sein . Ein Teil der hierfür in Aussicht
genommenen Beträge muß zur Bildung des
Tilgungsfonds , znr Abdeckung der schwebenden
Schulden benutzt werden . Eine der ersten Auf -
gaben der Reichsregierung tm neuen Jahre wird
es fein , festzustellen welch « Rückwirkung die
Zurverfügungstellung von 450 Millionen zul
Schuldentilgung aus die Gestaltung des Etats
für 1930 und aus das Finanzprogramm haben
wird . Ohne wesentliche Aenderungen wird sich
das Finanzprogramm der ReichSregierung nicht
in die Tat umsetzen lassen . Diesem Umstand
wird auch der Reichstag Rechnung tragen
müssen .

Reichsregierung , Reichstag und deutsches
Volk werden aus der Tatsache , daß die deutsche
Republik sich allen äußeren und inneren Wider -
ständen zum Trotz in den letzten zehn Jahren
dauernd konsolidierte , das Vertrauen schöpfen ,
daß auch alle Schwierigketten der Gegenwart
und nächsten Zukunft sicher überwunden werden -
Dazu bedarf es aber der tätigen Mitar -
beit jedes einzelnen . Nur so ist die
Grundlage für weitere Fortschritte zu schaffen .
Schließlich leben wir alle in einer Schicksals -
gemeinschast , der keiner entrinnen kann . Ich
will gewiß keinem unangebrachten Optimismus
das Wort reden . Aber ich muß doch feststellen ,
daß auch bei ernstester Würdigung aller in Staat
und Wirtschaft unleugbar vorhandenen Schmie -
rigkeiten unsere deutsche Wirtschast im Kern
gesund ist und uniere deutschen Finanzen im
Kern gesund sind . Wenn die deutsche Regie -
r ^ ng diesen Glauben nicht hätte , so dürfte sie
nicht nach dem Haag gehen , um im kommenden
Jahre einen enticheidenen Fortschritt durch die
Befreiung deutschen Bodens von fremder Be -
satznng und Kontrolle zu erzielen .

Demonstrationen in Köln.
WTB . Köln , 31 . Dez .

In der gestrigen Sitzung der Stadtverord -
neten ergriss nach Ablehnung einiger kommuni -
stischer Anträge der kommunistische Stadtver -
ordnete E tz b o r n unaufgefordert das Wort
setzte trotz wiederholter Aufforderung durch de»
Oberbürgermeister feine Red « fort . Die bür >
gerlichen Parteien verließen darauf de»
Sitzungssaal . Etzborn . der . umgeben von
feinen Parteifreunden , weiterredete , wurde
schließlich durch Polizeibeamte in Zivil aus de»
Sitzungssaal entfernt . — Bor dem Rathaus und
an verschiedenen Stellen der Altstadt kam es
zu Zusammenrottungen . Die Polizei ging
gegen die Demonstranten vor und verhaftete
mehrere Rädelsführer . In der Bolzengasse gab
die Polizei einige Schüsse ab . durch die ein Teil -
nehmer an der Kundgebung leicht verletzt
wurde . Etwa 30 Personen wurden zur Haupt -
wache gebracht .
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Zum neuen Jahr .

Was erwartet die deutsche Wirtschaft ?
Bon

Ludwig Berliner ,
Vorstandsmitglied der Comm crz - und Privatbank A .-G .

Die IahreSivende 1929 läßt sich in mehrfacher
Hinsicht mit der des Jahres 1926 vergleichen .
Damals hatte die Deflations - und Stabilisie -
rungskrisis die deutsche Wirtschast aufs schwerste
beeinträchtigt . Die Arbeitslosigkeit hatte ein
ganz außerordentlich großes Maß erreicht ? die
Zahl der Konkurse und Geschästsaufsichten über -
traf alles bisher Erlebte und war weit größer ,
als das in diesem Jahre der Fall war . Die
Belastung der deutschen Wirtschaft durch die
öffentliche Hand wirkte sich umso schlimmer aus ,
als der Mangel an Kapital in diesem Zeitpunkt
ein ganz außerordentliches Ausmaß angenom -
men hatte und die ausländischen Kredite erst
langsam zu fließen begannen . Die Verfassung
der Börse war an der Jahreswende 1925 derart ,
daß 90 Prozent aller Werte unter pari standen .
Das Kursniveau hatte einen Rekordtiefstand er-
reicht . Es herrschte an den Aktienmärkten eine
vollständige Stagnation . In politischer Hinsicht
machte sich 1925 eine weitgehende Unklarheit gel -
ten -d,- der Daivesplan begann feine Funktiou ,
deren Auswirkungen noch nicht zu übersehen
waren .

Ganz ähnlich ist die Lage Deutsch -
lands heute . Statt des Dawesplanes wird
nunmehr aller Boraussicht nach der AounHplan
Geltung erlangen , der uns zwar in den nächsten
Jahren wesentliche Erleichterungen wohl zu
bringen verspricht , der aber andererseits in sei-
» er Konstruktion und Gesamtwirkung einen
klaren Ueberblick vorläufig nicht ermöglicht . Die
bevorstehende Haager Konferenz dürfte in man -
chen politischen Fragen eine Klärung bringen
und damit , wie man hoffen darf , eine Atmo --
sphäre des Vertrauens schaffen.

Wie im Jahre 1925 , so bschästigt uns auch die-
fes Mal an der Jahreswende in allerhöchstem
Maße die Frage der Regelung unserer
Finanzwirtschaft . Die Expansion der
öffentlichen Stellen — in weitestem Sinne ge-
sprachen — hat einen derartigen Umfang an -
genommen , daß nur noch eine scharfe Einschrän »
kung der Aufgaben und Ausgaben helfen kann.
Man darf erwarten , daß das neue Jahr auf die-
fem Gebiet endlich die erhoffte Reformarbeit
bringen wird . Denn ohne die Boraussetzung ge -
ordneter Finanzen und einer rationellen Steuer -
Politik kann weder die für das Wirtschaftsleben
erforderliche Vertrauensbasis , noch die Grund -
la«e für die so überaus notwendige Verstärkung
der Spartätigkeit und Kapitalbildung geschaffen
werden . Zweifellos werden neben der Inkraft¬
setzung des Noungplanes auch die damit eng
verknüpften Reformen von starkem Einfluß auf
dt« Kredithergabe des Auslandes sein . Denn
Darüber kann wohl ein Zweifel nicht herrschen ,
baß wir auch in der Zukunft noch in erheblichem
Maße auf ausländische Kapitalzufuhr augewie -
*e» sein werden , umsomehr , als die fortdauernde
Kapitalentziehung durch die Reparationslast
einen Ausgleich erheischt . Inwieweit die nach
tent Uouugplan zu schaffende Internationale
Bank bei der Beschaffung der notwendigen Kre¬
dite mitwirken wird , ist heute noch nicht zu über -
sehen . Man darf aber wohl erwarten , daß die
führenden deutschen Banken nach wie vor in der
Lage sein werden , den für die deutsche Gesamt -
Wirtschaft notwendigen Kapitalausgleich herbei -
zuführen . Daß eine anhaltende Steigerung un -
serer Ausfuhr möglich sein wird , die genügend
groß ist . um unsere gesamten Zahlnngsverpslich -
tnngen zu decken, muß bezweifelt werden ! Die
Abschließung des größten Teiles der Welt hält
an , man ist sogar in den meisten Ländern dar -
auf bedacht, die Zollmauern zu erhöhen . Im
übrigen ist darauf hinzuweisen , daß die Steige -
rung des deutschen Exports im Jahre 1929 zum
großen Teil ein « erzwungene Folge der rück -
läustgen Jnlandskonjunktur war und daß die
erzielten Ausfuhrpreise in zahlreichen Fällen
Sanz unzureichend gewesen sind . In der Zukunft
dürfte eine Vergrößerung unseres Exports nur
dann möglich sein , wenn durch Verminderung
oer öffentlichen Lasten und Steuern sowie durch
weitere Fortschritte auf dem Gebiet der Ratio -
nalisierung die Konkurrenzfähigkeit der deut -
schen Industrie derart gehoben wird , daß sie
imstande ist , die ihr entgegenstehenden Schmie -
rigkeiten am Weltmarkt zu überwinden . Einen
allzu großen Optimismus wird man aber an -
Gesichts der noch heute in weiten Teilen der
Welt herrschenden Politik kaum hegen dürfen .
Ob eine Verminderung des Imports auf der
anderen Seite möglich sein wird , dürfte wohl
im wesentlichen von der Gestaltung unserer in -
ländisch« « Agrarwirtschakt abhängen . Man darf
aber hierbei nicht vergessen , daß jedes Handels -
Vertragssystem nur auf der Grundlage der Ge -
senseittgkeit aufgebaut zu werden vermag !

Ein für die künftige Entwicklung günstiges
Moment ist darin zu erblicken , daß die inter -
nationale Gelbmarkterleichterung
>n der letzten Zeit große Fortschritte zu ver -
zeichnen hatte . Die Konjunktur in den Ver -
« » igten Staaten ist zurückgegangen , und damit
»tirften beträchtliche Summen frei geworden
letn und frei werden . Ferner dürfte der scharfe
Rückschlag an den amerikanischen Effektenmärk¬
ten dazu beigetragen haben , daß infolge des ge-
wnkinen Kursniveaus wesentlich geringere
Mittel seitens der Börse absorbiert werden .

Ueberaus günstig gestaltete sich auch die Lage
<un französischen Geld - und Kapitalmarkt , dessen
Ueberfluß bald wieder das Vorkriegsniveau er-
j^ icht haben dürfte und nach guten Anlagemvg -
i'chkeiten auch außerhalb der eigenen Landes -
lenzen sucht , Somit kann man wohl erwarten «

daß diese Tendenz an den führenden Geldmarkt -
zentren über kurz oder lang in Teutschland Ein -
fluß gewinnen wird , besonders wenn die poli -
tischen Voraussetzungen erfüllt werden . Dann
dürfte auch eine Senkung des Zins -
niveausinDentschland durchaus im Be -
reich der Möglichkeit liegen .

Im Brennpunkt der internationalen Verbin -
düngen steht die deutsch « Bankwelt . Ihr
liegt es ob , die notwendigen Beziehungen mit
dem Ausland herzustellen und ausrecht zu erhal -
ten und der deutschen Wirtschaft durch Erschlie -
ßung der Kreditmöglichkeiten weiteste Hilfe an -
gedeihen zu lassen . Man darf wohl darauf hin -
weisen , daß die Stellung der führenden deut -
schen Banken unvermindert stark ist , und daß ihr
Ansehen besonders auch im Ausland nicht hinter
dem der führenden Banken anderer wichtiger
Länder zurücksteht .

In diesem Zusammenhang darf man auch für
das kommende Jahr die Hoffnung aussprechen ,
daß sich im deutschen Bankwesen eine er -
sprieß liche Zusammenarbeit zum
Wohle der gesamten deutsch» Wirtschaft ergeben
möchte . Hiermit soll keineswegs einer weiteren
Konzentrations - oder Fusionsbewegung , deren
Auswirkung in volkswirtschaftlicher Hinsicht noch
abgewartet werden muß , das Wort geredet wer -
den . Aber das eine dürfte feststehen , daß ein
rationelleres Zusammenarbeiten
sowohl in den Zentralen als auch in den Filial -
systemen durchaus im Bereich der Möglichkeit
liegt . ... , .

Zum Schluß seien noch einige Worte der
Börse gewidmet . In der letzten Zeit hat die
Börse ihre eigentliche Funktion der Kapitalver -
mittlung kaum mehr wirksam zu erfüllen ver -
mocht , ganz ähnlich , wie das auch im Jahre 1925
der Fall war . Damals folgte der Periode
größter Stagnation das Jahr des gewaltigen
Aufschwunges , und zwar infolge des reichlichen
Zustroms ausländischer Kapitalien . Ob eine
ähnliche Entwicklung bevorsteht , läßt sich nicht
voraussage » . Immerhin darf man damit rech -
nen , daß die internationale Geldmarktverslüssi -
gung auch den deutschen Börsen im nächsten
Jahr zustatten kommen wird . Die deutsche
Wirtschaft hat trotz der Schwierigkeiten des Iah -
res 1929 eine bemerkenswerte Wider -
sta n d sfä h ig ke i t an den Tag zu legen ver -
mocht : zahlreiche Gcwerbeziveige — wie die
Elektrizitätsbranche , die große chemisch « Jndu -
strie , der Braunkohlen - und Kalibergbau , die
Zellstosfabrikation und andere — weisen nach wie
vor « ine günstige , ja aussteigendd Entwicklnng
auf . Deshalb ist es völlig abwegig ,
sich in kritikloser Weise einem läh -
menden Pessimismus hinzugeben .

Man darf erwarten , daß das Jahr 1930 uns
trotz allem eine ansehnliche Zahl guter Jahres -
abschlüsse bringen wird , die der Börse manche
Anregung zu geben imstande wären . Unerläß -
liche Voraussetzung für eine Konsolidierung der
Börse wie der gesamten Wirtschaft bleibt aber
die Durchführung der erwähnten
Reformen , ohne die eine dauernde
Vertrau ensbafis nicht geschaffen
und ausrecht erhalten werden kann .
Ist aber diese Vertrauensgrundlage einmal wie -
derhergestellt — woran tatkräftig mitzuarbeiten
allen führenden Kräften des deutschen Wirt -
schaftslebens in gegenseitigem Verstehen Pflicht
sein sollte — dann werden auch die aus der
Heimat ausgewanderten Kapitalien wieder zu-
rückströmen und der deutschen Wirtschaft zu
neuem Aufstieg verhelfen . Deutscher Fleiß ,
deutsche Tüchtigkeit , deutsche Intelligenz werden
wie stets letzten Endes den Sieg davontragen .

Oer Preisabbauprozeß
an den Welt-Warenmärkten im Lahre 1929 .

(So « unserem fachmännischen Mitarbeiter .)

Das Jahr 1929 brachte an den Weltmärkten jenen
Preisabbauprozcß , der » ach den Produktionserweite -
rungen der Nachkriegszeit früher ober später kom -
men mußte . Das Produktionsvolumen für sämtliche
Rohstoffe hat einen so starken Umfang angenommen ,
daß der Konsum schließlich das angebotene Material
nicht mehr aufnehmen konnte . Die Verhältnisse spitz-
ten sich ganz besonders in dem Augenblick zu , als die
internationalen Geld - und Kapitalmärkte einen Riß
bekamen und auch in dem klassischen Lande der Mas .
scnherstellung und des Massenverbrauchs , Amerika ,
die Konjunktur einen rückläufigen Weg einschlug .
Die Preis,usammenbrüche in den Welthandels -
artikeln hätten aber niemals die jetzigen Kormen
annehmen können , wenn nicht die internationale
Spekulation gleichzeitig auch schwere Verluste an den
Effektenmärkten erlitten hätte . Dabei mag es dahin -
gestellt bleiben , ob die Warenkrisis die Effekten -
krisis , oder umgekehrt die Effektenkrisis die Waren -
krisis ausgelöst hat .

In d ?n Strudel der Abwärtsbewegung wurden am
stärksten die Metalle hineingerissen , und hier war es
wieder das Kupfer , bei dem der Liquidaiions -
prozeß die größten Verheerungen angerichtet hat .
Die Kupserhausse , die im Herbst 1328 einsetzte , sprang
anfangs in kleinen , später in immer größeren Sätzen
auf das Jahr 192g über unt » erreichte mit einer
Elektrolytkupfernotiz von 24 % Cents im März 1929
den höchsten Stand . Der Prcisboge » war ohne
Rücksicht aus die verarbeitende Industrie vom Inter -
nationalen Kupserkartell derartig überspannt worden ,
daß schon zu Beginn des April 1929 die unausbleib -
liche Reaktion erfolgte . Der Kupferpreis sank in
schneller i^vlge auf 22'A , 19 % Cents und war Ende
April 1929 auf 18 Cents angekommen . Seit dieser
Zeit hat die offizielle Kupsernotierung keine Ver -
änderuug erfahren . Die Macht des KupserkartellS
reichte jedoch nicht ans , um im freien Verkehr Preis -
unterbietungen durch die Außenseiter und umfang -
reiche Verkäufe aus zweiter Hand zu verhindern .
Die Führung , die daS Kupserkartell während der
Hansseperiodc gehabt hatte , ist ihm entglitten . Der
Zusammenbriw ) am Kupsermarkt blieb selbstoerstän -d -
lich nicht ohne Einfluß aus die übrigen Metalle .
Für deren Preisrückgang waren außerdem noch die
mißglückten Produktionseinschränkunaen sowie die
Schwierigkeiten innerhalb der Kartelle entscheidend .
Nach dem Ausfliegen der Z i n k - n n d Z i n n k o n -
ventionen gingen die Preise dieser beiden
Metalle aus ein Niveau zurück , wie sie es seit vielen
Jahren nicht mehr gehabt haben .

Unter den Rohstossen der Lebensmittel -
i n d u st r ie war vor allem der Zucker schwer in
Mitleidenschaft gezogen . Die ungeheuren lieber -
schüsse in den Kolonialländern , vor allem aber das
Scheitern aller internationaler Bindungen zwischen
europäischer und Kolonialzuckerindustrie drückten der -
art auf das Preisniveau , daß die Hamburger Notie -
rung sür Weißzucker Mitte Juni 1929 bis aus 9 Rm .
sür den Zentner herunterging . In dieser Not gris -
sen die europäischen Zuckerproduzenten zur Selbst -
hilse . Deutschland schloß zunächst einen Wassenstill -
stand mit der Tschechoslowakei , gründete die »Ver -

einigung für Verbrauchszuckerverteilung
" und suchte

durch Propaganda dem Absatz des Zucker ? neue Ver -
wendungsmöglichkeiten zu erschließen . Zum Glück
hatten wir einen recht warmen Sommer , der dem
Konsum günstig war . Da auch infolge der Dürre
die europäische Rübeucrnte hinter dem Vorjahrs -
ergebnis zurückblieb , ist seit Juli 1929 eine langsame
Besserung im Zuckerverbrauch zu konstatieren . Erst
die letzten Wochen brachten wieder einen Rücksall ,
da Kuba wie Java wieder mit starken Verschiffungen
nach Europa eingesetzt haben .

Sensationelle Vorgänge spielten sich im lausenden
Jahr beim Kaffee ab . Das brasilianische Kassee -
Verteidignngsinstitut hielt trotz großer Bestände den
Kasseepreis zu Beginn des Jahres auf unveränder -
ter Höhe . Im Februar 1929 notierte Santos superior
noch mit 88 Psg . pro K Kg . Diese Preispolitik ließ
sich so lange durchführen , bis die anßerbrasilianischen
kafseebauenden Länder Amerikas den Weltmarkt mit
ihren Kaffeesorten überschwemmten . Dem doppelten
Druck der eigenen guten Ernten in Brasilien und
der Konkurrenz Mittelamerikas konnte das brastlia -
nische Kasseepreis - Vertcidigungsinstitut aus die Dauer
nicht standhalten . Da infolge der ungünstigen Lage
des Geldmarktes auch die Beschaffung einer neuen
StütznngSanleihe Schwierigkeiten machte , erfolgte in
den Herbstmonaten ein Zusammenbruch der Kassee -
preise um etwa 50 Prozent für Terminlieferung und
um etwa 25 Prozent sür Loko - Notiernng . Die Ab -
wärtSbewegnng kam dann im November 1928 zum
Stillstand , als es Brasilien doch noch aelang , mit
Silse amerikanischer und englischer Bankhäuser eine
Anleihe zu erhalten . Aehnlich war die Entwicklung
am T e e m a r k t . Auch hier sind die Preise für
mittlere und geringere Sorten erheblich zurück -
gegangen .

Von den Rohstoffen für die Textilindustrie hat
Wolle seit nunmehr eineinhalb Jahren eine ans -
gesprochen matte Tendenz , die nur hier und da durch
saisonmäßigc Einflüsse eine Unterbrechung erfuhr .
Berücksichtigt man , daß das Kilogramm deutsche
A/AA - Wolle im März 192« 9,12 Rm . kostete und ge-
gcnwärtig einen Wert von 7,28 Rm . repräsentiert ,
so drückt stch in diesen Zahlen recht deutlich die Wert -
Veränderung , die bei der Wolle im letzten Jahr ein -
getreten ist , aus . Zum Teil ist an den Umwälzungen
auf dem Gebiete der Wolle in der Nachkriegszeit das
Ausblühen von Wollindustrien in den Rohstoffländern ,
zum Teil aber auch der Ueberaang der Konsumenten
zu Ersatzstoffen , vor allem der Kunstseide , schuld .
Fast noch größeren Verlusten war der Baumwol l-
markt auSaesetzt . Hier hat e? zwar nicht an Maß -
nahmen gefehlt , diesem Rohstoff eine Stütze durch die
Regierungen der Hauptanbaugebiete iBercinigte
Staaten . Acavptenj zuteil werden zu lassen , indes
waren die Ernten der vorangegangenen Jahre so
groß , daß noch immer unverkaufte Nestbestände in
die diesjährige Saison hinübergenommen werden
mußten . Da anch die diesjährige amerikanische Ernte
mit ca . IS Mill . Ballen eine recht beträchtliche ist,
sind die Baumwollpreise ans einem Tiefstand von
17 Cents pro lbs . gegenüber 19,65 Cents im Februar
1928 angelangt .

Waeldin -Huber A .-G ., Lahr i . B . Der Abschluß
192« dieser Feinledersabrik weist nach 11009 (9000 )
Rm . Abschreibungen einen Reingewinn von 22 000
(1400) Elim , aus , wovon 10 000 Rm . den Rückstellungen
sür Ausfälle usw . und 12 000 Rm . sür außerordentliche
Abschreibungen verwendet werden . Aus der Bilanz :
A .K . 300 000 . Kreditoren 47» 000 (698 000 ) , Hypotheken -
darlchen 260 000 , andererseits Debitoren 873 000
(S25 000) , Waren 887 000 (384 000) Rm . Nach dem Ge -
schüftsbericht ist der Umsatz weiter gestiegen . Ter
Auftragsbestand im lausenden Jahre gewährleiste
zurzeit durch Exportaufträge sür längere Zeit volle
Beschäftigung .

H . Fuchs , Waggoufabrik A . -G ., Heidelberg . In
der gestern unter dem Vorsitz von Bankdirektor Kon¬
sul Harney abgehaltenen o . G .V . waren 1,87 Mill .
Rm . A .K . vertreten . Der vorliegende Geschäfts -
bericht , sowie die Gewinn - und Verlustrechnuug sür

1028/29 wurde einstimmig genehmigt . Bei der Eni -
lastung des Vorstandes wurden jedoch nur den bei -
den Direktoren Schatz und Fuchs Entlastung erteilt ,
während die Entlastung für den inzwischen aus -
geschiedenen Direktor Boehme noch nicht ausgespro -
chen wurde .

Gemeinschastsgruppe Deutscher Hiipothekenbanke « .
— Wieder 10 Prozent Dividende . Das abgelaufene
Geschäftsjahr bedeutete für die zur GemcinschafiS -
gruppe gehörenden Hnpotohekenbanken cin Jahr der
Konsolidierung . Zwar war der Pfandbriesabsatz
entsprechend der allgemeinen Lage nur schleppend ,
aber andererseits konnte das an den Börsen ichivim -
mcnde Material allmählich ausgenommen und damit
stabilere Marktverhältnisse herbeigeführt werden . Da
bei sämtlichen Instituten keinerlei Ausschläge cin -
getreten sind , sei cS laut „ B . 3 " möglich , die Vor -
jahrsdividende von 10 Prozent beizubehalten .

Berliner Börse.
Berlin , 31 . Dcz . IFunksprnch .j Die letzte Börsen »

Versammlung im alten Jahr brachte noch einmal eine
Enttäuschung . Trotz vorbörslich sreundlicher Grund -
stimmung war der Beginn eher leicht nach -
gebend , wenn auch teilweise Kursbesserungen zu
verzeichnen waren . Dem an und sür sich geringen
Angebot stand wenig Ausnahmeneiftnng gegenüber .
Verstimmend wirkte die allgemeine Geschäftslosigkeit ,
die die Spekulation anch im Hinblick aus die bevor -
stehende Haager Konserenz eher zu Realisationen
veranlaßte . Auch neuere Meldungen , daß bei »er
A .E .G . entgegen den bisherigen Erwartungen nicht
mit einer Erhöhung der Vorjahrsdividende zu rech¬
nen sei , trugen zur Verstimmung bei . Die Tatsache ,
daß die deutsch -belgischen Zinkverhandlungen noch
nicht wieder ausgenommen worden sind und die
Kampsmaßnahmen deshalb unverändert in Kraft blei -
ben , wurde gleichfalls wenig angenehm aufgenommen .
Die außerordentliche Versteifung am Geldmarkt ver -
stärkte naturgemäß die Zurückhaltung , die im Hin -
blick ans die Haager Konserenz nicht nur von der
Spekulation gezeigt wurde . Anfangs vorliegende
freundliche AiiSlandsbörsenmcldnngen konnten keine
Stütze geben . Nach den ersten Kursen verstärkte sich
vielmehr die Abgabeneigung , und man sprach von
nicht ganz freiwilligen Posilionslösnngen im Hinblick
aus den heutigen Zahltag , ohne daß sich diese Ver »
sionen naturgemäß nachprüfen ließen .

Am Geldmarkt erforderte tägliches Geld über
den Ultimo hinaus 9— 11 Prozent und Monatsgeld
9—10,5 Prozent .

Am Devisenmarkt lagen die ansläodi »
schen . Valuten fester . Kabel — Berlin 4 .1850,
London —Kabel 4 .8810 , London —Berlin 20 .42K .

MörNe
Berlin , 81. Dez . sFunkspruch . ) ProduktenbSrse .

Am hentigen letzten Geschäststag im alten Jahr stand
der Getrcidevcrkehr an der Berliner Produktenbörse
ganz im Feiertagscharakter . Die inländischen Waren -
besitz« warten immer noch ans die im Anschluß an
die neuen Zollgesetze stch erhöhenden Preise und hal -
ten deshalb mit dem Angebot zurück . Das Ausland
lag sür Weizen fest und die Tendenz sür Brotgetreide
war am Berliner Markt gehalten . Im Zeithandel
stellten sich die Preise für beide Getreidearten 1 bis
1,59 Rm . über gestrigen Schluß . Gerste weiter ruhig .
Haser nur wenig verändert . Mehle still .

Berlin , 81 . Dez . sFunkspruch . ) Amtliche Prodnk -
tennoticrnuge « (für Getreide und Oelfaaten je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk .. 70—77 Kg . 250—251 , 7&- 70 Kg . 253—254,
Dezember 257 Geld , März 272—278,50 , Mai 282,50
bis 283 Geld ! fest . Roggen : Märk . , 72 Kg . 108,50
bis 170,50 , Dezember — , März 194,50—195,50 , Mai
204,50 ; fester . Gerste : Braugerste 187—203, Futter -
und Judustriegerste 165—175; ruhig . Hafer : Mark .
150—158, Dezember — , März 160 ; ruhig . Weizen -
mehl 29,50 —85,25 ; ruhig . Roggenmehl 23,25—28,90 ;
ruhig . Welzenklei « 11 —11,25 ; ruhig . Roggeukleie
9,50— 10 ; ruhig .

Biktoriaerbsen 29—88, kleine Speiseerbsen 24— 28,
Fnttererbsen 21— 22, Peluschken 20—21 , Ackerbohnen
18,50 —20 , Wicken 28—2« , blaue Lupinen

'
18,75—14,75,

gelbe Lupinen 10,50—17,50 , Seradella , alt 26—81 ,
Rapskuchen 18,40—18,90 , Leinkuchen 23,80—24, Trok -
kenschnitzel 8,20—8,40 , SojaextraktionSschrot 17,80 bis
17,70, Kartoffelslockcn 14,50—15,10 Rm .

Bremen , 81 . Dez . Baumwolle . S ch l n ß k n r S .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
18,96 Dollarcents .

Berlin , 31 . Dez . Metallnotiernngen für je 100 Lg .
Elektrolytkupser prompt eis Hamburg , Bremen oder
Rotterdam ( Notierung der Vereinigung sür die Dt .
Elektrolntkupsernotiz ) 170 Rm . — Notierungen der
Kommission des Berliner MetallbSrsenvorstandes ldie
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für
prompte Lieferung und Bezahlung ) : Originalhütten «
aluminium , 98—99% in Blöcken 190 Rm . , desgl . in
Walz - oder Drahtbarren , 99% 194 Rm ., Reinnickel »
98— 99% 850 Rm . , Antimon -Regnlns 62— 66 Rm . ,
Feinsilber (1 Kg . sein ) 63,25—05,26 Rm .

Bühl , 80. Dez . Schweinemarkt . Aufgefahren 208
Ferkel und 35 Läuferschweine . Verkauft wurden 202
Ferkel und 35 Länferschweine . Der niederste PreiS
für Ferkel war 48 , der mittlere 70 , der höchste 85 Rm . ,
sür Säuscrschweinc war der niederste Preis 110, der
mittlere 150, der höchste IM Rm . daS Paar .

Schifferstadter Gcmüseanktion vom 30. Dez . Zwie¬
beln 4—6 , Rotkraut 6—7,5 , Weißkraut 1—1,25 , Wir -
stna 4—7, Karotten 2—2,75 , Krauskohl 5—6, Rosen¬
kohl 20—25, Feldsalat 90. Weitzrüben 1— I .W . Schwarz »
wurzeln 20—21 , Spinat 10,25 , Sellerie 17—18 Psg . pro
Pfund , 6—8 Psa . pro Stück , Blumenkohl 5— 80 Psg .
Anfuhr und Absatz gnt .

Devisen .
Berlin , den 31

Amaterd . 100 G .
Buen .- Air . 1 Pa «.
Brüssel 100 Bl* .
Oslo
Kopenh .
Stockli
Helscfp
Italien
London
Neuyork
Pari »

100 Kr .
100 Kr
100 Kr .

100 f . M
100 Lira

1 Pfd .
1 Doli

100 Frc * .
Brhwei » 1Ö0 Fes .
Spanien 100 Pea .
Japan 1 Yen
Rio de J . 1 Milr .
Wien 100 Schill .
Prag 100 Kr .
Jugosl . 100 Diu .
Budp . 100000 Kr .
Bulgar . 100 Leva
Lissab 100 Esc
Danzig 100 Gl .
Konstan . 11 P
Athen 100 Dreh
Gannda 1 k D
Uruguay 1 Peso
Kairo 18 * . Pf
Island 100 i . Kr .
Reval
Riga :
«ukareei Fi"".

Uelu
31 .12 .

16864
1 .718

58495
112X5
112 09
112 . 1
10 .502

2188
20 401

16 455

.055
0 -461

1 ?M
7-413
7318
30ü4
18 -81
m
5 .435

Uli
20 -91 7

9216

2500

>rie!
81 I -'

168 98
1 72 ?

58615
11227
112 . 31
112 -73
10 -522

>192
20 -441

4 .188
16 -495
81 -33F

55 -76
2 .05V
0 -463
f 8 -98

12 -395
7 -427
73 -32
3030
18 -65
81 -74
1 -9/y
5 .4' 5
414 .'
3-954

20 .957
9i .34

112 03
80 84
2 -5C4

Dezember 1929
Briei

30 . 12.
168 -98

1 -731
58 -635
115 28
112 -35

^ ei <-
30 . 12
168 .64

>15

UiiS
WS

21 88
20 .401
4 -1800

16 -47
31 TO
56 59
2 .053
0 -461
5886

12-402
7 .413
73 -21
3024
18 -81
81 -55

UM
18.11

l
8072
2 -50 /

11278
10 -5J4

21 -92
0 .441

4 .18E0
16 El

81 -360
56 -71
2 .057
0 -463
5898

12 -422
/ 427
7335
3-030
18 -65
81 -71
1 -972

5 .45

? 513

Annotierte Werte .
Karlsruhe , den 31 . Dezember

Mitgeteilt von Baet & Elend . Bankgeschäft Karlsr .
Alle « cirka

Wintershali
100 Kaminerkirscb . » .

Karlsr Lebensv . .
Moninger Brauerei
Rastatter Waggon
Rodi & Wienenbgr .
Spinnerei KoIInau
Spinnerei Offenbg .
Karlsr . Maschinen
Zuckerwaren Speck

Adler Kall , - . »
B .idenia Druck . .
Maschinen Wein ,
Burbach ,
Brown Bovert . ■
Dtsch Lastauto >
Dtsch . Petroleum
Gasolin
Itterskraftwerke ,

161
118

10
47
58
17

170
40

250

35
40
80

5
• Q

• ) G . - gesucht .
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Spurlos verschwunden .
Ein Beamter des Auswärtigen Amts vermißt .

# Berlin . 31. Dez .
Em Fall , der in seinen Einzelheiten sehr an

öas Schicksal des Landgerichtsdirektors Bombe
erinnert , hat sich neuerdings in Berlin ereignet .
Der Geheime Hofrat und Konsul Georg Bel¬
ker , i>er im Auswärtigen AnU im Referat
Frankreich tätig war , ist seit Samstag
spurlos verschwunden . Die Berliner
Kriminalpolizei hat die Ermittlungen nach sei-
nem Verbleib ausgenommen , doch sind alle Be¬
mühungen , eine Spur von dem Vermißten zu
finden , bisher ergebnislos geblieben .

Wie uns von zuständiger Stelle erklärt wird ,
haben keine Differenzen in seiner beruflichen
Tätigkeit bestanden . Auch mit seiner Familie
lebte Konsul Becker in bestem Einvernehmen .
Die Angehörigen des Verschwundenen halten
zwar einen Selbstmord für ausgeschlossen und
glauben eher an ein Verbrechen oder an einen
Unglücksfall . Die Polizei fetzt jedoch ihre
Nachforschungen auch in der Umgebung von
Berlin fort , da sie mit der Möglichkeit rechnet ,
daß Konsul Becker in einer abgelegenen Gegend
Hand an sich gelegt haben könnte . Das Ge -
heimnis des Verschwindens des Konsuls Becker
liegt wahrscheinlich in seinen gesundheitlichen
Verhältnissen . Konsul Becker litt nicht nur an
einer nervösen lleberarbeitung . sondern auch an
starken Herzbeschwerden , die ihm oftmals sehr
zu schassen machten . Seine Her - krankheit führte
dazu , dah er vor einiger Zeit einen mehr -
monatlichen Urlaub nehmen mußte , von dem
er erst am 15. Dezember wieder in das Aus -
wältige Amt zurückkehrte . Der 62 Jahre alte
Herr wurde zum letzten Male am Samstag ge-
sehen . Er verlieft das Auswärtige Amt mit -
tags 2 Uhr , um sich nach seiner Wohnung zum
Mittagessen zu begeben . Gegen vier Uhr wollte
er wieder im Auswärtigen Amt sein . In sei -
ner Wohnung ist Geheimrat Becker aber nicht
eingetroffen . Als man auf telephonische An -
frage im Auswärtigen Amt erfuhr , daß Ge -
heimrat Becker schon längst fortgegangen sei,
verbrachte die Familie die Nacht zum Sonntag
in größter Aufregung . Am Sonntag früh
wurde öann die Bermintenanzeige bei der Kri -
minalpolizei erstattet . Man hat vorläufig nur
ermittelt , daß sich Geheimrat Becker nach dem
Verlassen des Auswärtigen Amtes vermutlich
in der Richtung nach dem Potsdamer Platz bc-
geben hat , von wo aus er täglich mit icr Wann¬
seebahn nach seiner Wohnung fuhr .

Oer Neujahrsbeginn
beim offiziellen Neutschland .

# Berlin , 31 . De » .
Wie bereits gemeldet , wirb sich der Neujahrs -

empfang beim Reichspräsidenten diesmal in
denselben Formen wie im Vorjahre abspielen .

Das Zeremoniell des offiziellen Deutschlands
am Neujahrstage setzt ein mit einer militän -
scheu Wachparade , bei der der Reichspräsident
die Meldung im Vorhof seines Palais entgegen -
nimmt . Daran anschließend folgt ein Morgen -
ständchen im Garten des Reichspräsidentenpalais .
Um 12 Uhr findet dann der große diplomatische
Empfang statt , bei dem die Mitglieder des
Diplomatischen Korps dem Reichspräsidenten
ihre Neujahrswünsche übermitteln . Unmittel -
bar daran anfchließend empfängt der Reichs -
Präsident dann die Mitglieder des Reichskavl -
netts und die Staatssekretäre der Reichsregle -
rung , sowie die hohen Beamten des Reiches ,die Vertreter der Länder usw .

Die Vorbereitungen für dieses große Emp -
fangszeremoniell werden vom Chef des Proto -
kolls des Auswärtigen Amtes durchgeführt ,
wobei er vom Staatssekretär Meißner unter -
stützt wird . Bon den Gratulanten des Diplo¬
matischen Korps wird jeder Botschafter vor dem
Präfidentenpalais von der Wache des Reichs -
Präsidenten , die unter Kommando eines Offi¬
ziers der Reichswehr steht , mit Trommelwirbel
begrüßt . Bei Gesandten werden jedoch naa ,
diplomatischem Zeremoniell nur die einfachen
militärischen Ehrenbezeugungen erwiesen . Das
gesamte Empfangszeremoniell erfolgt nach gc-
nau feststehenden Regeln , an die sich jeder ein -
zelne der Glückwunschüberbrinaer genau zu hat -
ten hat . So erfolgt z . B . die Aufstellung der
Botschafter und Gesandten im großen Saale
des Präsidentcnpalais nach ganz genau fest¬

gelegten Richtlinien , für die bis in die kleinste
Kleinigkeit der Chef des Protokolls verantworr -
lich ist .

Verschiebung des Abschusses
der Oberi -Kaumrakete .

TU . Berlin . 30. Dez .
Tie Pressestelle der Ufa teilt mit : Das stür -

mische und bedeckte Wetter läßt deu Abschuß
der Rakete , deren Flugbahn man im Interesse
der Sicherheit unö wissenschaftlichen Beob -
achtung verfolgen will , zurzeit nicht zu . Zudem
ist Prof . Obert derart überarbeitet , daß es ihm
zurzeit unmöglich ist , die Versuche zu einem so-
fortigen Abschluß zu bringen . Er hat sich zu
feiner Wiederherstellung in seine Heimat be -
geben .

Mißglückter RaubüberfaN
WTB . Stettin . 31 . Dez.

Im Lohnbüro der Elektrizitätswerke in der
Schulzenstraße erschien heute vormittag ein
junger Man und gab aus einen der Beamten
einen Schuß ab . der jedoch fehl ging . Der Täter
flüchtete und entkam . Auf der Treppe stellten
die Angestellten , die die Verfolgung anfgenom -
men hatten , einen zweiten jungen Mann , bei
dem eine Pistole mit Munition und Werkzeuge
mit Fesseln und Knebeln gefunden wurden .
Der Festgenommene wurde als der 26jährige
Erich Grünberg aus Stettin festgestellt .

Iii!

Amerikas neuer
Botschafter in Berlin .

Der Briefträger der Arktis .

Ein arktischer Briefträger mit seinem kleinen Hundeschlitten .
Hoch oben im eisigen Norden , jenseits des 70. Breitengrades , kann die ersehnte Post nur ein -
mal im Monat ausgetragen werden : und zwar von erprobten , waghalsigen Briefträgern , kana -
dischen und amerikanischen Pionieren , die mit ihren kleinen Hundeschlitten meilenweit von

Siedlung zu Siedlung ziehen -

Frederick M . Sackctt ,
republikanischer Senator , ein intimer Freund
des Präsidenten Hoover , wird als Nachfolger
des zurückgetretenen Botschafters Shurman
den Berliner Botschafterposten - der Vereinigten

Staaten übernehmen .

Graf Mirbachs Möider
erschossen .

TU . Kowno . 31. Dez .
Wie aus Moskau gemeldet wird , wurden in

letzter Zeit in der Sowjethauptstadt mehrere
Verhaftungen vorgenommen , die mit der neuen
Trvtzkischen Opposition zusammenhängen , die
verbotene Beziehungen zu ihrem Führer Trotzki
unterhalten hat . Diese Gruppe soll wichtige
Dokumente nach dem Auslande ausgeliefert
haben . U . a . ist der Führer der Moskauer
Trotzkistischen Gruppe der Mörder des ersten
deutschen Botschafters in Moskau . Grafen Mir -
bach . B l j u m k i n , von der O . G . P . U . vcr -
haftet und zum Tode verurteilt worden . Das
Urteil soll am 22. Dezember durch die Wachen
der O . G . P . U . vollstreckt worden sein .

Von einer Lawine verschüttet.
TU . Innsbruck , 30. Dez .

Am Sonntag nachmittag wurde bei der Ski -
abfahrt vom Zugsvitzenpiatt der einzige Sohn
des Direktors der Oesterreichischen Zugspitzbahn ,der 23jährige Hochschüler Karl Has von einer
Lawine verschüttet . Trotz der sofort eingeleite -
ten Bergungsarbeiten konnte die Leiche des
Verunglückten erst am Montag früh aufgesun -
den werden .

Berliner Börse
Tom 31 . Dezember 1939

Reich und Staat
30.12 . 31 .12

BM . « «IUI»
I—III

R «»b«sltz
6 DI. ffiertb.
5 Mo 6. 100«
6 Mo . 1- 5 $
7 Reichbaul.R 99.75
5 Seliti 27
3 fR.Sdmt! K
6 Baben 27
6 Bon . 27
6 Lachst» 27
7 Thür. 36
MS Meid)«».
Dt. Sdiuljneb .

50.1 50.12 -r 95;
84.62 84 6

103 .6
in
87.25

68 .5 68.576 .8 76 .8
74 .7 74 .7
74 .4 74
97 .25 97 .3 /

2 .87 2 .0

87 :25

Ausländ Werte
5 Vitt abg . 17 .5 18
4 Bits. «b«. 13 13
4Vi Ceft .S . 35 .5 35 .25
4 Bolb«. 24.40 24 „4 Kronen«. 1 .9o 1 95
4% Silbe «
4 III «!. «».
4 T .Bagd .I
4 T .8o »b .Il
41 . 3»B.
Itir !.«« ole
4Vi Nng. 13
4H Uno . 14
4 Ung .BoIb«
4 Kronen«.
5 lehunnl.
4M. bo . ab».

Verkehrswerte
« ..« .I .Ber !. 103 % 104»,>
« llg . Solalb
Canab»
Tt . lfif .B .Bet.
7
Hamb Paltls
Hamb.Hoch»
Homb.BObam

2125 21 .12
1 .95 1 .95- 8 .2b- 8

W' W
71 72
85 86
97.75 95 5
69 6fm

tmtfa
9!« tun
W. « loyb
Schöntun«
Siib .Cflltnb
et «, ttibt

30.12. 91 .12.
6

Bank - Aktienflbro
Bob. Bant
Bl el Werte
81. f. Brau
Barm . Bl ».
Bantiub.B
„ StrciuS

Brtl.fcbienel
(Eomtnernbl .
Danj.Pti ».
Xarmfi.SI.D « |lat .8f.
Dc -Di -Bt
DI.Hyp.8t .
S . llebl .B!.
DreSbn.8 ! .
BotbaBrunb
Lux .Anle«.
Mein .Hhp .
MM Bob.C.
^ ftbanl
Lest. CrebU
Pr .Bobtn
Reichsbant
Rh .C ««bilbI.

115 .0 117'
166"/« 157 t
125 124
13o 136
11 .5 114' .
140 14*
141 .5 143

172
14.- '/.

108". 108
224 .5

141 1415
130 12/ .5
100 100
141 141
119 119

6 .5 6 .4
113 114 t
250 250
35.25 35 .2-

29 .87
11111 .5275.5 272

105 -.. 10o
Sübb .Bob .C , 158 160
Bflbb. Di» . 117.5 1 >7 .5
061 . Hamb. 130 130
roitntt Bt». ~ 12.6

Industrie -Aktien
«teumulat . 109 102
8ble«h. « I. 93 !
it .JI .U.
« . ß . 8 .
Mo. «it. B
«Ifen. Stn .
«mmenb. P
« schall .B «du
«schal, . -!«-»
«»»»b.RM .

' 02
S 94 5

116' . 111 .5
155.5 115.5

154 154 ' .
Ä ° !A
71

^
12 71

^
12

Bat« St Titln 106 120
Balde Wofd). 117.5 117 5
8amb.M »I«. 109 109
v »«»p (Bell 53 55

Btftn
Bayr . Mol .
B«yt.S« eg
A.P .Bembg
Berge« Xfb .
Berum , «fiel
B .fiatUt -3 '
Beel . ftinbl .
Bl . Ma ' ch.
Betlli .WIefl.
B«auhRll «nb
B - l. » «lt .
B«schw. #.
B «em .Befall
B«em .Butl.
Bttm.Wollt
BtoninBoveti
Babttu« E.
Busch Sflbfch .
(talmon «»b.
Fasilo KI .
Chart . ©äff
Cd Buckau
Ch Htyben
Ch Selsenl .
Ch . Albeel
Chab«
Eon«. Be«gSan«. ? fiem.
Cone. Spinn
Tl. Caoulch.
Tl. « In « .
Zürich

T »imIe«Ben»
DI. « II. Tel.
DI. « spball
DI. Vonli .«
DI. Erbil
DI. yute
DI. »abel
DI. SInolWI
DI. , o»
DI. Schachlb
DI. Stiegel
DI . « lelnjj.
DI. Ton
DI. wolle
Dt. Mlenh .
D »«lm .«kilen
„ Union

De.Schnelp «.
Dvren Melau
DÜ«Io»»wIe .
DSff.Mal ».
Dyckethoff
D»n . Nobel
<f«t« « als
Tllenbu «, #
Sinltachl
Sir.SDtotlau

» .12 31 .12.
. 29 .76

3il > 31.3
74 25
$
143

7o .26
57.75
144

240 244
36 .37 34.87
93 93

149-» 147 '"
lls2 Ü
60.5 626
£28 2*4
25 6 <5 .0

223 5
Ü4 134

64 64

fflfmb . 8e«t
«I « itltr .
« Llchl Kraft
ffnfltlfi.Sräu
«fnjtnn..n.n «bmlb .
Srlan«.B«mb
Eschw Bg.
Sff.SItint.
^ alilba.List
!r»Iltn «tln
Faradlt
A.B .Karben
lseinjule
flelbrn . Pap.
FeltenGuill .
Flötli .Masch
? orb Motor
ftraiidabl S .»tirbr.$fi!tr
»«ie« Hipfl
f?«l (let
Bd . lSttilin »» eis. 81» .
Stnschow
Gtrmania P
GtrreSH. Gl.
Ges .s.e.IInl.Sl «me« Co.
vllabd.WoIIe
« la « Schalle
Glockenft .
l»lücka» IB«Su
Soebliaebl
Golbschm .
Si «I Wagz .
Srepp . W.
« «Itzne»
Gioßl>.WebH
Sroßmann
Grün 4 Bill
« «»schwitz
ffluanonieite
Mundloch
Habeem. S.
Hackelh D.
Hallt Masch
H«mb. El.
Hammtrsen
Hann .Mosch .
Ha «b««g Eis.
Harb.Gummi
HorlorlBrkcke
Harpen««
HebwigSh.
Hell « . « Ulm .

30.12 . fi .l5T

K . m
142.5 143.t220 220
77 .5 ;7 .s
125 128
208". >09
loö 133
60 59. 75
105 10D

169.6

1§3 .6

^ 2
5

S

208
69 .7
105

170.6

7. 12

Hemm .}itm .
Hilpert M .
Hlnbr . «uss
Hirsch »ups
Hirschb . Sb
Hotsch
Hossm . 81 .
Hohtnloht
Holzm . Pl,
t>orchwle .
Holtlbelr .
C .M .Hutsch
Lor . Hutsäi
Alse Bergb
Andustrleb
Aelerlch
Iildel
Aunahan«
Kahla Porz.
Kall Cliernlt
Kall « s» l.
Katftabl
Klöcknerw .
Bnorr CE. H» ililm Sl.
Kolb Sch .
Kollm . Jourb
Uäln Rrutli
ffülntr Wo«
KIrl Gtb«.
R8rl « I.
Krauh & So
fiuujXirib«.
KilpptrSb.
«aumtptt
Sauiaiiüttt
«elWÄliebtil
« eopolb «ar .
CinbtS El»
« inbflrSm
«iniitl Sch .
Slnflntrl » .
Lud!» «oerar
So «enj Tel.
LNbenscheiv
Mault«»
Manneim.N.
Man »stlb
Maschb .Unl.
M Buckau .«
Max.Hlltte
M . CJ . « inb

„ Sorau
„ Alttou

Merl . Wolle
Metall»es.
Metz .Kaussm
Me» Söhn «
Mia»
minimal

SW SM
153 164 -
1
^

1 '/« 101'/.
117
80
1U5 5
77
84.26
64
134
58 .25
8o .b216
85
t6
127
4b
50 .25 SO
149 ". 150
187 183 .0
128.5
91 .75
156
69
143
33
iü6 7ii
79
53
100
55
92
116
161.5
48
138.5
81
148". 149
67o 560

127 A
67 .75 -
21 22
91 .75 92 6
109V. 103
37 .5 38 .V7
112 ' . 114
170 169
104 105
170 170
46,25 47

m
0 80

m i?o
6

6 »
120
80 .2
108«,
80
6^ .0132
08 77
8 * .5
213
85
60
1^7
46

15 c
dc>
14 " "
33
w
54
100
56
92

%
"ic

Mlltelv . ®f
Mix 4 Ben
Monteeallni
Mol . Deutz
Millh . 8 ».
Rational .« »>
Ntckatwlt.
Rbl . Kohlt
Rotbb .Sl»
„ Steingui
.. T«ll.

Wolle
Rbg.Herlul
Lb . -Bebatl
Lb. Kols
Mo. Genuh
Lteuftein
Lftwtrlt
PhSnlx 8 (|
PhSnic 8tl
Pintlch
Billltr ItBlj
Potgt el.
Poe» t Borzg
Polyphon
Pttusttng«.
RabcdtrqCr »
Ra «qu.Karb
Ratli». W».
Nelchelbröu
Reichel ! M .
Rbeinselben
Rh. Braun!
.. ffltltro
„ Mödtl
„ SlahlwS . W. E.
„ Wtsls.K

RW .Sprtn»
Richter Da».
Rltbeck .Monl
Rockftroh
Robberg«.
Rosenlh.P
Rütgeesw .
Sachsen »,.
Sächs . « us!
S.. TH. Pil.
„ Webstuhl

Sachllebe»
Tal . Salz
Salzbt !s» «lh
Sangt«d.M
Sarolli
Schetin» ch.
Schltgtlbkäv
Schl .8er»-Z.

S3.12 Si .12.
124
140
63?25
ät. ,75
99 .5

124
140
53 .25
67
98 .75

18 18 .5
127 130
139 13b
100.
160 167

o7
89

"
90

34
69 .26 70
92 .5 91 .8/
83 8^ .26
69 .5 b9
/ O 206.5
?07.5 94
100.5 lOOu
06 .6 67 .5147 166
2375 26

252' . 118118 183 «,.183 6875
68 .75 66
64 214
206 49.76
»7.5 lo9 .5164 234
234 139 6
88 85 6
103 .03
17o ". 177 .596 .7r. 96
68 .5 66 .5140 142
100 99.75

76
810 857
84 868
69 67 .75
90 85
60.25
141
74

156
m 115

314 ' .
126 .5 116
182.5 299
7. 2̂6 183
119:5 76.25

30.12. 31 .12
142 145

lr9
70

~
70

75 .5 76
3230
220

172 170
66.5
112.5120

W 40.12
26

61 .5 62 .5
42 47
167 *i6
135 140

30
— 124 .5

76 .75 70.5
U 220

102
116 116
73
85

75 .5
83 .7o

85.5 85.5

Schl .8 .8tu !l>
Schi . Sl . 8 .
Schi . Porti.
Schi . Texl.
Hg . Schntib
Schub. Salz
Sch . C «eme >
Schucke«! el.
Schullheiß
SchwelmEls.
Segall Str .
Sitg .Sol .S.
SitgersbWerl
Siem . 0)1.
S!em .Hal»lt
Sinnet « ..ff
Staftfu «! ch
Sletl.Tham
Stock 4 Co
Stiilir Hfl.
Stolb .flln!
StoUrotrl
Slralf. SP .
Sübb . Amb
Siibb . Hurt
SotnSfn
Tel. Berlin
Iflärl Cel
Thür . « öS
litij Köln
TranSrabto
Tuch « ach.
Tüll Klöhn
Gtb«. Nng«,
Nnion chem.
Un . Dlthl
Union « lest.
Bar, . Pap.
ver .Büile«« .
„ chtm .Cha,
., Dt,Nick«l

30.it 31 .12 .
143 -,« 117
154 143*
154 156 .

268.5 !
134.5

6 .37 I
67 1
118.5 :
27 4 :
100 .5
20 !
68.25 !
87
100
100
106
216
44.5 '
160V.
310
60 !
86 I
121
163
119
105- .
45 '

lanj (t.
„ Golhania
„ Jute B.
„ M . Hall
.. Pinsel

Portlanb
„ Sch »hs.8t '
„ Slahlw.

Appen
8111. Wlt.
Bogel Tel.
8 »«!l Masch
Voigt Hisln
Borm .Splnn .
Wanberer
Cd (?.Welsen !.

49.5123

Segtll »
Wtlltreg .
wickin,
Wiebloch Ton
Witzner Met .
WlltenerSuh
Will . Ties
Zeltz . Aton
Aeitz Masch .
Zell ».» ««.
Atllst .Walbh.

SÖ.12 SlTlä .
86 90
193v. 194".
116.5

'

VemeheronKeB
30.12 . 31 .11.
281 280
249 -
2400 2400
410 410

« ach.M .Heut
Mannh
Rorbfttr »
8 >!t. « llg .
BIN . ffeuer

Kvionlsl Wette
Dl. . cft» ,«ila 118.5 119
Reu-Buin«» jät j6ü
CtaBi 51.5 51

« S .s.ve«!.
«Bo.D.üoroIb
T .Relch »b.V ,
Hamb.Salti
nto .Hochbahn
Hamburg -SUI
Hansa Dampl
Worbb . « loyb
Clabl Mint»
« llg .D.Ctebll
SarmeiBanlb
Bah .Hn .Wechi
Ban .Btrelnbl
Berl .HblSgts.
Comintttbanl
Darm« . Bant
De -Dt -Bk .
Dteäbn .Banl
« K .U.« llg Sl .Ge>.
Baq . Moloren
Bembetg
Bergm. El .
Beel. Masch .
BudernsNsen
Charl .Wasie,
Somp .Hlspan
ConliCaoulch
Talmi .-Ben,
Tl.Conti <S .
DI. ffrbi»
DI.«!nol.wlr
T» nom .Röbel
El .« lelerung
El .«Icht-Kraft
EffenerStein !
ffarbenlnbuft«
pselbm . Pap.
hellen -Cluillr
« elsent.Berg
» es.f.e.Unter
» « bschmlbl
Hamb.El.WI«

Termin -Notierune
30. 1-J 31 .12.
105 ". 103.6
86 .5
97
172.5
142 .5
96 .87
51
117

143.5
172
148'/.
227".
141 ' /.
142 .5
116 "«
157
87 .5
135 .
207
62 .75
313
146.5
36 .7o
149 .5
93 . ^5
230.5

161
146
134
172'/s
153.5
114.0123.5

if "
128V.

86 .5
95.26
11 '
I4l .i9o
0087
in
14^.
143.0
1/1 °,.

223
140 ..
14 L
110- e
156 -,
128 .6
20o-
69 .5
63
92.70
3 . 4 .-
14j .C
34
1461VU
229
80.5
lo7
141
134 .C
169 .0
15 ^ .5
113 .
128
141.5
63 .5
12S'i.

Ha«pen .8eri,
Voesch Stadl
Holzmann
Hotelbett.
Ilse Bergbau
K° lj « sche«sl .Karstadt
Klöckiitrwerlt
K»ln .Reuefs<-n
Lnbw.Loewt
ManneÄmann
Man «, . Berg
Masch .»Bau .

Unternehm.
Metallaef.Mllltlstahl
Ration . «»to
Rorbb Wollt
Lberbebars
Lbetschl.K« S
Orenftein
L «werle
Phönix Leeg
Polyphon
Rhein .Beaunl
bto . Cleltro
R »einstahl
RWE .
RlebeckM -ni
Rillgerswl «.Salzdelsurlh
Schles .El,, «
Mo. Portland
Schub . .Salzet
Schuckerl EI.
SchultheißSiem . ..t>al»lt
®ben «!a
ThllkliigeeSa
« eonh.IIetzTraniradlo
8tr Slahlw !«
Wefitrtgtln
Kell Waidhol

Z0.1S .
140 .5
109
34 .5
138 ".
216 .5

92
107 .5

31 .12 .
138' ,.
loä
84.5
i3b
218
184 .5
li3
90
105' .

93 .25 91
103v« i02 .5

104".
178.5

149.5
19 - .5

196.5181.5

Frankfurter Börse
▼ im 31 . Dezember 192»

87.6
«

fc»
84
372

Deutsche Staatspnp .
31 .12

6% Relchbanl.«blbluug I —III
Reubesitz
Dl . Werl».
Schatzauw. 2Z
4% Schutzgeb. 14
4-? 8at).«bl . R.Bad .SiaaislinI . —
6Ml % Wllrlt . 26 -

% Relchsp . 98
6Ü % « efl. I

Ausl Staatspapiere
®»e| . « ort. 9.2*1 am.

olbrum . 13
Zolllllrten
4% »ng. Solb

6 .75
21 . 15

Dt 8tadtanlei1ien
Beil . 24

6% Datmft 2C
1% D««»d Sl .9 .26
7% S««ntt . 26

83
lo

75

31.12
rtlbelbl

» Stadl « .26 72
« ubw.g»h . ®l.« .26 80.25

H% Main , « . « . 26
IO%OT«« nh . « .« . 25 100
8% Manuh . Sl « . 26 8 :j
6% Mannh . St .« . 27 69
H% Rürabg . 31.« .26 90
8% PI»«,H. 26 86
8% Plimasen » 26 72

Sachwertanlelhen
(ohne Zins )

6 Sab. Hol , 24 18.05
5 Babenra . 5t. ig
5 Psanbbrltsbl . ffiolb
6 Srohlr. Mannh . 23 14 75
6 Heidtib. 31. «
I htff Btaunto!4 ?.

"
6 öeff. Boll «* . Rogg
6 Mannh .St .Kohl .S
5 PlSl, . Hyp . 8 >. 24
!>Peeuft. »all
S P« Roggen
1 Rh . Hhp. Ä
^ Sllchs .Noqqen 23
S SLbb. ffe»w . B»n! 2 0-

lndustrie -Ddli ^ stlonen
(ohne Zins )

31 .12
Ii5 Babenw .-KoHle 23

6S «oßl«.Mannh .ab»
5 Rettai « .« . # »lb
7 « er . Stahlwet!« 26
d Rh -Main -Tona «

PtudbrW «
»«tf . tu . 81. 12- 21 -
» rff. Psbr . Bant
8 Blöl,.®n». JJ. 2- 5 93
Rh. w . k 24- 25 93
Rh. Hh ». Bant 5- 8 9Z
3 SaloniqueM . -

v » llk

«d«a
Bab . Banl
Bt . f. Brau
Bann. Bt» .
Bat). B ..C,
Wu«,bu «g

Bay .Hyp .W
Berl .HdlSgel
Danalbt .
Dil»«. Bl.

Aktie »
27 .12. 31 .12
114". 116 .5155 157.5
135 138
115 .5 115

- 130
140 143 .5
228 525
142 141

« «»» Bt.
Dt.Berelnbb.
DISI .-Kel.
D«e«bn.Bt.
Sranlf. Bt.
K-.Hyp.8l .
R «.» fb.8 «.B
Melallbant
Mlltelb .Cbt.
Rütnbg .B .B
Lest . C rebll

« . 12 . 81 .1Z
112V« 115

S,ilU .H,».8I
h.Sli

.7529 .
rebitbt. {(ji

„ 142.5 146Slibb .8ob.St 158 160
®übb. TIS! H7 .5 117.5we «b. 94 94
Wiener Btb . 12 .5 12 .5
Wtb. Rbl . 151". 151 " .

Transportanstalten
Bab . Votalb. 75
7Relchsb .8 , 86.8 ? 86.5
Hapag 98 .5 96 .37
teibelb.St« 41 42
Llo, » 98 25 95. 12

Industrie Aktien
Eichbaum — -
Löwenbräu

91 ünd)«« - 252'/.

« atnt .Btand
Blau .Plorzh .
., SchwSloil

Brau .Wrrg ««
wulleStutlg.
«bl . » eye«
« bl Seh«.
« .E.B .SI.
Bab . Masch .

Durlach
Bayr .Spitg .
Bay«. Cell .
Bergm . Sie!
Btem .Sefgli.
BcomnBootri
Sürst .Ctlanfl
Cem .Heibelb
DaimlttBtn»
DI. Etbil

.. G.G .Sch
DI. Vinol .

.. Beriag
Dl .Schnellpr
Dllrloppwle.
E . w . Kail .

30.1». 31 .12
149 149
U_3 Iti
173 .5 176

- 151

25725 26
155.5 164

129 130
63. 12 64

- 12 .5
205 205
59 59 5
118V. U9

- 9 .76
112 .5 112
34.5 35.5

148

165

7 .5

93
148
229
17o
88
21
8

EI . Sicht » Kr
EI. « irte«.
Erna»
(ftu . -Union
Eftl . Masch .
Etil . Spinn.
Fahr Seh«.
X8 .ifatben
ftetnm. 3ttl
Selten « nlll.
»«tf . Ba»

»tu.
Sellin» u. Co
Solbschm.« ritzne«
Grün u . 81»
Suanowe «!«
Hasenm. «sll
Halb « . Reu
Hammersen
Hanlw .Fllff
HeffeeMasch
Hllp- ««mal
Hirsch «ups
Hoch u Tlei
Holzmann
Hoizverlohl.

? »»»
Aungh.Get «
»».Kaller»
KlelnSchanz
Knorr C. H .
Kolb & Sch .
Koni.Braun
Kraust & Co
üahmtye«
«echwetle
«ubw.Walz
Malnt«.
Metall«.
Mel .Knobl
Me, Sihn «
Miag
Moenn»
Mot .Darm «
Deutzmolo»
Lberursel
Reckatlulm
Reckatw.Estl
ceN.EIlenb .
Ps . RAH. a .
Bein. (Sehl ).

30.12.
zzb
122.5

145

u
162

93
106.5
113-,«
48
80
123.5
25

67
_

113
126

31 .12
9l .5
46.12
102
122.5
156
145

18 .75
103

8

isi
93.5
106
114".
49

B»
52
68
114
126
24

10/

Ed .E1.8o «,» d.E .« « .
» SderBebt.
Rlltger»w.
Schllnt Co
Schnell, ff«
SchrlUSIemp
Schuck««« R .
Schuh Bern
8«<l. Wölfl
Slrm.Hal»!«
® inaleo
SLbd.Zucket
JW «.« lef .Zcü.Beftflh
« ee.CH.MI
SetS .Celf.
Be«. Ratz
Voigt Häsin,
Bollh .Kobel
WayhRteyl .
« Olli W. PI
Wll rtl. EI.
^ tllft.« schal«
Zellsl .Wald
Zutt .Rhtin » .

■» .12- 31 .12

105
67.25
83
48.5
117
72

36
5!

675
83
49
113
173
8 * ..
üT160". iß is/»
98 98

45
%
22

?i -75
22 .5752- Ai

66 .37 66 .5
80
92
87

78
92
87
136". 133 *.
1?-9 IIb

Montan Aktien
30.12. 31 .12

Bubtiu»
Eschw .Betg
BelfentitÄ .Harprncr
311« 31. «.
Sali« r<bettr
Sali (Setei
Klickne «
Manne »«.Mansstlber
Lderbeb.
Phönix
Rheinstahl
Rltbtck
Salz Hell »«.
Tellu« Belg
B .K.Laurah
B Slahlw.

2^7

218
186

IUI
100.5
104
202
i*1

63.5
20>.5
128
133 ' .
214.5
m
90
91 .25
101.5

fl .7S
103
102 .5
202

105 .5 104
Versicberungs Aktleo
«Ulan,«cts.
k?>anll « llg .
Qrantf .fttuc
Sm .Mflihetf.
Stonlona
?ttanI .6llRM.
Mannh .Bers.

- 05
46

50
148

203
46

50
148
444
70
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(Richard . tKiiiel und Qrau

i. Fa . Uhrenhaus Richard Kittel

Am Stadtgarten 1
Hauptbahnhot

ffldoif oJcßeflenberg u . 7rau
Bäckermeister

Amalienstraße 49 Telephon 2962

Familie Wilhelm Zlegier
Hotel- und Speiserestaurant

FRIEDRICHSHOF
Heute großes Konzert

Telephon 359. Karl-Friedrichstr. 28.

Karl Hummel u . Familie
Stahlwarengeschäft
Friseurbedarfsartikel

Werderstraße13

Anläßlich der

Eröffnung unserer Bäckerei, Konditorei u . Kaffee
entbieten wir unseren werten Geschättsfreunaen und Bekannten

die besten Glückwünsche zum neuen Jahre !

Telephon 5032 Phil . Lltfltenberger U. Frciu Ecke Weifen- u . Gebhardstr.

Gustav Leonhardt
Zanettis Nachr. , Spezialhaus tür Teinkost

Telephon 4611

Kaiserstr. 64, gegenüber der Kleinen Kirche

Keinri» Rund u. Fra«
„Zum Burghof"

Hermann Hauer u. Familie
Rothausbräu

Ecke Karl* u. Erbprinzenstraße

Emil Nied u
Blechnern - und Installationsmeister

Hirschstraße 12

Das neue Jahr sei nell und klar
Viei sotiozier ais das alte war .

AUen meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten
Hetzliche ülückwiinsche zur /ahreswende

Emil Scherer junior, Sonntagplatz Eche
sfZn

e
tag'

Haus der tausend wichtigen Kleinigkeiten sowie
Strumpfwaren - Trikotagen - Herrenartikei •

Alfred Dietz u . Frau
Bäckerei und Kpnaitoret

Telefon 5314 Kaiserstr. 71

Dampfwaschanstalt C . Bardusch

Eintracht- G
AUen Gästen, Freunden und Bekannten

ein herzliches
PROSIT NEUJAHR !

Eduard, Schmitt und Flau

Karlsruhe Ettlingen
Kaiserstr. 60, Tel. 2101 Pforzheimerstr. 48, Tel. 61

Karl Reeb und Frau
Gummihaus und Vulkanisier- Anstalt

Karlsruhe i. B.
Waldhotnstraße 21 — Fernsprecher 4941

öottlieb Fabet
Feinbäckerei

Hirschstraße 34

^foXUoA und
„Zum Hohentwiel "

Birschstrasse 87 , Ecke Klauprechtstrasse

W. Winter bauer u. Familie Cafe Tannhäuser
Installateur und Btechnermeister

Max Erhardt

Zähringerstr . 57 Tel. 1266 Kaistrstraße 219

August Vogt
Bäckerei und Konditorei

Waldstraße 25

Familie Klotz
Zur Bavaria

Hitschstraße 20

<§ . (ßc/l ütz
Spezial- Werkstätte für feine Klubmöbel

und Poistermöbel
Kaiserstraße 227 Telefon 2498

August Dennig und Familie
MeUgermewter

Waldhornstraße 2b

Alte Brauerei Kammeret, Vfraldhomstr.
Inh. Vaientin <ian *

Zum Abhatten von Festlichkeiten empfehle
ich meine Räume im. Saal) .

Tamifie ßudwig Oberi
Brot- und Feinbäckerei

Telefon 1398 Georg-Friedrichstraße 30

foh . Vogel
Elektrotechn . Geschäft

Tel. 4252 Werderstraße 1

RIMA
Schuh - Instandsetzungs - Fabrik

Karlstraße 15 neben Moninger

Zum Jahreswechsel
meinen werten Kunden, Freunden und Gönnern die

Herzlichsten Glückwünsche !

Frau N . Götz Wwe.
„Zum goldenen Hirsch"

Telephon 393 Kaiserstraße 129

J . Fritz und Familie
Biergroßhandlung

Kriegstraße 17

Wilhelm Müller
Schreinermeister

Zähringerstraße 59

Karl Blum u. Frau
, ,Zur Stadt Pforzheim "

Kreuzstraße

Ernst Fang und Frau
Feinbäckerei

Karlstrasse 58

MÖBELHAUS Heinrich Karrer Philipps * . Nr. 19
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Schnelle Gaststätte
Kaisersiraße 201 — Tel. 32

Paul Sommer und Frau

Chr. Schradi und Familie
Metzgerei und Wurstlerei

Leopoldstraße 33

A . Walter
Obst- , Oemüse - und Siid/rüchtegroßhandlung

Tel. 4352 Werdersiraße 87

Daihofet & Hummet
Oststadtgarage

Auto Vertretungen
Aelteste Fahrschule am Platze.

Telefon 5677 Essenweinstr. 6l8

Emil Josef Heck
und Frau

Maler - und Tapeziermeister
Zirkel 14

Otto 0 (öihfcß und tfrau
„Zur Schwedischen Krone"

Zähringerstraße 92

/ . Hunn
Blechnermeister

Telephon 2442 Zähringerstraße 64

Roederet
Korallengrotte

Arabisches Kaffee

Karl Bach und Frau
Eichbaum-BiergroßHandlung

Goethestraße 29

Otto Futterer U. Familie Otto Beyerle
Metzger und Wirt

» Zum Schützenhaus« Restauration am Bahnhof
Wörth a . Rh .

Otto Fischer
Fidelitasdroqerit Karsruhe

Karlstraße 74 Telephon o ? Kaiserstraße 22

R . Münch und Frau
Schneidermeister

Kaiser •AUee 77

Jakob Bahm u . Ftau
Bäckermeister

Frkdenstraße 24

Meiner werten Kundschaft
herzlichen Glückwunsch

zum Jahreswechsel!
Christian Nonnenmacher

una Familie
Blechnerei und Installation

Grenzstraße 13

Frau Kofi Seeger Wwe., Otto Fatny u . Frau
Bäckerei und Konditorei

Yorkstraße 13

4 ^ Ludwig Himmel und Frau
Kolonialwaren

Blumenstraße, Ecke Bürgerstraße

Karl Schetle und Familie
Zur Oststadt -Halle

Durlacher Allee 34

Wilhelm Neumaier und Familie
Bäckerei und Konditorei

Goethestraße 31

'
cftuqa

'cftiüvi tmxL
Cafe und Konditorei

Kaiserstrasse 87

Meiner werten Kundschaft
die herzlichsten Glück• und Segenswünsche

zum neuen lahrel

Schneidermeister Ftirsckstraße 21

* Frau Bechtold Witwe
„ Zum Lohengrin "

Gottesauerstr . 1.

Q}rauerei eJJL cWo/f
Werderolatz

Ernst Buchleither
Malermeister

Viktoriastrade 9

Familie Grnft 'Jiappus
Metzgermeister

Werderplatz 38

■fjuc/wiy tyCayef und cfzau

Konditorei und Feinbäckerei

Leopoldstraße 18

Anton Frank u. Frau
Alte Brauerei Fioepfner

Telephon 1913 Kaiserstraße 14

Ernst Buchleither jr . u. Frau
L. Hessel Nachfolger

Malergeschäft
Blumenstraße 5 7

0*eoia und cfxiß xtset -zei una er tau
Bäckerei und Konditorei

Leopoldstraße 32

August Riehle und Frau
Konditorei und Bäckerei

Viktoriastraße 20

Hans Allgeier
Mineralwasser- Großhandlung

Durlacher Allee 25 Telephon 1951

Josef Singer und bau
„Zum Prinz Carl"

Ecke '/Ariel und Lammstraße TA. 892
„Zur Goldenen Krone"

Ecke Amalien- und Douglasstraße

/ ohann Wittmer und Frau
Metzgermeister

Beiertheim . Marie - Alexandrastraße 11

S . Herbert und Frau
Hotel u. Speise-Restaurant Nowack

Ettlingerstraße

/ . Zimmer und Frau
Metzgerei

Goethestraße 5

Peter Gutfleisch und Frau
Gottesauer Hof

DurlacJierAllee 53 Tel. 7218

Waffen -Ratzel
Kaiserstraße 229 Eingang Hirschstr.

^JleAtauAaüari „%om &te<fra*iXeri'

Kaiserstrasse 42 Telephon 2392
Vorzüglicher Mittaq- und Abendtisch

Kamelie Stufa
„Zur Walhalla"

Augartenstraße 27

Frau K . Jehle, Witwe
Restauration „Zur Kronenhalle"

Kronenstraße ?

Kaiman fc 'j/twme , lUxcL^ aAmluz
«Zum Eichbaum"

Ecke Waldhorn■ u . Zähringerstraße

Georg cDrüaertin und Tamihe
Zum Schwarzen Adler

Telephon 4i)t>b hronenstraße 5:-
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Unserer verehrlichen Kundschaft
von Karlsiuhe und Umgebung

zum neuen Iaht
die besten Glückwünsche !

Familie Ka .r ! Knuff mann
Sch weinehandlung

Unserer werten Kundschaft wünschen wir
ein glückliches neues Jahr !

Frau Karl Lösch Wwe.
und Tochter

Drogerie , Körnerstraße 26

Heinrich K
Werkstälte ßr Gerüstbau

Malergeschäft

Friedenstraße Ii

M) ie Dampftvaschawstatt

MjUfiwi fff Min fach
Gasthaus „Zu den 3 Lilien ' entbietet ihrer Hmttlttc <aft

die beuten txliickivii nein zum neuen Jahr
Markgrafenstraße

Gugen 'Bauhardt und Trau Gottlieb Ehret und Familie Andreas Bast und Frau
Gasthaus zur Rose JSwu Merkur« Restauration z. „ Kühlen Grund " nebst Metzgern u. Ward lern

Daxlanden Kriegstraße 9b, am alten Bahnhof Telephon 3925 Winterstr. 37

Allen Rundfunkfreunden ein glückliches neues Jahr ! Radiospezialhaus Ing . H . DUFFNER , Markgrafenstraße 51 , beim Rondellplatz

Ihre Wäsche
roitß wrgsällia aewaicbc » u . aebugeu im
Mädchen - u . Krauenheti » rotten An¬
meldungen nimmt Me ILintansSttellc i>
iHotiidj . Landeovereino für Innere
Mission . Redtenba «iicritr1 * . eatöMcn .

l cl .532 (1' •11 . Sibl -oltinp crrolBt Montag
vormittags

KADER
werden alle

liefert neu und gebraucht .
Revaraturen pronwt und billig .

Curt Riedel 5 üo Karlsruh
« aldNr . 6 . Tel . 3979 . ® car . 1910.

LveMlhau« litt Mrobedars Geschäftsanzeigen
Familienanzeigen
Gelegenheitsanzeigen

Todes -Anzeige .
Am 30 . Dezember starb in Singen

a . H . unerwartet rasch unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater und Bruder

Neubestellungen
Umzüge
Rtiseabonnements u.

teder Art von morgens
8 Uhr bis abends 7 Uhr
entgegengenommen .
Telefon 18—21Rektor a . D

im Alter von 74 Jahren .

Weingarten , 31 . Dezember 1929.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Friedr . Lepp .
Die Feuerbestattung findet am Don¬

nerstag , den 2 . Januar , nachmittags 3 Uhr ,
in Karlsruhe statt .

KARLSRUHER
TAGBLATT

Die richtige
Bezugsquell « I

Statt besonderer Anzeige .
Heute nacht entschlief unsere liebe Mutter und Großmutter

Frau Anna Zircher Posamenten
Japons ei den ,

von 4 - an
franz . L' Schirm -

Damaste
Neueste Wiener

Werkstfilt.- Bezüge ,
unerreicht in

Farbenpracht .
Jede Raumfarbe I
Fachm . Beratung .

Billigste Preise , da
kein Laden !

Spezialhaus
W . ciorerfr .

Kaiserstr . 136 H
■Friedrichsbad - Hof )

geb . Fechtig
Witwe des Forstmeisters Zircher

in den schneeigen BergenTirols . Folgen Sie ihrer Spurim Alter von 80 Jahren .

Im Namerr der trauernden Hinterbliebenen

Oberforstrat Zircher
Karlsruhe , den 31 . Dezember 1929

Beisetzung : Donnerstag , den 2 . Januar , 12 Uhr . Trauerhaus : Karls¬
ruhe , Kaiserallee Nr . 107 . Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen

Sie werden Zeuge wuchtigen Geschehens . Freitag ,
den 3.Januar , beginnt dieser neue Wintersportroman
von Albert Otto Rust
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4 Samstag
■ Januar

in sämtlichen Räumen
der FESTHALLE „

Strandfest der Ruderer auf Rappenuört
" Eintrittspreis :

2 u . 3 RM. bei den
bekannten Vorver¬

kaufsstellen .
( Stehe Anschlag .)

Biir schön
5111

Hier
Also es bleibt dabei

Ah — grüß Gott
mein Lieber — wie geht 's ?

ah Donnerstag, den 2. Januar
der 1. Tonfilm ?
Jawohl mein Junge — es
ist uns gelungen — das
neue Jahr mit dem 1 . Ton¬
film beginnen zu können !
— Sieh Dich aber mit
Karten vor — benOtze
den tagl. VoruerKaul
»on 11 -12'

!- Uhr an der
Theater - Kasse .

Ich danke Dir bestens tQr den guten Rat.
Nichts zu danken - im
übrigen wünsche ich Dir
wie

allen unseren Besuchern
ein herzliches
Prosit Neujahr!

giniraiiDinuiiiiiiiiiniiiiii mwimwwiwmim

Mittwoch , den 8. Janaar 1930 20 Uhr
Arien- , Lieder- und Duetten -Abend

| Mary Esselsörolh -v . Ernsl , ssee
Ernst Esseisörolh , Bariton

Am Flügel :
Generalmusikdirektor Josel Krips
Obl . Flöte : Kammervirtuos Karl SplttOl .

W Blantfim , MaroeJlo . Chimorosa Gluck , HKndel . Grßtry ,
M Mozart . Schumann . Brahme , Verdi . Chaminade , DStibes .
W Kartenverkauf : Musikalienhandlung Friti Müller . Kaiser -
= paesajce 2 und an der Abendkasse ; Mk . 4, 3 . 2. 1.50,
g Konzertflügel Steirxway o . Sons aus dem Pianolager JJ .

Maurer . Kaiserstraße 176.

Eintracht

Donnerstag [971 Jan.. 20
4 . Kammermusik - Abend

der HonzertfflraKtlon Kurt neuletttt
zum ersten male in Karlsruhe

kMMlWrlelt
aus Berlin

op. 18, Nr. 5 . A-dur
op . 59, Nr . 2, e-moll
op. 131, cls-raoll

Wer musikalische Feste zu feiern

Beethoven
versteht , geht zu einem Beetho¬ven -Abend des Guarmeri -Quar -tetts (Berliner Tageblatt v. 2 lg.28) - Die tiechnisc\he Einheitist vorbildlich . Kein Zweifeldaß dieses Quartett an derSpitze der großen Quartettesteht . Ein unvergeßliches Er¬lebnis . . jauchzender BeifaJI !(Haag 'sche Courant . 18. 1 29) -

i Guarneri -Quartett offenbarteDas
sich als eines der besten gegen¬wärtig existierenden Quartette .Jedes einzelne Mitglied ist einvollkommener Virtuose und einerstrangiger Musiker (Paris , Fi -saro ) . Die Verpflichtung desBerliner Guarneri -Quartetts boteinen kaum zu überbietendenHöhepunkt . Ihre Wiedergabedreier Streichquartette Beetho¬vens war schlechthin vollendet(Düsseldorfer Zeitung , 9. 3 . 28 ) .Karten zu 4.—. , 2 .50 u . 2 —
(für Sedierende der Hochschulenu . Konservatorien jeweils um 50 Jiermäßigt ) , bei Kurt Ne u f e 1d tWaldstr . 81 (Ijnke Saalhälfte ) undbei Joh . S c h 1 a i I e . Kaiserstr .175 (rechte Saalhälfte ) .

Im Neuanfertigen
u . Umarbeiten von Steppdecken u.Daunendecken
Paula Schneider , Karlsruhe, AdlerstraBe 5.

Tanzschule Trauimann
Füp mein © ehemaligen und jetzigenSonütep am t . Januap

NEUJAHRSBALL
Beginn 6 Mir

Kaplstpasso 18 — Eoko Kaiseestpasse

L
Karnevals-
Zeitung
atern

erscheint

Anfang Fehruar
Anregungen und
Wünsche erbeten .

ihr sollt Widder
emoi lachen

Laderne -Dllzor
Hebelstr . 1
Telefon 5614

Inseratenwerber
gesucht I

Neue

Handels -
Kurse

Beginn 3. Jan .
ivollst -kaufm Ausbild . )
Prospekte u. Auskunft

uuvei bindlicb

Priyat - Hande Isschule

„ Merkur "
Karlstraße Ii , Karlsruh «

tfleloD 201H

3m Konzertlmus :
Mittwoch, 1. Ja « . 30

Kater Lampe.
Komödie o . Rosen »« .

Regie : Herz.
Mitwlrfende :

Ermartb . Krauen «
dorser . Genter .Onaiier . Schreiner ,Ziegler . Hebeiien .Brand , Genrmecke ,Graf . Höcker . Mehner

Müller . Pröter ,Schulze . t>. d . Trenck.
H . Kienscherf.

Anfang 19 % Uhr .Ende nach 22 Ijbr .
I Parkett 4 .10 Jl .

werden durch unsereFach
ubeiter unter Garantie bei
blUl <kier Berechnung In

ötand «esetzt
C.Schmidt & Göns.
Iebeletr . » Kaiserstr . SOST eleohon ««<(— 1'441

Indisches
SnnöMtliPntM.

Mittwoch. 1 . Jan . 30
AM Miete :
Sofiengrin

Bon Wagner .
Dirigent Krivs .

Mitwirkend « :

Hosvach , Kalnbach,Lailfkötter . Nentwig
Löser . Rübr ,

Schoevilin .
Ansang 18 Ubr .

Ende gegen 22 Ubr .
1 . Rang u , 1 . Sperr »

TB 8 Jl .
Do , 2. 1. : Sauft 1.Teil . Fr .. 3. 1 . :Louise. Sa .. 4. 1. :Nachm. : Ckristinchen?
Märchenbuch. Abends :

Zum erstenmal :
Die andere Seite
So . , 5. 1 . : Nachmib
tags : Christinchens
Märchenbuch, Abends :
Figaros Hochzeit . Im
Koi' ^ertliaiis : Grand
Hotel , Mo .. «. 1 . :
4 Sinsonie -Konzert .

Täglich 8 Uhr
Sonntags >/»< u . 8 Uhr

der Komiker

XaverTerofol
in

Kuni laßt aus
3 Akte voll Komik

and Satire

Komm
wir gehen
ins

Roederer
Zahringerstr 19

Restaurant

Kaiserstraße 42

Bayr.
Stimmungskapelle
Hassler
Hen |ahrstag 11.30 Uhr
FrUhscheppen -

Konzert
4 Uhr

KONZERT
mit musikal .-humorist .

Einlagen

Rudolf
Arnold

gen .derdeutsche
Schaljapin

u . d . Elite -

Programm

Gasthof zur Rose
am Mühlburgertor

Gemütliches Familien -Restaurant
Mäßige Preise

Neofahrsfag : Konzen
abends 8 bis 12 Unr

Entbiete meinen werten Gästen
die besten Glückwünsche

zum Jahreswechsel I
A. KÖI . K, Wwe .

berücksichtigt bei Ein
kaufen die Inserenten d
Karlsruher „Tagblatts "

Gin fjerslidjes „ Prosit Qleujdfjr
" unseren Qefudjern

IllllllllllllllllllllllllflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUlllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllUilllllUIII

Heule letzter Tag :

DerHundwinBasHenilln
mit Livio Pavanellf , Betty Bird .

Ab morgen :

Spielereien einer Kaiserin as,
aus dem Leben der Zarin Katharina I. von Rußland .

Vier öffentliche Vorträge ans demGesamtgebiete der

Anthroposophie
im Vortragssaal Waldstraße 8.jeweils abends 8 Vi Uhr .

Freitag . 3. Januar 1930: Dr . med . Fried¬rich Husemann - Freiburg : DerSelbstmord als Problem unserer Zeit .
Freitag . 10 . Januar 1930: Dr . jur . BrunoKrüger . Staatsanwalt a D . : Vonder Idee und der Wirklichkeit derFreiheit .
Freitag . 17 . Januar 1930 : Dr . jur . BrunoKrüger . Staatsanwalt a . D . : VomIch -Bewußtsein und Welt -Bewußtsein .
Freitag , 24. Januar 1930: Dr . jur . BrunoKrüger . Staatsanwalt a . D . : Vonder Christus -Offenbarung im Wandelder Zeiten .

Antroposophlsche Gesellschaft In
Deutschland zweig Karlsruhe .

Gesamtkarte f . alle 4 Abende : 3 .50 RM .fcinzelkarte für einen Vortrag 1 RM .Jugendliche und Studenten die Hälfte .Beschränkt Erwerbsfähige nach Belieb .

GesellsM lür geistigen fliiMu
Ins titut Hir Menschenk unde

Samstag , den 4 . Januar 1930, abends
8 % Uhr , in der Bad Hochschule für
Musik spricht der Herausgeber des
„ Jahrbuches für Charakterologie "

Prof . Emil Utitz
über

„Grundlagender Charakterkunde"
Ueber das Aufblühen der Charakter -

künde in unserer Zelt

Mitglieder Eintritt frei. Die übrigen Vereine
der „Vortrags ^etneinschaff 4 sowie die Mit¬
glieder der „Badiscben Heimat "4 erhalten
Ermäßigung . — Vorverkauf für Niehtmitt -i :
A . BMef>lds Hofouchhand .ung . Marktplatz

Karlsruhe.Kaisersrae 97

ä

Meine

KANZLEI
befindet sich ab 1 . Januar 1930

ARnflemiestniBe »

Hermann Veit
Rechtsanwalt .

Habe meine Praxis nach

Kriegsstraße 140 , II . ( Karlstor )
verlegt

Dr . med . Fritz Spanier
Arzt und Zahnarzt
Facharzt iür Zahn - u . Mundkrankheiten
Kiefer - u . Gesichtschirnrgie (Kosmetik ,Hasenscharten , Wolfsrachen etc .)

Privatklinik : Kriegsstr. 140 , Iii .
Sprechstunden : 10- 12 , 3- 6 Uhr , Tel . 2417

Nach meiner Ausbildung an der Heidelberger medizinischen nndchirurgischen Universitatskl nik fGeh.-Eat« Piol . v . Krchl u . Enderlen )und nach mehrjähriger Assistenztttigkelt an der Universitätskliniklür Ohren -, Nasen - und Hai -kranken lieh • Hat Prot . Kttmmel ), habeich mich als Facharzt für

Hüls-
,
Hosen - und OMrankheiten

in Karlsruhe , Kaiserstraße 74 IL , am Marktplatz
niedergelassen .

Dr. med . Rudolf Markert.
Sprechstunden : 10—«/,l und 3 —>/,6 Uhr , Samstags 10 1 Uhr

cFcßröder <k fr anlief
feine fflerrenfäneiderei ^ ucßßandlung'Bekleidung naeß Ulaß m allen Preislagen,

fernruf 628 OCarfsruße (Kaiserstr. 159
Gegenüberder Sffauplpon

^ \ OMV l"V M

Kohlen HoksBriKettsBrennholz
AnthrazH -KoWen von Kohlsdield .

Baumeisterstr . 48 * Fernspi .- 61

Karlsruhe a . Rh ,



EIN BLICK
ZURÜCK

Große Ereignisse des vergangenen Jahres
in Wort und Bild .
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1929 KARLSRUHE 1930
Sonderbeilage des Karlsruher Tagblattes .

Von ober , nach tnlcn :

Eröffnung der Dammerstock - Ausstellung am
28. September .

Das neue Heim der Bad. Hochschule für Musik.
Die Ehrentafel für Richard Wagner , die am
14 . Oktober an dem Hause Kaiserstraße 76

angebracht wurde .
Das Festsingen der Karlsruher Sängerverefnigung

am 23. September .

l!II!lllllll!lllllllllllll!lllllll|||||i|||l!lll||||||||ll!lllllllllll!llllllll!||||||||!|ll!lllllll!llllllilll!l||||!l[l!li

halb . . rfett wir heute , am Geburtstag deZ
neu -.?

^ ".hres , versuchen, in soften Zügen
noch einmal unseren Lesern einen Blick zurück
auf die Ere ' ^ nifse des vergangenen Jahres üu
vermitteln . Die wichtigsten und kür unsere
Stadt bedeutendsten, für ihre Einwohner er-
eiguisreichsten Vorgänge haben wir im Bilde
festgehalten , damit sie , an der Schwelle des
neuen Jahres , als Höhepunkte des ver-
gangenen Jahres noch einmal in unserer
Erinnerung lebendig werden .

Von oben nach unten !
Die Eröffnung des Strandbades Rappenwört ac

20. Juli .
Die neuerbaute Zeppelinbrücke wurde am t . Mai

dem Verkehr übergeben .
Fest der Badischen Leibdragoner mit Ein¬

weihung des Dragoner -Eilrenmales am 10 . Juni .
Das Festtreffen der Feldartilleristen mit Einwei

hung des Artilleriedenkmals am 6. Mai.

UlllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllUlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllülllllllllülllllll

Das vergangene Jahr hat unserer Stadt
und ihren Einwohnern eine solch überwälti¬
gende Fülle bunten und frohen , ernsten und
ereignisreichen Geschehens gebracht , wie sicher
nur wenige seiner Vorgänger. Nicht au ver-

es daher , wenn das eine oder
unseren Blicken und unserem Gedacht-

schon entschwanden wäre , da immer neue ,
wichtige Ereignisse das eben erst V^gangene
^ >ch in den Hintergrund treten ließen . Des -

Von ebea nach unten :

Einführung der neuen Verkehrsregelung cm Moninger am 23 . Juni
Die neue Vogelwarte auf Rappenwört wurde am 12 . Oktober eröffnet .

Der Festzug der Trachten beim Süddeutschen Trachtenfest am 10. Juli .



WUNSCHE und WEGE
Kommunalpolitischcr Rückblick und Ausblick von

Fred Feez .
Ein Jahr ist schnell vorbei , Schon der Ein -

zelne steht oftmals still nnd blickt mit sassungS-
losem Schrecken auf das eilende Temvo der Zeit ,die an ihm vorübe '. rast : schon kündet ihm ein
freundlicher Geburtstagstisch , daß er wieder ein
Jahr älter geworden .

In der Geschichte einer Stadt , Sie mit Jahr -
Hunderten der Vergangenheit , mit Jahrzehnten
der Gegenwart und mit einer Ewigkeit an Zu -
kunft rechneu kann , ist die Bedeutung eines
solchen kurzen Zeitraumes von einem .Vir noch
viel geringer . Und dennoch gibt es
Jahre , 5ie für ein Gemeinwesen von entschel -
dcuder Bedeutung werde » können . I » dem
kurzen Zeitraum eines Jahres drängt sich mit -
unter so viel bedeutsames Geschehen v "
daß eö auf Jahrzehute hinaus die Entwicklung
der Stadt bestimmt und dieses Jahr zu einem
Markstein in der Geschichte der Stadt werden
läßt . Mir deucht, als sei das Jahr 1929 so ein
Markstein in der Geschichte unserer Stadt
Karlsruhe .

Rückblick ,
auf 1929

Das Jahr 1929 war für die deutschen Städte
allgemein gewiß kein leichtes . Die allgemeine
Wirtschaftsnot stellte sie im Interesse des Ge-
meiuwohls vor ungeheure Aufgaben und er-
schwerte ihnen die Durchführung dieser Auf -
gaben gleichzeitig ungemein . Die kommunale
Finanzgebarnng stand im Zeichen einer Immer
schwieriger werdenden Verengung des inläu -
dischen und ei ler fast völligen Verschließuug des
ausländischen Kapitalmarktes , hinzu kamen un -
günstige Verschiebungen im Finanz - und Lasten-
ansgleich , unvorhergesehene Steuerausfälle und
die zwingende Notwendigkeit , die nicht geringen
kurzfristigen Verpflichtungen in langfristige zu
wandeln . All dies zusammen «raab die Not -
wendigkeit äußerster Sparsamkeit . Gerade
Karlsruhe , als noch verhältnismäßig iuuge und
nicht allzu kapitalkräftige Industriestadt , als
eine Zentrale des iu gauz Deutschland schwer
um seine Existenz ringenden Handwerks und als
Wohnort einer zahlreichen Beamtenschaft mußte
unter der allgemeinen Wirtschaftsnot besonder »
stark leiden . Die Gefahr , wenn nicht des Rück-
schrittS , so doch der Stagnation ivar uuzweifel »
Haft vorhanden . Daß das Jahr 1929 uns trotz-
dem auf kommunalpolitischem Gebiet eine über --
rasche»de Aktivität und einen unleugbar ganz
gewaltigen Fortschritt der Weiterentwicklung
brachte , muß fast wie ei» Wunder wirken . Be¬
trachten wir die einzelnen Gebiete , auf denen
solche Fortschritte erzielt wurden , so kommen
wir zunächst zu dem Kapitel

Karlsruhe als Frembenftadi .
Das vergangene Jahr brachte uns auf dieses

Gebiete einen unerwartet erfreulichen Ausstieg.
Eine Fülle vcn bedeutenden Veranstaltungen
war geeignet , die Propaganda für unsere StaHt
zu unterstützen . Die zahlreichen Ausstellungen
aller Art brachten viele Fremde aus der nähe-
ren oder ferner : ' ' Umgebung nach Karlsruhe .
Veranstaltungen von der Bedeutung des 1 . Ba -
dischen Brucknersestes verfehlten ihre An ->
ziehuugskrast nicht, während die Einwohner -
schaft selbst an den verschiedenen großen Jnbi ->
läumsver .'. ustältnngen und -festen lebhaften An»
teil nahm . Das neue Jahr dürfte hier seinem
Vorgänger erfreulicherweise zumindest die
Wage halten , da heute schon an Ausstellungen
und Veranstaltungen ein überaus umfang -
reiches Programm vorliegt , das seinen Höhe»
puukt natürlich mit dem Badener Heimattag
15)30 erreichen wird . Der Weg Karlsruhes zur
Fremdeustadt scheint also unzweifelhaft auf -
wärts zu führen , eine Tatsache , die im Jnter -
esse der allgemeinen Belebung der Stadt wie
auch besonders im Hinblick auf die hiermit ver -
buudeneu wirtschaftliche » Vorteile für weite
Kreise der Einwohnerschaft nur zu begrüßen Ist.
Eng verbunden mit dieser Frage ist auch die
andere nach der Bedeutung Karlsruhes als

Kunst - und Musikstadt .
Die neue vertragliche Regelung zwischen der

Stadt und dem Staat über den Betrieb des Ba -
dischen Landestheaters bedeutet hier einen Mark -
stein der Entwicklung . Dnrch II übernähme einer
Unterstützungsverpflichtung in Höhe von sechzig
Prozent des erforderlichen Zuschusses hat die
Stadt Karlsruh ? zweifellos ein« schwerwiegende
Belastung auf sich genommen , sie hat zugleich
aber auch die Erhaltung des Landestheaters ge-
sichert und sich selbst damit unzweifelhaft nur
genützt . Wie sich allerdings in späteren Jahren
diese Regelung auswirken wird , läßt sich heule
noch nicht übersehen . Der Voranschlag des Lan -
destheaters für 1980/31 weist eine außerordent¬
lich bedenkliche Steigerung des Zuschußbedarfs
auf die für die Stadt eine Mehrbelastung von
nahezu 50 000 Mark gegenüber dem schon nicht
geringen vorjährigen Zuschuß mit sich bringt .
Die verantwortlichen Vertreter der Bürgerschaft
werden diese Bilanz sorgfältig zu prüfen haben
»nd von sich aus etwaige Einsparungsmöglich -
keiten suchen müssen. Der künstlerische Standard
des Theaters , das als Landestheater natürlich
gewisse kulturelle Aufgaben zu erfüllen hat . wie
sie ein rein geschäftsmäßig geführtes Stadt - oder
Privatiheater nicht kennt , dürste allerdings
keine Einbuße erfahren ; immerhin müßte es
doch Mittel und Wege geben , die Bilanz des
Landestheaters in Zukunft weniger ungünstig
und damit für unsere Stadt weniger belastend
zu gestalten . Die in Deutschland fast allgemeine
Not der Theater kann hier nicht als Entschul -
dignngsgrund angeführt »verde », müßte viel -
meiir ein Ansporn sein und zugleich lehrreiche
Beispiele zu praktischerer Finanzgestaltung lie¬
fern können . Wir verkennen die Bedeutung
derartiger künstlerisch und kulturell hochstehender
Institute , wie sie sowohl die Hochschule sür
Musik wie auch des Landestheaters darstellen ,
für eine Stadt nicht, wir möchten aber auch
nicht die Gefahren übersehen wissen , die in der
heutige « Zeit für eine finanziell nicht allzu giin -

stig dastehende und wirtschaftlich nicht allzu kräf-
tige Stadt ans einer dauernden und nicht im-
erheblichen Belastung dieser Art erwachsen köuu-
teu . Denn gerade die Gegenwart stellt an die
Städte anf allen Gebieten so außerordentlich ?.,
in diesem Umfang früher unbekannte Anforde -
rnngen , daß nur sorgfältige Wägung der mehr
oder minder großen Dringlichkeit vor einer
lleberschätznng des eigenen Leistungsvermögens
» nd einem Raubbau mit den eigenen Kräften
und denjenigen der Bürgerschaft schützt. Denn
anf vielen Gebieten läßt sich eine weitgehende
Aktivität der Städte im Interesse ihrer Einwoh -
ner und des Allgemeinwohls hente gar nicht
mehr umgehen .

Zu de» wichtigsten und dringendsten Ausgaben
der deutschen Städte gehört in der Nachkriegs -
zeit unstreitig der

Wohnungsbau .
Karlsruhe kann auf diesem Gebiet nun den
Ruhm sür sich in Anspruch nehmen , mit an der
Spitze der deutschen Gemeinden zn stehen, und
die , auch in unserer Stadt geradezu katastrophale ,
Wohnungsnot derart erfolgreich bekämpft zu

Zweck vollauf erfüllt , es hat Taufenden und
Abertausenden Erholung gebracht. Es wäre
daher zweifellos verfehlt gewesen , wenn man
die verhältnismäßig geringen weiteren Mittel
zn seiner Verbesserung nicht bewilligt hätte .
Nun aber scheint es uns genug . Im kommen-
den Frühjahr wird sich dieses Bad uns in
schmuckem, grünen .Uleiö , ausgestattet mit alle »
anf den Erfahrungen des letzten Jahres basie -
renden Verbesserungen , präsentieren . Eine wei -
tere Ausgestaltung , wie sie nach dem General -
bebauungsplan vorgesehen ist , kann man nun
wohl für einige Zeit zurückstellen . Es soll ja
kein Luxusbad da draußen entstehen , sondern
ein Volksbad , und das ist Rappenwört heute Im
besten Sinne des Wortes . Weitere erhebliche
Aufwendungen find vorläufig unnötig , denn es
harren noch weit größere und wichtigere Aus-
gaben der baldigen befriedigenden Löfu»g . Uni
wir wissen nicht, ob dieses Bad , dessen erste
kurze Saison unter einem ganz besonders
freundlichen Stern gestanden hat , in etwas un-
günstigeren Jahren nicht eine starke Belastung
für die Finanzen unserer Stadt mit sich bringen

habe» , daß heute von einem Mangel an Woh¬
nungen nur noch in Bezug auf die sogenannten
Kleinwohnungen gesprochen werden kann . Und
hier hat die Stadt durch das großzügige Sied¬
lungsobjekt des Dammerstocks versucht, Waudel
zu schaffen. Wir wollen heute an dieser Stelle
nicht im Einzelnen aus diese viel gelobte und
viel befehdete Siedlung eingehen : an anderer
Stelle ergreifen zwei bedeutende Fachleute das
Wort zu dem aktuellen Problem des Karlsruher
Wohnungsbaues , Hier sei nur die Tatsache fest-
gehalten , daß das vergangene Jahr mit der Er -
richtung der Dammerstock -Siedlung , mit der
Erschließung des Seldeneckschen Feldes , mit dem
Ausbau des Geländes in der Gegend des neuen
Bahnhofes und an dem Dreieck Beiertheimer
Allee , Ritter - , Gartenstraße sowie einer Reihe
privater und genossenschaftlicher Neubauten un -
sere Stadt ein gutes Stück auf dem Wege zur
endgültigen Bekämpfung der Wohnungsnot wei-
tergebracht hat .

In engstem Zusammenhang mit dieser Forde -
rung des Wohnungsbaues durch die Stadt stehen
die großen öffentlichen Anlagen , deren Errich -
tung gleichzeitig eo ipso noch eine erfreuliche
Minderung der Arbeitslosigkeit mit sich bringt .
Nach dem Karlsruher Generalbebaungsplan und
den entsprechenden Beschlüssen des Stadtrats
und des Bürgerausschusses standen hier auf dem
Programm als zunächst zu berücksichtigende und
in Angriff zu nehmende Projekte : Schaffung
des Rheinstrandbades aus Rappenwört nnd einer
Vogelwarte , Durchführung des SportparkeS
Hardtwald , Errichtuug eines neuen städtischen
Wasserwerkes , Ausgestaltung der inneren Stadt ,
insbesondere des Platzes am Ettlinger Tor ,
Sanierung der Altstadt sowie Durchführung
mehrerer Straßenzüge und Schaffung neuer
Straßen . Bon diesen Projekten kam zunächst das

Rhcinstrandbad Rappenwört
als erstes zur vollen Durchführung . Die hohen
Kosten, die dieses Projekt erforderte , hatten
seinerzeit in weiten Kreisen der Bürgerschaft
nnd ihrer berufenen Vertreter schwere Beden -
ken hervorgerufen : nicht minder scharf war der
Widerspruch , als im vergangenen Jahre zur
Verbesserung und weiteren Ausgestaltung des
Bades weitere Mittel angefordert wurden . Nun ,
Rappenwört besteht einmal . Es hat seinen

wird , eine Belastung , die heute »roch im Jnter -
esse der durch seine Errichtung glücklich gelösten
sozialen Probleme gerechtfertigt erscheint» die
aber auf keinen Fall unnötig vergrößert »verde »
sollte. Die meisten der anderen großen Pro -
jekte mußten vorläufig zurückgestellt werden ,
Auf die Möglichkeit und die Notwendigkeit ihrer
baldigen Durchführung werden »vir weiter unten
» och zu sprechen kommen . Wir ko »nm«n vorher
»roch zn einem weiteren »vichtigen Kapitel , den,
der

Verkehrsfragen .
^ Die Errichtung der Rappenwört -Linie und die
Schaffung der Straßenbahn nach Rintheim
brachten naturgemäß für die städtische Straße »»-
bahnvermaltnng eine ganz bedeutende Belastungmit sich . Verständlich erscheint es daher auch ,daß der Betrüb beider Linien heute noch nichtallen Wünschen der Interessenten in vollem
Maße gerecht wird . Die Einwohnerschaft von
Rintheim ist zweifellos dankbar sür die Ein -
löfung des schon so lange gegebenen Verspre¬
chens, sie drängt aber mit Recht darauf , daß ihre
Linie auch den Wünschen und Erfordernissen der
Benutzer möglichst weitgehend angepaßt wird .Es handelt sich hier insbesondere »un den Spät -
nnd den Sonntagsverkehr , deren bisherige W5 -
suug den Rintheimern immer noch als eine Art
Provisorinin erscheint . Hoffen wir , daß es der
Straßenbahnverwaltung gelingen »vird , in die-
sem Jahre allen Wünschen gerecht zu »verde »»,damit das den Rintheimern gemachte Geschenk
auch »virklich als solches voll und ganz empfun -
den werden kann . Auch die neue Bahn nach
Rappenwört »var ein Anlaß zu mannigfachen
Klagen und Wünschen. Es ist nun freilich ganz
selbstverständlich , daß eine Linie , die sich vor der -
art neuartige und spezialisierte Anforderungen
gestellt sieht, ivie sie der Stoßverkehr von und
nach Rappenwört mit sich bringt , nicht sofort
allen Ansprüchen gewachsen sei » kann . Die Er -
fahrungen der vergangenen Saison »verde », nun
dem städtischen Bahnamt ziveifellos gezeigt
haben , »vie diese Linie auszugestalten und zu
behandeln ist , damit sie ihren Aufgaben anch ge -
recht »vird .

Fassei» »vir noch eininal zusammen : Steige -
rnng des Fremdenverkehrs dnrch zweckentspre¬
chende Propaganda , durch zahlreiche bedeutsame

Veranstaltungen . Beriicksichtigmig dieses stei¬
genden Verkehrs durch entsprechende Motznah»
men anf verkehrspolitifchem Gebiete und durch
Verbesserungen im innerstädtischen Verkehrsnetz ,
Bekämpfung der Wohnungsnot durch Förderung
privaten Wohnungsbaues und starke eigene Ak¬
tivität der Stadt . Erfüllung kultureller uird
sozialer Ausgaben in »veitgehendem Maße durcb
Erhaltung des Badischen Landestheaters , Be-
teiliguug an der Hochschule für Musik , durch Er -
richtung zahlreicher neuer Grünanlagen , Schaf-
sung der Vogelivarte und vor allem durch Bau
des Strandbades auf Rappenwört . Dazu »roch.
Vorbereitung weiterer wichtiger , in allernächste :
Zukunft durchzuführender Aufgabe » , »vie Aus -
bau » nd AbruUduug des Jnnenstadtbildes , Er -
richtung eines neuen Wasserwerkes n . a . m .

Fürwahr , das Jahr 1929 war ein großes
Jahr . Es wird für alle Zeiten einen Markstein
in der Geschichte Karlsruhes bilden .

Und heute stehen »vir nuu am Beginn eines
neuen Jahres . Mit neuem Mut uud neuer
Kraft treten wir an »»ene Aufgaben heran , ^ enu
noch harren in unserer Stadt große Probleme
der Lösung. Betrachten »vir sie einmal kurz.
Und znglcich die Möglichkeit ihrer Lösung in
einem

Ausblick auf 1930 .
Wir haben schon bei der Behandlung der ein-

zelnen Kapitel verschiedene Wünsche und Auf-
gaben erlvähnt , die der Lösung harren . Fragen
des Vorortverkehrs insbesondere , Fragen der
wetteren Entwicklung des Wohnungsbaues , so-
»vie die Frage »»ach der Durchführung verfchie-
dener schon gefaßter Beschlüsse. Die Wünsche
des Verkehrs »verde, » im neuen Jahr sicherlich
soweit wie irgend möglich Berücksichtig,u»g fin¬
den . Ihre Durchführung hängt aber vor allem
von der Gestaltung der finanziellen Basis ab,»nd hiermit kominei» »vir schon zu den» Haupt¬
problem , das alle Fragen des neuen Jahres
beherrschen »vird , zu dem Finanzierungspro¬
blem . Wünschenswert »väre natürlich vieles .
Dringend zu wünschen wäre vor allem die
Durchführung des Ausbaues der inneren Stadt .Es muß nicht gerade der Ansban des Platzes
am Ettlinger Tor sein, diese etwas kostspielige
Angelegenheit »vird aller Voraussicht nach auch
in diesem Jahre nicht voll in Angriff geiwmmen
»verdn können. Wichtiger und dringender , wäre
aber die Durchführung verschiedener Straßen -
züge , vor allein die Schaffung der Verbindung
zwischen Südstadt und Altstadt durch die Durch -
führung der Wilhelm - uud Marie »,strafe , in
Verbindung hiermit der Ausbau des «Geländes
des alten Bahnhofes , vor allem die Verlegung
des Wochennrarktes von der Stratze weg auf
den freien Platz hinter dem früheren Bahnhofs -
gebäude . Auch die Weststadt und der Stadtteil
Mühlburg hegen schon lange ähnliche Wünsche,deren Erfüllung nicht einmal allzu kostspieligwäre . Die Abrundung des Stadtbildes in rein
baulicher Beziehung dürfte schon durch privatt
und genösse »,schaftliche Unternehmungen geför-
dert werden . Bor allem werden die Gegendam neuen Bahnhof und der Platz an der Dur - -
lacher Allee durch baldigst in Angriff zu neh¬mende Bauten dem übrigen Stadtbild angepaßt
werden . Was die Projekt « der Stadt in Bezug
auf das neue Wasserwerk und den Ausbau des
Sportvarks Hardtwald betrifft , so ürste bei bei-
den die Dringlichkeitsfrage in Anbetracht der
finanziellen Belastilng besonders eingehend ge¬
prüft werden . Wetterführung und Ausbau
der Dammerstocksiedlung »vird ebenfalls ein
»vichtiges Kapitel im neuen Jahre bilden . Hier
können nur die Erfahrungen , weniger die bis -
herigen als die im kommenden Frühjahr zu
»nachenden, sür Beschlüsse ausschlaggebend sein .
Dei Frage der Sanierung der Altstadt wird
ebenfalls nunmehr akut werden . Der Plan der
Schaffung einer großen Grünanlage im Zen -
trum dieses Stadtteils besteht immer »»och. Ob
»tnd in welchem Umfang er zur Durchführung
kommen wird , ist allerdings heute noch sehr un -
bestimmt . Die oben erivänhnten Maßnahmen
zur besseren Verbindung der Süd - und der Alt -
stadt würden sich aber ziveifellos auch segens -
reich für die eigentliche Altstadt auswirke », , die
dadurch sicher eine wesentliche Belebung erfahren
würde . Ein ganz großes Projekt — dessen
Durchführung allerdings nicht von den, Willen
nnd Können unserer Stadt , sondern von anderen
Jaktoren abhängig ist , bildet die Errichtung des
Weltflughafens in Karlsruhe , Die Durchfüh¬
rung dieser Aufgabe »vürde sicher in allen » rei -
sen der Bevölkerung widerspruchsloser Zustim -
»nung begegnen . Die Durchführung manch an -
deren Projektes aber »vird sicher auch am grünen
Tisch des Rathauses harte Kämpfe kosten . Wir
dürfen eben bei allen Plänen nicht vergessen,
daß ihre Durchführung nur auf einer gesunde»»
finanziellen Basis möglich ist .

Wir »Visse,, aber auch alle , daß diese Basis in
der heutigen Zeit und vor allem in unserer
Stadt außerordentlich schmal ist. Nur die dring -
lichsten Projekte dürften daher reif für die
Durchführung sein. Das Jahr 1929 hat uns
einen großen uud vielleicht etwas stürinischen
Ausstieg gebracht . Das neue Jahr kann dieses
Tempo nicht mitlnachen . Wichtige Grundsteine
sind gelegt . Sorgsame Bauineister werden nun
vor allem darauf bedacht sein , auf diesen Funda -
»nenten langsam aber sicher aufzubaue ».

Unsere Stadtverwaltung ist sich ziveifellos der
Schivcre der Zeit voll und ganz beivußt . Die
zurzeit iu Fluß befindlichen Vorarbeiten am
Voranschlag der Stadt lassen den Willen zuäußerster Sparsamkeit klar erkennen . Und das
ist gut so . Ist nötig so -

Wohl sind die Wünsche zahlreich . Die Ziele
hoch und gut . Der Weg aber , der uns an daö
Ziel unserer Wünsche führt , ist leider sehr, sehr
schmal.



Wie Karlsruhe baut
Zehn jähre Karlsruher Bauschaffen / Ein Ruckblick

Von
Fritz Heidt, Regierungsbaumeister a . D.

$ >oS Interesse für das öffentliche und private
^ auwesen uitö alle damit zusammenhängenden
fragen ist in den letzten Jahren in der Oesfent -
" chkeit erfreulicherweise gestiegen . Die Tages -

hat sich ihrer in anerkennenswerter Be -
reitwilligkeit angenommen . Neuschöpfunsen
wurden laufend besprochen und in Bildern ge --
^ igt , aktuelle Baufragen städtebaulicher und
nedelungstechnischer Art diskutiert und damit
^ rer Klärung wesentlich näher gebracht . Wir
Erinnern nur an die vielseitigen Erörterungen
über den Generalbebauungsplan der Stadt
Karlsruhe mit den vielen damit zusammen -
singenden Einzelfragen . ES ist darum wohl
berechtigt , all diese Dinge einmal im Zusammen -
bang zu betrachten , das bauliche Ergebnis des
Ergangenen Jahrzehnts nach architektonischen
Gesichtspunkten festzustellen , zn vergleichen und

prüfen , ob wir mit dem , was außerhalb un -
lerer Stadt entstanden ist . Schritt gehalten
haben. Des öfteren ist — auch im Ausland —
aus die Tatsache hingewiesen worden , daß der
Deutsche Baukünstler in der wirtschaftlich so
Ichweren Zeit uach dem Kriege seiner Aufgabe
bollkommen gerecht geworden ist nnd es ver -
standen hat , das ; seine Leistungen durch ihre
Gründlichkeit nnd Nichtigkeit der Anschauungen
>n künstlerischen und technischen Dingen mit als
führend in der ganzen Welt bezeichnet worden
und . Inwieweit Karlsruhe und seine Archi¬
tektenschaft in ihrer Gesamtheit an all den
^ eueu baukünstlerischen Fragen beteiligt ist , soll
an einigen Beispielen des vergangenen Jahr -
»ehnts gezeigt werden . Wenn wir dabei dann
und wann etwas weiter ausholen und früherer
leiten zum Vergleich gedenken , so dürfte das
gerade in einer Stadt wie Karlsruhe mit seiner
?uten und alten Bautradition wohl berechtigt
>ein - denn wir wollen nicht in den Fehler so
mancher modernen Architekten versallen , die
alles Alte und Traditionelle grundsätzlich als
belastend ablehnen , wie wir es beispielsweise
bei Le Corbusiers , dem berühmten und viel ge-
feierten Architekten der „Modernen " finden , der
' m Jahre 1926 über Karlsruhe und seine städie -
bauliche Anlage schrieb :

„Und so « in kleiner Fürst von Großherzog ,
ein Buhler um den Ruhm des Sonnenkönigs
wie hundert andere , entwarf den Stadtplan
» on Karlsruhe , der den jämmerlichsten Zu -
fammenbrnch eiuer künstlerischen Absicht , den
völligen Knokout bezeichnet . Der Stern bleibt
allein auf dem Papier . Ein magerer Trost .
Blendwerk , Blendwerk der schönen Grund -
risse , von allen Ecken der Stadt sieht man nie -
«rals mehr als drei Fenster des Schlosses , die
immer die nämlichen zu sein scheine « ! die
gleiche Wirkung würde das bescheidenste
Mietshaus hervorbringen . Bom Schloß aus
läuft der Blick immer nur eine einzige Straße
entlang und alle Straßen eines jeden belie¬
bigen Nestes machen denselben Effekt ."
Das Urteil Le Corbusiers über Alt - Karls -

^ube ist so unverständlich , daß man nur anneh - '
wen muß , er hat Karlsruhe persönlich nie ge -
leyen , sonst könnte er nicht behaupten , daß man
von den Sternstraßen aus nur drei beliebige
' fenfter sähe . Man kann sehr wohl fortschritt -
uch und modern sein und braucht darum nicht
GUidj alle Brücken hinter sich abzureißen . Ehr -
nch und sachlich sollen wir nicht nur unseren
Leistungen gegenüber sein , sondern auch denen
^ er Vergangenheit . Unerheblichkeit ist gerade
au ? dem Gebiete der Baukunst ein großes
Uebel . Wenn wir das vergangene Jahrzehnt
Überschauen , soll es uns freuen , dem Alten
gleichwertig Neues zur Seite stellen zu können .
^

Den Hauptteil des Bauschaffens des letzten
Jahrzehnts in Karlsruhe hat der Wohnungs -
bau . Die Gründe hierfür find so bekannt , daß
wlr sie nicht näher zu erläutern brauchen ,
vanptsormen des Wohnungsbaues sind Hoch-
und Flachbau . Es ist viel darüber geschrieben
und gestritten worden , welche von diesen beiden
«formen vorzuziehen ist : das drei - oder mehr -
g^ ' chossigc Haus in geschlossener Bauweise , oder

ein - und zweigeschossige flache Siedeluugs -
? au - In der Vorkriegszeit wurde das Wohn -
bedürfnis der großen Masse unserer Bevölke -
.^ ug fast ausschließlich durch den Hochbau be-
^ d >gt . Wir alle kennen die sogenannten
^ - k" sernen mit ihren Seiten - und Hinter -
» evauden , mit ihren dumpfen engen Höfen und
oren Zimmern , in die sich nie ein Sonnenstrahl

verirrt . Schon damals ivurden die ersten war -
ha r tt Stimmen laut und forderten nachdrück -

statt der hohen Mietskasernen den Flach -
van ( Gartenstadt ) als gesündere Siedelungs -
weue ( Gründung der Gartenstadt Karlsruhe
wuj ) . Der Streit ist heute geschlichtet : wo bil -
nges Gelände in ausreichendem Maße zur Ver -
ugung steht und wo die allgemeine Wirtschafts -

" a ° t es begünstigt , ist der Flachbau berechtigt
erwünscht . Wo aber diese günstigen Vor -

n- x ? ungen nicht gegeben sind , wo dichtere Be -

fi* r g und damit auch billigere Wohnungen
^ als zwingend notwendig erweisen , tritt der

in kein Recht . Dann ist aber grund -
<> ,

" b W verlangen , daß die Vorteile , die der
s» achbau hat , wenigstens bis zu einem gewissen
d h s. - ou ^ beim Hochbau erscheinen müssen ,
tV ?- Jnnenhöfe müssen frei von Bebauung

und alle Wohnräume sollen ausreichend
und Sonn « haben . Bis jetzt ist dies da-

erzwungen worden , daß die Stadt für
ü . fj, « » und Hintergebäude keine Baukosten -
„ J5 J &dWb und damit auf sehr einfache Art
«ril . iic ihre Ausführung verhindert - . Es

ar bringend notwendig , daß dies auch
wen » s 0e ü£ncIt wird , damit nicht eines Tages ,
eia ? ,, » ^ .^ abnnngKbau wieder finanziell auf
und nn steht , die Spekulation auftaucht
iBii- is» schwer errungene in kurzer Zeit
tekten ^ " Uichtet. Der Bund Deutscher Archi -

yat gerade in der letzten Z « it in seinen

„Vorschlägen für eine Neubearbeitung der
Landesbauordnnng auf diese Gefahr hingewiesen
und gezeigt , wie mit einfachen gesetzgeberischen
Mitteln auf das Wohnungsbauwesen eingewirkt
iverden kann . Daß noch « ine ganze Reihe an -
derer Vorschriften mit eingefügt werden müs -
sen , sei nur nebenbei erwähnt .

Auch im Grundriß des einzelnen Hauses ist
eine Wandlung gegenüber dem der Vorkriegs -
zeit festzustellen . Wohnungswirtschaftliche Ge¬
sichtspunkte . äußerste Raumausnützung und
größte Sparsamkeit der technischen Mittel sind
maßgebend geworden . Verlaugt wird auch bei
der kleinsten Wohnung ein eigenes Bad . Diese
Forderung ist vom hygienischen Gesichtspunkt
aus vollkommen berechtigt . Wenn aber gerade
in allerletzter Zeit die Stadt Mannheim (Ober -
baudirektor Zizler » in einem Block für kinder -
reiche Familien , also für Familien mit durch -
schnittlich 6 Kindern und einem Durchschnitts -
einkommen von 200 Mark die Bäder wegläßt
und dafür kleine Bransestellen anordnet , so ist
dies nicht als Rückschritt zu bezeichnen , sondern
stellt der Stadt Mannheim für ihr gesundes
realpolitisches Denken das beste Zeugnis aus .
Es ist wirtschaftlich und sozial richtiger , dieser

Vevölkerungsklasse eine erträgliche Wohnung
zu erschwinglichen Mietpreisen zu schaffen , als
ihnen Wohnungsformen zur Verfügung zu stel -
len , die sie doch nicht bezahlen können . Es kann
sich nicht darum handeln , das an sich Bestmög -
liche zu schaffen , sondern nur darum , die gegen -
Zeitigen Forderungen von Mieter und Ver -
mieter in ein gesundes und vernünftiges und
tragbares Verhältnis zu bringen , es sei denn ,
daß die öffentliche Hand — und dies märe sehr
zu begrüßen — sich im größeren Matz des
Kleinwohnungsbaus annimmt .

In Karlsruhe wurden

Blockbaulcn
von Zwei -, Drei - u . Mehrzimmerwohnungen an
den verschiedensten Stellen der Stadt errichtet .
Wir erinnern nur au die Bauten im neuen
Bahnhofgelände , in der Hohenzollernstraße , in
der Gegend der Südend - und Hirschstratze , So -
sien - und Kriegsstratze usw . Tie ersten Bauten
dieser Art sind traditionell noch stark gebunden ?
im Verhältnis zu den Vorkriegsbauteu « rken -
neu wir in ihnen aber schon den Zug zur Ein -

sachheit und Sachlichkeit , Wirtschaftliche Et *
ivägungen mögen ausschlaggebend gewesen sein .
Mitbestimmend war aber auch sicher die Ärchi -
tekturaufchauuug , die bereits vor dem Krieg «
eingesetzt hat uud eine sachliche und einfach «
Haltung der Bauorganismen erstrebte . Als
bahnbrechend auf diesem Gebiete wollen wir
dankbar des im Kriege gefallenen Karlsruher
Hochschullehrers Ostendorf gedenken , der in den
damaligen Wirrwarr der architektonischen An »
schaumigen zum ersten Male versucht hat . eine
systematische Klärung zu bringen . Wir sehen
dann weiterhin , wie die an anderen Stellen
Deutschlands einsetzenden Modeströmungen auch
bei uns Eingang finden , aber langsam wieder
verlassen werden zugunsten einer immer klarer
werdenden Sachlichkeit und Ehrlichkeit in Form
und Technik . Aus dieser Gruppe seien zwei
Blöcke im Bilde gezeigt , die Wohnhausgruppe
von Dr . Rösiger am Mühlbnrger Tor , wo zum
ersten Male in klarer und sachlicher Form der
nur wenig vorspringende und darum den Block
rnhighaltende Erker auftritt , sowie das in die -
sem Jahre entstandene Wohngebäude von Re -
gierungsbaumeister a . D . Billing an der Beiert --
heimer Allee .

wonuflauij .Tüppe am muniDurgerior
von Dr.- log. Rosiger ,

Flachbauten
besitzen wir , wie schon oben erwähnt , aus der
Borkriegszeit, wenn man nur geschlossene Siede¬
lungen betrachtet , nur die Gartenstadt-Siede-
lung Karlsruhe bei Rüppurr , eine Gründung

st« muß nur technisch , wirtschaftlich und ästhetisch
richtig angewandt werden . Das Wesen der
Dammerstocksiedelung liegt wo anders . Es ist
hier , wie an verschiedenen anderen Stellen

Wohnhaasgruppe an der Beiertheimer AUee
Ton Regierungsbaumeister a. D. Billing .

lung deS Wohnungswesens seit dem Krieg auf »
merksam verfolgt hat , war es außer allem Zwei »
fel , daß neue Weg « gegangen werden müssen .
Auch daß sie an den verschiedensten Stellen unS
fast zur gleichen Zeit entstanden , spricht für ihre
Berechtigung . Neues dieser Art kann nur von
neuartigen Versuchen kommen uud sich bewähr
reu , nicht aber auf Grund theoretischer Ueber -
legungen . Wir können es mit ruhigem Ge¬
wissen der klärenden Wirkung der Z «it über -
lassen , ob das ,F !eue " dieser Versuche sich als
beständig erweist , ob die vielen von Architekten -
Hand gezeichnet « » Typen und WohnungSsorme »
lebensfähig bleiben und ob sie einmal das wer -
den , was Typen sein sollen , nämlich allgemein
gültig , selbstverständlich und volkstümlich , so
volkstümlich , lvie es beispielsweise die Typen
der alten Bauernhäuser waren und noch heute
sind .

Einen relativ bescheidenen Anteil an der
Karlsruher Bautätigkeit der letzten zehn Jahr «
haben

' \ Gartenstadt - Straße .

des um di« Gartenstadtbewegung verdienten
Dr . Kampfsmeyer . S « e ist unter architektonische :
Mitarbeit von Professor Ostendorf entstanden ,
heute stattlich gewachsen unö zeigt sowohl in der
Gesamthaltung wie in der Einzelbildung von
Grundriß und Form den oben skizzierten Eni -
ivickluugSgaug . Heute umfaßt sie gegen 600
Wohnungen mit einer Reihe von eigenen Ge -
fchäften und Läden . Weitere Siedelungen sehen
wir entstehen bei Grünwinkel ( unter Mitarbeit
des verstorbenen Professors Sackur ) , die Alb -
siedeluug , sowie die verschiedenen Siedelnngeu
im Hardtwald , nicht zu vergessen die Weiher -
äcker -Siedelung ( hier fehlt leider die ordnende
-Hand eines Oberleiters ) . Ueber unsere jüngste
Siedelnng , den Dammerstock , können wir uns
kurz fassen , er ist ja genügend besprochen wo : -
den und heute im Munde aller . Dabei ist man -
ches harte Wort gefallen . Ein abschließendes
Urteil über ihn steht uns überhaupt noch nicht
zu , Wenn man über ihn liest : „In dem über¬
geordneten Grundsatz Sachlichkeit beruht der
unstreitige Fortschritt und Borzug der neuen
Bauformen "

, so ist dies nur bedingt richtig .
Sachlich ist auch die Fugger -Siedelung in Augs -
bürg , die alten Bauernhäuser und die einfachen
Bürgerhäuser der Städte aus den letzten Jahr -
Hunderten . Auch das flache Dach spielt keine
ausschlaggebende Rolle . Der Streit hierüber ,
der ja auch bei uns in Karlsruhe lange Zeit
die Gemüter erregt hat , kann als erledigt be-
trachtet werden . Jede dieser Dachformen hat
ihre Berechtigung und hat sie von jeher gehabt )

Deutschlands versucht , die modernen Grundsätze
siedelungstechnischer und wohnungskultureller
Art zu verwirklichen . Solche Versuche müssen
gemacht werben , Für jeden , der die Entwick -

die öffentl . Gebäude
d. h . die Gebäude , die der Allgemeinheit dienen
und fast ausschließlich vou staatlichen und städ -
tischen Behörden errichtet wurden . Kurz nach
dem Kriege gewiß ein gutes Zeichen des erstar -
kenden Deutschland entstand der große Neubau
der Jngenienr -Abteilnng der Technischen Hoch-
schule von dem verstorbenen Karlsruher Hoch-
schulprosessor Sackur , dem ausgezeichneten Leh-
rer und Siedeluugstechuiker . Der Grundriß
von vollkommen moderner Haltung , der Ausbau
tu sauberem Klassizismus . Der Hauptteil der
Bauten dieser Art ist von der Stadt Karlsruh «
durch ihr Hochbauamt ( Bandirektor Beichel und
Oberbaurat Amann ) ausgeführt worden : das
Kinderheim , der Erweiterungsbau der Kant -
Oberrealschule , die Volksschule in Beiertheim ,
die Erweiterungsbauten des Schlachthofes , die
Station Süd in der Wilhelmstratz « , sowie die

Haus im Dammerstock.



Wohnungsbau trotz Wirtschaftsnot .
Der Karlsruher Wohnungsbau im neuen Jahr.

Von Stadtoberbaurat Dr.- ng. Hans Dommer .

Feuerwache , die in Verbindung mit Professor
Dr . Billing entstanden ist .

Die Reichspost hat den » neuen Bahnhofsplatz
durch ein stattliches Gebäude den westlichen Ab -
schluß gegeben . Im Norden und Westen des
Bahnhossplatzes klaffen noch grohe Lücken . Es
scheint aber Hoffnung zu bestehen , daß sie in
Bälde geschlossen werden , daß der am Bahnhos
ankommende fremde Karlsruhe nicht mehr durch
Baulücken sieht , sondern auf einen Platz tritt ,
der der Bedeutung Karlsruhes würdig ist . Nicht
vergessen sei der schone Neubau der Rheinischen
Kreditbank von den Architekten Pfeiffer u . Groß -
mann , sowie die beiden einzigen sakralen Bau -
ten , die schlichte , aber wirkungsvolle Notkirche
von Professor Alker in der Vorholzstraße und
die stimmungsvolle katholische Kirche von Pro -
feffor Gras in der Südendstraße . Wirklich große
Monumentalausgaben , wie sie beispielsweise das
Rheinland oder auch unsere Nachbarstadt Stutt -
gart auszuweisen haben , fehlen . Hoffen wir , daß
nach dieser Richtung die nächsten Jahre eine Be -
reicherung bringen . Ansätze sind ja dazu vor -
Hauben . Wir erinnern an den Ausbau desEtt -
lingertor - Platzes , sowie an die verschiedenen
von Stadt und Kirche geplauteu größeren Pro -
tekte . Hoffen wir aber auch , daß Stadt und
Kirche , ihrer kulturellen Aufgabe bewußt , zur
Durchführung ihrer großen Ausgaben die ge -
samte Karlsruher Architektenschast heranzieht .

Dem Ban von großen Einfamilienhäusern
und besonders - von

Villen
war in Karlsruhe das vergangene Jahrzehnt
nickt allzu günstig . Es sind wohl eine Reihe

Wohnhaus Professor v . Teuffei in Rüppurr .

Gebäude dieser Art entstanden an der Schwarz -
wald - und Klosestratze , am Mühlburgertor , an
der Moltkestraße und sonstwo . Es sind aber
im großen Ganzen einfache und bescheidene

sessor Zllker . Nicht vergessen sollen werde » Stt
verschiedenen kleineren Platzanlagen im Weich«
bild der Stadt , die Denkmäler , Brunnen und
Planschbecken . Erwähnt sei auch die Erweiterung
und Ausgestaltung des Karlsruher Hauptsried -
Hofes durch seinen Leiter , den Friedhosinspektor
Wenzel .

In der Entwicklung des Bauwesens nnd der
Baukunst bedeutet ein Jahrzehnt nicht viel . Jl » ^
der Entwicklung einer Stadt ist es sehr wohl
berechtigt , solch kleine Abschnitte rückschauend zu
betrachten , um an ihnen zu lernen für das
Künftige . Wie die bauliche Entwicklung weiter «
geht , wissen wir nicht , wir können es nicht ein «
mal ahnen . Aber wünschen wollen wir , daß sie
lebendig und frei bleibe zum Wohle einer ge«
fnnden und heiteren Stadt und einer wahrhaft
modernen Baukultur .

Wohnhäuser an der nördlichen Hildapromenade
links Ton Dipl . - Ing. Röß 1 er , rechts von Brunisch u . Heidt .

Wohnhäuser . Als Beispiele seien genannt : das
Privathaus des Architekten Professor v. Teufsel
in Rüppurr , sowie zwei kleinere Häuser au der
nördlichen Hildapromenade , das eine von
Diplom -Ingenieur Rötzler lauf dem beigefügte «
Bilde das linleV das andere von Regierungs -
daumeister Brunifch n . Heidt ( rechts auf dem
Bilde ». Bielleicht daß die auf dem östlichen Teil
des Seldeneck 'schen Feldes entstehende Villen --
kolonie mit dem jetzt schon dort vorhandenen
stattlichen Wohnhaus Dr . Guhl , von den Archi -
tektcn Pfeiffer n . Großmann , zu weiteren und
größeren Hoffnungen berechtigt .

die Industrie

wir den Grün - und Platzanlagen zugestehen .
Zwei Objekte haben vor allem die Gemüter der
Stadt lange bewegt : der Parkring und das
Strandbad Rappenwört . Der Parkring ist aller -
dings nur zu einem Teil ausgebaut , seine bal -
dige Vollendung sei ihm gewünscht . Rappenwört
ist in seiner Hauptanlage fertig und hat die
Aktivität der Stadt Karlsruhe weit über ihre
Grenzen hinaus bekannt gemacht . Hier ein -
gereiht sei auch das Hochschulstadion von Pro -

hat sich bei uns baulich nicht in dem Maße ent -
wickeln können , wie wir es andern Stellen
Deutschlands bewundern . Aber immerhin sind
eine ganze Reihe von Neu - und Umbauten ent -
standen , die beweisen , daß die Industrie nicht
still geblieben ist und die zeigen , daß auch die
Architekten ihr gerne gefolgt sind . Genannt
feien nur die Erweiterungsbauten von Junker
u . Ruh , Haid u . Neu ( beide von Betzel u . Lang -
stein ) , Ebersberger u . Rees , Pfanukuch G . m .
b . H . u . Co . ( beide von Brunisch u . Heidt ) , die
Brauereien Schrempp und Moninger ( von Archi -
tekt Schradin ) , die Kreidefabrik von Professor
Aller , sowie die gerade in jüngster Zeit ent -
standene Neuanlage der Rhenania Ossag im
Rheinhafen .

Einen besonderen Anteil an der baulichen
Entwicklung und Bereicherung der Stadt müssen

Häusertypen der Hardtwaldsiedlung .
Oben ; Platz an der Karl - Schrempp -Straße ( 1922) . — Mitte: DamaschkestraQe ( 1927).

Mehrfamilienhäuser Karl - Wilhelm - Strafie ( 1922) .
— Rechts:

Bor Sem Kriege zeigte 8er damals rein pri¬
vatwirtschaftlich aufgezogene Wohnungsbau das
umgekehrte Bild der allgemeinen Wirtschaft -
läge : Wenn es der übrigen Wirtschaft schlecht
ging und damit der in Anspruch genommene
Kredit verhältnismäßig gering war , trat eine
Senkung des Zinsfußes ein . Es stand lang -
fristiges Kapital zu mäßigen Bedingungen zur
Versitzung . Der Wohnungsbau machte sich die -
fes zunutze und nahm das freie , billige Kapital
für seine Zwecke in Anspruch . Umgekehrt ging
der Wohnungsbau bei gnter Konjunktur der
Wirtschaft , also bei Kapitalknappheit , zurück .
Bon diesen Schwankungen ist in den letzten
Jahren der Wohnungsneubau mehr oder
weniger verschont geblieben , weil der am schwie-
rigsten zu beschassende Teil des Baukapitals ,
die zweite Hypothek , durch die öffentliche Hand
bereitgestellt wurde , der sowohl durch die Ge -
bäudesondersteuer erhaltenes , zweckgebundenes
Kapital als auch auf dem Wege des Kredits
beschafft « Gelder zur Verfügung standen . Es
hat den Anschein , als ob nunmehr auch sür die
Wohnungsneuherstellung die allgemeine schlechte
Lage des Kapitalmarktes sich auswirken würde :
zweifellos sind die Aussichten sür den Neubau
im Jahre 1930 ungünstiger als in den letzten
Jahren , obwohl der Bedarf an Klein - und
Kleinstwohnungen nach wie vor besteht .

Bon jeher ist der Herstellung von großen
Wohnungen von den Wohnungsproduzenten
eine größere Aufmerksamkeit geschenkt worden
als der von ausgesprochenen Kleinwohnungen .
Risiko und Verwaltungskosten waren und sind
eben bei Kleinwohnungen höher als bei wichen
von mittleren und größeren Abmessungen . So
kommt es , daß auch in der kurz vergangenen
Zeit Kleinstwohnungen weniger gern pro -
duziert wurden . Die Folge ist , daß vom Fehl -
bedarf zuerst die teueren Wohnungen gedeckt
wurden . Wer heute etwa 90 und mehr Reichs¬
mark monatlich für ausgesprochene Stadtwoh -
nungen , 70 und mehr Reichsmark für Vorort -
Wohnungen ausgeben kann oder will , ist jeder -
zeit in der Lage , derartige Wohnungen in Neu -
baute » zu beziehen . An Wohnungen geringerer
Miete besteht dagegen nach wie vor ein nicht
unerheblicher Bedarf .

Im vergangenen Jahr wurde vor allem an
der Ausfüllung der großen Baulücke zwischen
dem alten und neuen Hauptbahnhof gearbeitet ,
sozusagen offene Wunden des Stadtbildes
wurden zu schließen begonnen . Wer heute
Karlsruhe vom Hauptbahnhof aus betritt ,
nimmt gegenüber den früheren Jahren große
Veränderungen wahr . Zwischen Bahnhos und
Karlstraße sind zahlreiche Neubauten vollendet
oder angefangen . Der ungünstige Eindruck ,

Hypotheken mit 8K Prozent dem der Sparkassen
ungefähr gleichkam , dagegen der AuS ; ah ! ungS -
kurs um mehrere Punkte darunter lag . Mau
kann hoffen , daß durch den Wegfall der Kapital -
ertragsftener entweder eine Verschiebung des
Pfandbrieskurses und damit auch des Aus -
zahlungskurses nach oben oder bei gleichen Kur -
sen eine Reduzierung des Zinssatzes eintrete »
wird , so daß auch die Hypothekenbanken mehr
als bisher bei der Kapitalbeschaffung fiir den
Neubau mitwirken können . Dies alles sind
aber im Augenblick nur Hoffnungen .

Wer im Jahre 1980 Neubauwohnungen er¬
stellen will , muß sich vor allem über folgendes
klar sein : Ter bisherige Fehlbedarf an mitt -
leren und großen Wohnungen ist in Karlsruhe
bis zu einem gewissen Grad gedeckt , ja es ist
bereits ein gewisser Ueberschuß vorhanden mit
der Folge , daß die Miete nicht etwa durch das
Angebot beliebig oder anch nur in Höhe der
wirklichen Selbstkosten festgesetzt werden kann ,
sondern daß sie sich auf Grund des Krästespiels
zwischen Nachfrage und Angebot noch unter den
Gestehungskosten , zu denen selbstverständlich
auch Abschreibung und Risikoprämie gehören ,
ergibt . So ist es sehr wahrscheinlich , daß im
nächsten Zeitabschnitt die wirklich erzielbare
Miete keine genügende Abschreibung gewähr -
leistet und Tilgungen für die erste und zweite
Hypothek nicht mehr völlig aus der Miete , ion -
dern mindestens teilweise aus der Verzinsung
des im Neubau steckende » Eigenkapitals be-
stritten werden müssen . Es fällt also die eine
Zeitlang vorhanden gewesene Möglichkeit , eins »
Teil des Eigenkapitals bald wieder aus Miet -
erübrigungen herauszuziehen , weg . Wer kapital -
knapp ist , wird im eigenen Interesse gut tun ,
sich von Neubauten zurückzuhalten und ins -
besondere Vorsicht bei der Eingehung von Bau -
Verpflichtungen anläßlich der Uebertragung von
Bauarbeiten sür andere Neubauten zu üben .
Selbstverständlich wird die Herstellung von
Mittelwohnungen nicht vollständig zu unter -
bleiben haben , da ja laufend ein Neubedarf
durch die Zunahme der Haushaltungen , welche
in den letzten Jahren in Karlsruhe ungefähr
800 nene Wohnungen erforderte , auftrete »
wird , und weil dauernd eine gewisse Umschich-
tung durch Umzug von Familien aus als un -
zulänglich empfundenen Altwohnungen nach
modernen Wohnungen erfolgt . Die Haupt -
nachfrage geht jedoch zurzeit mehr nach aus -
gesprochenen Klein - und Kleinstwohnungen mit
einem Mietzins von etwa 40 bis 70 Reichs -
mark monatlich . Ob sich die Produktion mehr
als bisher in dieser Richtung bewegen wird ,
ist schwer zu sagen , jedenfalls wäre eS dringend
zu wünschen .

den die seit mehr als IS Jahren vorhandene
Leere in dieser Gegend hervorrief , beginnt zu
verschwinden . Auch ist es gelungen , das ehe -
malige Bahngelände westlich der Ettlingerstraße ,
beim sogenannten Ettlinger Tor , in die Neu -
bautätigkeit einzubeziehen und so hier den An -
fang zur Verwertung großer , als Störung
empfundener unbebauter Geländeflächen im
Herzen der Stadt herbeizuführen . In den
übrigen Baugebieten hat sich die Bautätigkeit
vornehmlich auf Gelände in der südlichen Ber -
längernng der Achse der Stadt , auf den Dam -
merstock inti ) die Gartenstadt in Rüppurr , wie

stig als bisher . Sogar die erste Hypothek ist
heute nicht ohne weiteres mehr zü halbwegs
tragbaren Bedingungen zu erlangen . Als Dai -
leiherin derselben kam wie in den letzten Iah -
ren . ausschließlich die Städt . Sparkasse i» Be -
tracht , die aber auch nicht mehr ausleihen kann ,
als ihr von den Einlegern zufließt . Die schlechte
Wirtschaftslage kommt selbstverständlich auch
hier zum Ausdruck uud ob uud in welchem
Umfange die Spareinlagen im nächsten Zalire
zunehmen werden , ist trotz der gebotenen be-
sonderen Sicherheit nicht absehbar . Einen Licht -
blick für die erste Hypothek gewährt vielleicht

Modcllbild des Baublocks zwischen Reichs - , Schwarzwald - , Schnetzler - und Klosestraßc beim
Hauptbahnhof .

Entwurf : Architekt Professor Dr . Alker , Karlsruhe .

auch die Südweststadt , konzentriert , während in
anderen Vorortsgebieten ein merkliches Nach -
lassen zu verzeichnen war . Die genaue Zahl
der 1029 fertig gewordenen Wohnungen steht
noch nicht fest, sie wird aber , wie in den frühe -
ren Jahren , erheblich über 1000 liegen , also
nicht nur die Borkriegsproduktion wesentlich
überschreiten , sondern auch zur Entspannung
des Wohnnngsmarktes gedient haben .

Was wird das k o m m ende Jahr bringen
können nnd was vornehmlich erfordern ? Wie
schon gesagt , ist die Lage deö Kapitalmarktes
wenig ersrenlich : Ohne die zweite Hypothek der
Stadt kann heute nur in seltenen Fällen ge -
baut werden : die früher von privater Seite
gegebene zweite Hypothek scheidet praktisch bei -
nahe ans . Aber selbst , wenn es der Stadt ge -
länge , für den zweitstelligen Hypothekenkredit
im bisherigen Umfange zu sorgen , wären die
Aussichten im Wohnungsneubau weniger gün¬

der Umstand , daß vom Reich in Aussicht ge -
nommen ist , die Kapitalertragsstcuer für die
festverzinslichen Papiere und damit auch für
die Pfandbriefe der Hypothekenbanken tu Weg -
fall kommen zu lassen . Bor dem Kriege wnrde
bekanntlich die erste Hypothek in Deutschland
durch Hypothekenbanken beinahe im gleichen
Umfange wie durch Sparkassen besorgt . In den
letzten Jahren ist die Hypothckcnbesch .nsung
durch die Banken jedoch nicht im früheren Um -
sauge zur Auswirkung gekommen . Der lang -
sristige Kredit der Hypothekenbanken !var näm -
iich teurer als der der Sparkassen . Die Hypo -
thekenbanken sind mit ihren Zins - und Aus -
zahlungssätzeu selbstverständlich von dem Pfand -
briesmarkt vollständig abhängig . Der Kurs der
sprozentigen Pfandbriefe ist trotz der verhält -
nismäßig geringen Beträge , die auf den Markt
kamen , ans 97 v . H . und weniger herunter -
gegangen , so daß zwar der Zinsfnß der Bank -
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Zchresweude in baden 1929/1930
Sas Zabr ist zu Ende . . .

Dreifach ist der Schritt der Zeit :
Zögernd kommt die Zukunft hergezogen ,
Pfeilschnell ist das Jetzt entflogen.
Ewig still steht die Vergangenheit.

(Schiller.)

. Treffend ist so die Zeit geschilfert . Ewig still
itchi die Vergangenheit . Damit also auch das
ttltc, nun ins Meer der Zeiten unter -
Sehende Jahr . Was bedeutet in diesem
großen Zeitenmeer ein Jährlein ? Was aber
für uns ? Pfeilschnell zog Minute für Minute ,
Stunde für Stunde dahin . Könnten wir alles ,
lvas uns jede Stunöe des ganzen Jahres ge-
bracht hat , noch einmal im Geiste an uns vor-
über gehen lassen, uns würde das Jahr nicht
so leer und kurz erscheinen , wie es jetzt unser
Gedächtnis noch in Erinnerung hat.

Mit der großen Strenge des Winters kam
öas Jahr 192 9 ins Land gezogen . Eine für
ganz Baden seltene Kälte , die selbst in öen
niedersten Höhenlagen mit mindestens — 20 Gr .
gemessen werden konnte , beherrschte die ersten
beiden Monate ganz. Auch der März bettm
noch seinen Teil , ja selbst im April gab es noch
*echt kalte Nächte . Dazu gesellte sich ein reicher
Schneefall, so daß die Freuden eines längeren
Winters auch mal in der flachen , basischen
Rheinebene von denen erlebt werden durften,
die solche schon lange entbehren mußten oder
gar zum erstenmal richtig zu kosten bekamen .
Rhein . Main und Neckar , selbst der Bodensee.
hatten seit Jahrzehnten nicht mehr ko aus -
besehen , — Flüsse und Seen waren eingefro -
ren . auf ihren eisigen Rücken tummelten sich
Menschen . Studenten und Vereine hielten da
und dort ihre Eisfest « ab . Denkwürdige
Bitter !
. Dem Winter gleich eiferte der Sommer mit
seiner Hitze nach . Wer hat die sengende Glut
vergessen , die seine Sonne uns besehene ?
Flüsse und Seen sahen wieder die Heerscharen
der Menschen um sich . Jetzt suchten sie alle La -
bung und Kllhluug . Eine gute und reiche
Ernte hat der Sommer reifen lassen . Hei ,
wie sauste der Sense Stahl , von der Mähüer
starken Arme geführt , durch die vielen großen
Halme ! „Mit des Wetzsteins warnendem Lied '
Tönte ein Jauchzer hell übers Ried ." Zu dem
festen und duftigen Heuftock kamen die 'chwe -
ren , körnervollen Garben . Bald blitzten auch
<>ie scharfen Messer im Weinberg , um der Rebe
öte reife Traubenfrucht zu rauben . Einen
Mten Tropfen sah man fließen . Auch die
Bäume hingen voll , saftiges Obst trugen die
Zweige . Faß um Faß füllte sich mit köstlichem
•Naß . Alles hat der Sommer mit seiner Sonne
« Nl gemacht . Wäre es nicht undankbar , öem
alten Jahr zu seinem Abschied diese schone Er -
lnnerung vorzuenthalten ? Ehre und Dank
a &er dem Geber aller Gaben !

Hat das Jahr auch seine schlechte Seite ge-
»eigt ? Wer hätte darüber nicht zu klagen ?
-Ssie wäre überhaupt ein Rückblick aus das Ver -
Langen ? möglich , ohne an die allgemeine wirt -
schaftliche Notlage zu denken ? Badens Land -
wirte vor allem können dem 'cheidenden Jahr
lhr großes Klagelied nachsingen . Die schöne ,
üute Ernte fand nicht den Lohn , dessen der
Schweiß wert war . Die Zahl der Arbeitslosen— nur in den Städten — hat sich ins Aengstliche
^ steigert , Not , große Not zieht dahinter her .
-®er kleine Handiverker und Geschäftsmann
Dampft schwer um das Dasein . So ist im Lausev«s vergangenen Jahres eine Verbesserung d - s
wirtschaftlichen Lebens nicht erreicht worden .
Daß Baden dabei als Grenzland besonders in
Betracht kommt , hat auch der Besuch des Reichs -
^ats und die dabei gepflogene Aussprache ge-
^eigt . Diesem Besuch , der dem Studium i>cr
besonderen badischen Verhältnisse galt , sei
oarum auch in diesem Rahmen gedacht .

Aus staatspolitischem Gebiete hat uns das
flI ' c Jahr einen neuen Landtag und damit eine
neue Regierung gebracht . Auch hat der Kampsum der Parteien Meinung und Ziele durch das
Volksbegehren und den Volksentscheid über das
» reiyeitsgesetz genügend Nahrung und Au -
regung erhalten . All diese Kämpfe haben jedoch
{
•wen ruhigen, dem nüchternen Denken des
vadtschen Volkes entsprechenden Verlauf ge-
nommen .

So können wir uns nun von dem alten Jahrwit dem Bewußtsein verabschieden , daß es uns
viel Gutes gebracht , aber viele , viele Wünsche
unerfüllt gelassen hat . Zögernd kommt die
Zukunft herangezogen — wir hoffen auf das
neue Jahr und treten in dieses mit Goethes^ berzigung ein :

Feiger Gedanken ,
Bängliches Schwanken ,
Weibisches Zagen.
Aengstltches Klagen
Wendet kein Elend,
Macht dich nicht frei!

Allen Gewalten
Zum Trotz sich erhalten,
Nimmer sich beugen ,
Kräftig sich zeigen .
Rufet die Arme
Der Götter herbei . 5—!l.

Was das m M9 brachte .

Ausstieg -
und Not.

IM vmnngrne zülir In Zrend lind Leid . . . ES ließ rübnges Mm grMm und sorgte, das die B .1IIIM nirgends
tu den Stmmel srwaMa sind . . . Zndusttte. Landwirt»»«» . Sandel und Semrdr wie an» die Kemmnnen
« Mlen hier von der »Menden Rotlnge im Sreimaad Baden . . . WaS wir» das mm Mr daran beiiern?

DmlMer Chronik .

Als vor einem Jahr die Silvesterglocken mit
fernem Mund 1929 verkündeten , glaubten wir
uns berechtigt zu hoffen , daß dieses 29 ein Jahr
d: s weiteren Ausstiegs werde . Wir hofften auch ,
diß die wirtschaftlichen Verhältnisse , die im
vorangegangenen Jahr 1928 Neigung zur Bes¬
serung zeigten , sich weiter heben würden . Lei -
d «r , leider aber müssen wir uns heute gestehen ,
d« ß die Erwartungen nicht eingetroffen sind —
ind nicht nur das . sondern in mancher Hinsicht
h «t sich die Lage verschlechtert . Auch Dnrlach
f>« t unter dieser schlechten Zeit sein Teil zu
leiden , um >o mehr als es ganz jung in seiner
Entwicklung zur I n d u st r i e st a d t in eine
Zeit wirtschaftlicher Not hineingeraten ist . Daß
fidi diese Erscheinungen hier nur allzustark aus -
wirke » , geht allein schon daraus hervor , daß
Dnrlach eine außerordentlich hohe Zahl arbeiis -
lose und fürsorgebedürftige Bewohner hat . Es
hat die zweifelhafte Ehre zu den Städten größ -
ter Arbeitslosigkeit zu zählen . Auch die Hofs -
nvng , durch Ansiedlung eines neuen großen
Industrieunternehmens , das einige tausend < r -
Detter beschäftigen sollte , der Arbeitslosigkeit
Einhalt zu gebieten , ist erst in den letzten Tagen
jäh zerronnen . Hier bat sich erneut bewiesen ,
daß die Stadt Karlsruhe durch die Nähe des
Rheins günstigere AnsiedluugSmöglichkeiten bie -
ten kann , als unsere alte Markgrasenstadt , suc
die das Goethewort :

„Amerika , du hast es besser ,
hast keine Burgen , hast keine Schlösser "

sinngemäße Anwendung finden kann . Denn als
die Stadt gegründet wurde , und als man sie
zur Markgrafenresidenz ausbaute , waren noch
andere Gesichtspunkte für den Städtebau maß -
gebend .

Wer aber glaubt , daß sich das Leben in der
Stadt noch mit mittelalterlicher Beschaulichkeit
abwickle , der dürfte eines besseren belehrt wer -
den und feststellen , daß man rat allen Mitteln
der Zeit bemüht ist . den Existenzkampf der
Stadt bis auf 's letzte zu kämpfen : daß man sich
bemüht , neues Leben ans alter Stätte zu schas -
fett . In diesem Sinne ist aus zwei Beranstal -
tunken im Laufe des verflossenen Jahre hinzu -
weisen , die eine Belebung des Geschäftslebens
mit sich brachten . Ansang Mai veranstaltete der
Badische Frauen -Verein (Ortsgruppe Durlach !
eine Ausstellung „Heim und Her d"

. deren
Aufgabe es war . den neuesten Stand der haus -
wirtschaftlichen Technik zu zeigen , um die ^ ort -
' chritte auf diesem Gebiet unseren Bewohnern
zugängig zu machen . Im Sommer . Anfang
August , trat auch der Gemeindebürger -Verein in
engster Zusammenarbeit mit dem Verkehrsverein
an die Oessentlichkeit durch sein Bürgerfest ,
in dessen Rahmen ein Festzug stattfand , der das
Publikum mit Handel und Gewerbe bekannt
machte . Ueberhanpt hat der Verkehrsverein im
verflossenen Jahr sich verschiedentlich bemüht .
Mängel zn beseitigen und neue Annehmlichkeiten
zu bieten . So wurde auch ein Berkehrsbüro
eingerichtet . Hierher sind auch die verschiedenen
Schloßgarten -Konzerte zu zählen , die sich all -
gemeiner Beliebtheit erfreuen .

Eine umivälzende Neuerung trat mit dem
ersten Jahr bei der Städtischen Sparkasse ein ,
die in eine Bezirkssparkasse umgewau -
delt wurde und damit einen größeren Wirknngs -
bereich bekam Denn aus die '

e Weise werden die
Geldmittel des ganzen ehemaligen Bezirks Dur -
lach in die Stadt geleitet , vor allen Dingen auch
von jenen Orten , die bisher keine Sparkasse
hatten . Wir müssen auch die Errichtung von
Kraftpostl ! nien erwähnen , die eine be-
fchlennigte Postbestellung in ienen Orten ermög¬
licht . welche nicht an der Pfinzgaubahn liegen .
Der in Privathänden ruhende Personenkraft -
verkehr konnte ebenfalls im letzten Jahr aus -
gebaut werden . So konnten die Kraftverkehrs -
Linien Durlach -Aue — Wolfartsweier — Grün -
Weltersbach — Palmbach und Durlach —Thomas -
Hof -̂ Stupferich je 2 neue Omnibusse in ihren
Verkehr einstellen .

Man sagt oft . daß das B a u w e s e n den
Schlüssel für die Belebung der Wirtschaft dar -
stelle . Infolge der schlechten Lage am Kapital -
markt mußten viele Bauvorhaben in Durlach
unausgeführt bleiben , und so kommt es , daß
wir nur knapp die Hülste Neubauten zu ver -
zeichnen haben gegenüber dem Vvriahr . Einige
größere Bauten konnten den Ausfall nicht aus -
gleichen . Dies uwfoweniger , als Bauunter¬
nehmer in der Hauptfach « die Stadt und össcnt -
liche Körperschaften waren , welche letzten Endes
nur durch Belastung des Wirtschaftslebens ihre
Bauvorhaben durchführen können . Vielum -
stritten war die Errichtung des P s i n z k r a s t -
werkes am Ausgang der Stadt ( Richtung
Weingarten ) , das heute im Rohbau fertig ge-
stellt ist , Ansang des Jahres dürfen wir mit
feiner Inbetriebnahme rechnen . Die allgemeine
Ortskrankenkasse erstellte in der Stadt
ein großes Verwaltnngsgebände . Auch der
Staat trat als Banherr auf durch einen ausge¬
dehnten Umbau und Erweiterung der Badi -
fchen Rcbveredluugsanstalt , die zur
kommenden Saison wieder in Betrieb genom -
men werden kann . Hervorzuheben sind auch noch
2 kirchliche Bauten , die in diesem Jahr
entstanden sind . So konnte im Juli die nen -
errichtete ..Neuapostolische Kirche " eingeweiht
werden . Kurz danach wurde dann noch der

Grundstein zum „Evangelischen Gemeindehans " ,
das die protestantische Kirche der Weststadt wer -
den dürste , gelegt . Im übrigen ist aber der
Wohnungsbau nur in beschränktem Maße
durchgeführt worden , was aus die bekannten
Maßnahmen zurückzuführen ist . Besonders zu
bedauern ist daß es infolge der schlechten wirt -
schaftlichen Lage auch unserer Industrie nicht
möglich mar , Bauvorhaben größeren Umsangs
durchzuführen .

Wenn wir hier von Neubauten sprachen , so
müssen wir aber auch der Verluste im Bauwesen
gedenken , bei denen Brände den vorhandenen
Wohn - oder Werkraum verminderten . Der
Brandteufel war besonders wählerisch u . suchte
sich nur große Objekte ans . Am 1 . März siel
die sogenannte „M i t t e l m ü h l c" einem gro -
ßen Schadenfeuer zum Opfer und wurde ver -
nichtet . Am 21 . September mußte mau am
hellen Tage die Feuerwehr zum Schutze des
städtischen G u t s h o f e s rufen . Ei » Scha -
denfeuer vernichtete hier die Feldscheune und
eine » Teil der zugehörigen Stallungen . Er -
freulicherweise blieben wir im übrigen von
größeren Bränden verschont . Unserer Freiw .
Feuerwehr , die sich zn de» besten Wehren des
Landes zählen darf , gebührt an dieser Stelle
besonderer Dank und Anerkennung . Wir hatten
verschiedentlich bei ihren Proben Gelegenheit ,
uns eben '

o wie bei den Bränden von ihrer
großen Schlagsertigkeit und Leistungsfähigkeit
zu überzeugen .

In einer besonderen Notlage befinden sich
unsere Gärtner und Landwirte . Die Landwirt -
schast ist nicht in der <Lage > ihre guten Erzeug -
uisse um annehmbare Preise abzufetzen , da die
Weltmarktpreise teilweise weit unter unseren
Erzeugungskosten sind . Der Witterungsverlauf
des Jahres 192V — beginnend mit langan -
dauerndem Frost , dann folgend die große Trok -
kenheit und Hitze — hat seinerseits zu dieser
Notlage beigetragen . lieber die Ernteerträge
wäre nicht zu klagen , wenn nicht die Verkaufs -
preise so niedrig gewesen wären . Besonderen
Schaden erlitt der Gartenbau (der in Durlach
eine große Rolle spielt ) durch den langanhal -
tenden strengen Winter . Die große Trockenheit
konnte durch moderne technische Mittel , wie
Regenanlagen usw . bis zu einem gewissen
Grade bekämpft werden . Aber auch hier ist
über schlechte» Absatz und niedrige Preise zu

klagen . Um zur Bessernug der Verhältnisse
beizutragen , veranstaltet der landw . Bezirks¬
verein alljährlich im Februar eine landw .
A u s st c l l u n g mit Saatgutmarkt . Der Obst -
und Gartenbauverein hielt im Juni eine Blu -
men - , Obst - und Gemüseschau ab , um das In -
teressc der Bevölkerung auf diese Fragen zu
lenken . Der Hebung des Obstbaues war die
Ausstellung für Schädlings -Bekämpfung im
Obstbau gewidmet , anf welchem Gebiet es eben -
falls der Mitarbeit weitester Schichten bedarf .

Auch der Schnitter Tod hat große Lücken iu
unser Wirtschaftsleben geschlagen . Es ist uu -
sere Pflicht , derer zu gedenken , die sich » neigen -
nützig Jahrzehnte hindurch der Allgemeinheit
zur Verfügung gestellt haben . So verschied
Frau Till » Wollfeiffcn , die lange Zeit den
Badi 'chen Frauenverein leitete . Viele Ver -
dienste um die hiesige Ortskrankenkasse hatte sich
Herr Jakob Hirschauer erworben , der durch
den Tod entrissen wurde , Mitten aus einem
arbeitsreichen Leben wurde Gewerbefchuldirek -
tor Karl H i l l e r abgerufen , der sich um den
Aufbau der hiesigen Gewerbeschule verdient ge-
macht und auch der weitesten Oessentlichkeit tu
verschiedener Hinsicht Großes geleistet hat . Dnrch
Zuruhesetz » » g » nd Versetzung haben wir weiter
zwei bekannte Schulmänner . Direktor Marx u.
Prof . Fürst vom hiesigen Gymnasium , verloren .

Wenn durch die wirtschaftliche Lage wohl auch
gewisse Beschränkungen eingetreten sind , so ist
das gesellschaftliche Lebe » in Durlach doch » icht
ganz eingeschlafen , vielmehr ist eine gewisse
Rührigkeit in de » einzelne » Vereine » zu
beobachten und » » zuerkennen . Es ist hier nicht
möglich , all die einzelnen Vereine und Gruppen
zu nennen , die jeder auf feine Art die Gesellig -
keit pflegen und geistige Güter hegen . Auch
die Sportvereine haben eine rege Tätigkeit auf -
zuwefen » nd konnten verschiedentlich bei Wett -
kämpfen den Sieg an ihre Fahne heften .

Das Jahr 1929 — dies fei zum Schluß zu -
sammengesaßt — hat uns in vielein enttäuscht ,
aber wir wollen auch nicht verkennen , daß es
uns manches Schöne gebracht und Gutes gebo »
ten hat . Das Beste wird sein , wenn wir der
Sonnenuhr folgen und nur die heiteren Stun -
den zählen : denn wir ändern an den Ge 'cheh«

| uiffen nichts und haben nur die Möglichkeit , der
Zukunft für eine bessere Entwicklung h e l-
send unter die Arme zu greifen .

Das Jahr ist um
Die Zeit geht weiter
Mau wird von Jahr zu Jahr gescheiter. »t.

Lanamrland und KM .

Es gehört zu geordneter Gepflogenheit , von
Jahr zu Jahr im Leben des einzelnen wie der
großen Gemeinsamkeit über Tätigkeit . Erfolge
» nd Mißerfolge die Bilanz z » ziehen . Das be-
deutet eiuen gewissenhaften Rückblick und eine
klugberechnende Ausschau der ganze » Lebens -
tätigkeit . den Impuls zu sichern , welcher für die
Erhaltung und Förderung der Lebensexistenz
unbedingt notwendig ist . Namentlich im Wirt -
schaftsleben gehört diese unerläßliche Forderung
mit i » erster Linie z » m wünschenswerten Auf -
und Ausbau . Aber auch im kommunalen Zu -
sammenleben dürfen wir in der Tretmühle des
Alltags diese Notwendigkeit des ..Rückblicks und
der Ausschan " nicht gleichgültig übersehen .

Das verflossene Jahr war für das Hanauer -
land und für s«tne Metropole , die Stadt Kehl ,
in vieler Beziehung von nicht zu unterschätzen -
der Bedeutung . Betrachten wir zunächst ein -
mal die Entwicklung im kommunalen Wirt -
schaftsleben , so verdienen vor allem besonderer
Erwägung : der Erweiterungsbau des Kranken -
Hauses in Kehl und der Oberrealschule , dann die
vielen Kleinwohnungs -Neubauten am Mittel -
platz usw . . die Pflasterung der Hauptstraße mit
neuem Plattenbelag der Bürgersteige nnd
gleichzeitig die Kabellegnng sür das projektierte
Selbstanschlußsystem , die Fertigstellung des
Finanzamt -Nenbaues und der Um - und Ausbau
des alten Rathauses zur Aufnahme des Ar -
beitsamtes . Wetter brachte uns das Jahr 1929
einen Wechsel im Gemeinderegime , indem an
Stelle des nach Mainz versetzten Bürgermeisters
Dr . Kraus Herr Landrat a . D . Dr . L u t h m e r
trat . Ihm war eS auch vergönnt , das nnge -
heure Projekt der Kinzigverlcguna mit der da -
mit verbundene » Erweiterung des Grenzzoll -
balmhoss in den Gemeindekollegien noch vor
Jahresschluß zum erfolgreichen Abschluß zu
bringe » . Dieser Erfolg ist nicht zuletzt wohl
mit aus de » Besuch des ReichSrats in Kehl zu¬
rückzuführen , der durch persönliche Juangen -
scheinnahme der ganzen Verhältnisse und ein -
gehende Prüfung der Notwendigkeiten die Lö -
sung des schwerwiegenden Problems ermöglichte ,

Anfangs des Jahres war die denkwürdige
Versammlung aller einschlägigen Kreise in
Lichtenau zwecks Besprechung über den Ausbau
der Hanauerland -Kleinbahn zur Nollbahn , der
aber noch in weiteste Ferne gerückt bleiben wird .
Zu gleicher Zeit erfolgte in Kork daS Ableben
des Fabrikanten Kiefer ( genannt „Hanauer
Fürst " ) , dessen Konkurs eine ganze Reihe badi -
scher und elsässischer Bänke » und Firmen schwer
in Mitleidenschast zog und drei Selbsttötuugen
zur Folge hatte . Im sonstigen Wirtschaftsleben

verdient noch die Bankfusion der Dedibank her -
vorgehoben zu werden , da sie auch hier ihre un -
erwarteten Auswirkungen zeitigte .

Die staatliche Bautätigkeit sorgte iu weiser
Voraussicht für eine Vergrößerung der Zoll -
halle , hinter öem Hauptzolloebäude . sowie sür
eine beträchtliche Verlängerung der Güterhalle
am Kehlcr Bahnhof. Die Entfestigungsarbeiten
auf den Kehlcr Forts wurden von der Bevöl-
kerung des Hanauerlandes aufs lebhafteste be-
grüßt : bedeuten sie doch den willkommenen An -
sang vom sehnlichst erwartenden Ende , nämlich
der Besatzungszelt.

An Bcranstaltnngen von größerer Bedeutung
hatten wir im vergangenen Jahr in Kork das
1. Gaumusiksest des Musikgaues Hauauer -
laud und Umgebung , während in Kehl nicht
iveniger als drei große Festlichkeiten mit znr
Hebung des Wirtschaftslebens beitrugen, näm -
lich die Tagung des Gastwirteverbandes von
Baden , dann das dreitägige Landesfeuerwehr-
fest und die Stadt und Land zusammenführende
Hanauer Herbstwoche mit landwirtschaftlicher
Ausstellung - Gerade diese Tagungen gaben
wieder » . a . anch reichlich Gelegenheit zu „Rück -
blick und Ausschau " im Wirtschaftsleben . Die
Neubesetzung der Geschäftsstelle im Verkehrs-
verein brachte eine erfreuliche Aktivität in seinen
Belangen. Dessen Einführung einer öffent¬
lichen Weihnachtsfeier fand überall herzlichen
Anklang . Etlicher Personalwechsel bei staat -
liche» »nd kirchlichen Behörden, wie ihn eben so
der Lauf eines Jahres mitzubringen pflegt , trat
ebenfalls in Erscheinung .
..Rückblick und Ausschau " fordert die Jahres -

bilanz von uns . Ausschau heißt aber nichts an -
deres als : Was erwarten wir vom kommenden
Jahr ? Für unsere ganzen wirtschaftlichen
Verhältnisse im Hannnerlande , sie mögen liegen ,
aus welchem Gebiete sie wollen , ist und bleibt im
nächsten Jahr einzig und allein die Verwirk -
lichung des Projektes der Kinzigverlegung
entscheidend . Von ihr hängen weiterhin ab der
Erweiterungsbau des Greiizzollbahnhoss , die
Höherleguua der Rheinbrücken , der Ausbau der
Hafenbecken und so manches andere .

Dann , uock, eins soll ja bekanntlich uns das
kommende Jahr bringen : nämlich die Befrei-
nng von der langjährigen fremden Besatzung .
Und wenn gleichzeitig die Verbesserung des
kleinen GrenzverkehrS znr Durchführung ge¬
laugt , so dürfte sicherlich auch die >o dringend'
notwendige Entlastung in der Erwerbsloien -
sürsorge eintreten , was alles wieder den lehn-
lichst erwartete » Aufschwung im gesamten Wirt-
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schafts- und Geschäftsleben , wie auch in allen
Kommunen des Hanauerlandes zur Folge haben
wird . Dies sei unser herzlichster Wunsch zum
Jahreswechsel ! —mr.
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Bruchsal.
Gleich wie beim Jahreswechsel in der Politik ,

so wird auch in der Privatwirtschaft und im
Kommunalwesen ein Rück- und Ausblick gehal -
ten , der diesmal jedoch auf allen Seiten wenig
erfreulich ist . Durch die meist zwangsläufigen
Ausgaben der Gemeinden , besonders durch die
überaus hohen Fürsorgelasteil , müssen die Aus¬
gaben in der Kommunalwirtschaft aufs äußerste
beschränkt werden . Trotzdem sind die Gemeinde -
Parlamente immer noch bewillignngslnstig und
auch in Bruchsal sind im abgelaufenen Jahr
eine Reihe großer , allerdings auch unnmgäng -
licher Aufgaben gelöst, die zwar den Zinsen -
dienst noch eiVihen . Im Frühjahr wurde der
Umbau der Großen Brücke begonnen und
im Hochsommer fertiggestellt . Erforderte der
Umbau mit all seiner berufenen und nnberufe -
neu Kritik auch die Summe von rund 120 000
Mark , so muß jeder Vorurteilslose zugeben ,
daß neben der Sicherheit des ständig steigenden
Lastwagenverkehrs durch die Brückeuaulage ein
schönes Straßeubild geschaffen worden . Zu ->
gleich ist auch der Neubau eines Umspann -
Werkes mit einem Aufwand von etwa einer
halben Million in Angriff genommen nnd seit
Wochen in aller Stille der ganze elektrische Be -
trieb übergeleitet so daß nunmehr durch den
moderne » Bau den erfreulicherweise stets stei -
genden Stromanforderungen auf lange Zeit
hinaus voll entsprochen werden kann . Durch
einen rationellen AuSbau des Gaswerkes und
Schlachthofes ergeben sich auch dort stets stei -
gende Abführungen an die Stadthauptkasse , die
ja auf diese Zuschüsse so dringend angewiesen Ist .

Die I n d u st r i e befindet sich leider in wenig
befriedigender Lage . Die Lasten sind mit dem
schleppenden Geschäftsgang und vor allem mit
der Geldknappheit v»d dem hohen Zinsfuß un -
vereinbar , so daß nur uoch mit der äußerst not -
wendigen Arbeiter - nud Personalzahl gearbeitet
wird . Dem einzigen gutbeschäftigteu Werk , der
neuen Ersten Bruchsaler Herdfabrik , hat die
Stadt ja zum Neubau eines modernen Betrle -
bes einen Gesamtzuschuß von 120 000 Mark zu-
gestanden , der sich hoffentlich mit der Zeit der
Entwicklung als gut verzinslich erweist . Auch
die Herdfabxik Falk erhielt zum Ausbau ein
Darlehen vou 60 000 Mark . Im übrigen war
die Bautätigkeit deS JahreS schwach : Pri¬
vatbauteil konnten durch die Verhältnisse nicht
in Angriff genommen werden , und so ist außer
dem großen Gebäude am Bahnhof mit 17 Woh¬
nungen und einigen Läden und einem Bau der
Siedelungsgesellschast fast nichts gebaut : nur
ist noch , dank der günstige » Witterung , der Vau -
block der Siedlungsgesellschaft „Heimat A .-G .

"
mit 36 Wohnungen in Angriff genommen .

Sind die Klagen deS gesamten S^ uhaudwerks
schon bitter , so kann man für das neue Jahr
keine Besserung erhoffen , denn die Realsteuern
find unerträglich und da ? Gewerbe wird immer
weiter zu Boden gedrückt, zinnal dffc faurkräs¬
tigeren Kreise vielfach ihre Waren aus Her be-
nachbarten Großstadt holen , eine Erscheinung ,
die schon zu lauten öffentlichen Klagen der be-
iroffenen Gewerbetreibenden geführt hat . Aber
auch die Stadt ist als Arbeitgeber !» für das
Gewerbe zu den größten Einschränkungen ge¬
zwungen , denn es wird strengste Spar¬
samkeit gefordert und das mit zum Schaden
der Gewerbetreibenden nnd besonders des Bau -
Handwerks . An einen Wohnungsbau durch die
Stadt ist nicht mehr zu denken , denn fie har
schon genug Hnpotheken für Stenerstundungen
übernehmen müssen.

So si -bt man mit sehr gemischten Gefühlen
dem neuen Jahr entgegen , denn an eine Besse -
rung ist nicht zu denken , solange keine
Steuersenkungen erfolgen . Eher wird
noch dieser oder jener Zusammenbruch zu er-
warten sein : und der Steuereingang verringert
sich ständig , so daß der kommende Voranschlag
wohl eine Umlageerhöhung nicht wird
umgehen können . Wie in allen Städten , ist die
Finanztätigkeit auch hier eine sehr gespannte ,
und es bedarf allergrößter Durcharbeitung des
Etats , um den dringendsten Anforderungen des
Stadthaushaltes gerecht werden zu können .
Hoffentlich bringt 1930 doch eine langsame Ent -
spannung , um weitere alte und seither gute
Existenzen vor dem Zusammenbruch zu beway-
ren — damit Bruchsals einst so blühende In -
dustrie wieder zum Anstieg kommt und mit Ihr
auch Gewerbe und Handwerk . —o—

Sssenburg.
Für die Stadt Offenburg , die gleiche Freuden

und Nöte wie die übrigen mittleren Provinz -
städte des Landes zu verzeichnen hat . bildet ein
Ereignis von jüngst noch immer das erfreu -
lichste Tagesgespräch , dessen Gegenstand uns
mit der Hoffnung ins neue Jahr treten laßt ,
daß die „Metropole Mittelbadens und der Or -
tenau " in steigendem Maße weitere Belebung
in sich selbst und von außen als Fremdensttdt ,
wie auch als geeigneter Kongreßort erwarten
darf .

Es wurde an dieser Stelle bereits mitgeteilt ,
daß der seinerzeit durch Brand zerstörte Drei -
königsaal — das .. St a d tth e at e r " Offen -
burgs — aufs neue nach der Wiederherstellung
eröffnet werden konnte . Uns ist es das letzte
erfreulichste Ereignis im alten Jahre , in dem ja
die Stadt Offenburg anläßlich des 86. Weinbau -
Kongresses genügend häufig in aller Munde ge-
nannt war .

Ueber ein halbes Jahr mußten die Türen
unseres Stadttheatersaales geschlossen bleiben ,
denn der Brand hatte nicht nur den Bühnen -
räum und die Ausgänge zur Strohgasse völlig
vernichtet , sondern auch dem übrigen Teil des
Saales , wenn auch nur äußerlich , geschadet .
Der Besitzer baute einmal den Bühnenraum
wieder auf , er entschloß sich zum andern , dem
Saal eine völlige Neugestaltung zu geben . Da -
mit aber ist wirklich und in bestem Sinne das
geworden , was man von einem Theater - , Ver -
sammlungS - und Festsaal erwarten darf : er be-

! ■ ■ - '
sitzt alle dazu notwendigen Einrichtungen in
vollkommener Weise. Der Aufgang sowie der
Vorplatz blieben unverändert , beides soll im
nächsten Jahr dem neuen Stil angepaßt werden .
Das Innere aber hat eine so völlige Umwand -
luug erfahren , daß man den Saal kaum wieder
erkennt : die EiugangStüren sind verbreitert und
niedriger gestellt worden . Wenn man den Saal
betritt , überrascht der tief duukclrote Ton der
Holztäfelung . fDie Decke , die früher gewölbt
war , ist flach geworden . Die Einrichtung für
Baristevorstellungen turnerischer Art ist ver-
schwunden. An ihre Stelle ist « in großes Oval
getreten , das die breite Deckenfläche angenehm
belebt . Dieses Oval ist zum Lichtfpender für
den Saal als Oberlicht gestaltet , daß außerdem
durch zwei an den seitlichen Enden der Decke
entlang laufende Lichtstreifen verstärkt wird .
In den Kanten unterbrechen breite Silberstrei -
fen Decke uud Wände .

Die Galerie Hai sich sehr zu ihrem Vorteil
verändert . Die früheren , etwas anffälligen und
unschönen Sänlenträger wurden verdünnt und
viereckig gemacht und so den glatten Flähpu
angepaßt . Sie stören jetzt în keiner Weise mfehr
den Blick zur Bühne . Der zweigeteilte Boden
der Galerie ist einheitlich geworden . Von der
Galerie führen vier schöne breite Türen , die in
demselben Rot wie die unteren gehalten find ,
in den Gang / der durch Fenster und eine ganz
eigenartige Beleuchtungsanlage zu einem hüb -
scheu Foyer umgestaltet wordeu ist . Auch die
sog . „Räuberloge " ist neu und vor allem freier
ausgebaut wordeu . Ju ihrer Mitte befindet
sich der Raum für die Kinematographie .

Die Bühne ist ebenfalls neu uud uach mo-
dernftem Muster ausgestattet wordeu . Der
Raum ist jetzt viereckig uud breiter als frühen
Zu beiden Seiten sind Türme , die verstellbar
sind und ermöglichen , den Spielraum beliebiz

zu verkleinern . Auf beiden Türmen sind Re¬
flektoren eingebaut . Durch drei schwarze Vor -
hänge kann übrigens die Bühne auch zu Tanz -
oder Turnvorführungeu zur Einheits -
bühnc umgewandelt werden . Eine große An-
zahl neuer Kulissen paßt sich dem veränderten
Charakter der Bühne an . Der Schnürboden ,
über 10 Meter hoch , ist zu jeder Veränderung
des Bühnenbildes eingerichtet . Zu beiden Sei -
ten der Bühnc befinden sich zwei Rauchschächte ,
die bei einem eventuellen Brand den Rauch ab-
leiten sollen . Der gesamte Bühnenraum ist
durch einen eisernen Vorhang vom Saal ab-
getrennt .

Der Saal dient allerlei Veranstaltungen ,
Tagungen politischer nud beruflicher Art , Kon-
zert - und Theateraufführungeu und vor allem
auch Bnllvcranstaltuugeu und Vereinsfeierlich -
leiten . Er ist schlechterdings unentbehrlich und
ist landauf und landab bekannt . Dr. N.

Badische Rundschau.
Wegweiser aus den Landstraßen

Für Kraftfahrzeuge .
Die Wasser- und Straßenbauämter Karls -

ruhe und Pforzheim sind ermächtigt wor -
den , die Ausstellung von Wegweisern für den
Kraftwagenverkehr an den Kreisstraßen und
Kreiswegen innerhalb der nächsten drei Jahre
durchzuführen .

Zur Ermöglichung der Einrichtlwg von P o st -
kraftwagenlinien von Bretten nach
Dertingen nnd von Bretten uach Müuzesheim -
Gochsheim sollen die infrage kommenden Kreis -
straßen und Kreiswege entsprechend verbessert
werden .

Die Gemeinden Oestringen , Hochstetten und
Diühlbach erhalten znr Verbesserung von Kreis -
gemeiudewegen vorbehaltlich der Zustimmung
der Kreisversammlung Kreiszuschüsse zu -
gesagt.

Die Kreis - Land Wirtschaft schule in
Graben ist im Jahre 1029 von 28 Schülern ,
jene in Bruchsal von 10 uud jene in Bret -
ten von 30 Schülern besucht worden .

Gegen Verstöße
im Ausverkauf -Wesen .

dz . Konstanz , 30 . Dez . Der Landeskommissär
in Konstanz hat sich infolge der ausfallenden
Häufung der „Ausverkäufe " in der letzten Zeit
nnd der dabei vorgekommenen zahlreichen Ver -
stöße gegen die Ausverraufsvorschriften ver -
anlaßt gesehen , die Bezirksämter anzuweisen ,
auf die strikte Durchführung dieser Vorschriften
zu achten . Insbesondere sei darauf zu sehen ,
daß der Ausverkauf vor seinem Beginn recht-
zeitig der Ortspolizeibchörde und der zustän-
digen Handelskammer unter Anschluß eines
Verzeichnisses der auszuverkaufenden Waren
angemeldet und in der Anmeldung u . a. auch
der Grund des Ausverkaufs angegeben wikd.
Zulässig ist der Ausverkauf nur , wenn ein ihn
rechtfertigender Grund vorliegt , wozu die Not -
wendigkeit des beschleunigten Warenabsatzes
zum Zwecke der Geldbeschaffung aber nicht
gehört .

dz . Ossenburg . 81 . Dez . An Stelle des vor
einigen Tagen aus dem Amte geschiedenen
Oberrealschnldirektors Schivarzhans ist Pros .
Nieder , der seit langen Jahren als Professor
an der hiesigen Oberrealschule tätig ist . zum
neuen Leiter der Anstalt ernannt worden .

<Zin Zeppelin -Brief
ans Ausland verkauft

dz . Friedrichshafen , 30 . Dey . Der für die Ge -
schichte der Luftschiffahrt und des Luftschiff-
baues bedeutungsvolle Brief des Grafen
Zeppelin aus dem Jahre 19»t , also aus der
Zeit , iu der ihm des Reiches Unterstützung noch
ziemlich versagt blieb , giyg aus der Autogra -
phenauktion bei Stargardt für 160 Mark in
ausländischen Besitz über .

Die Opfer des Vrückenunglücks .
dz . Meßkirch . 31 . Dez . Dieser Tage murinen

zwei der Opfer des Eisenbahntauunglücks bei
Mühlingen auf ihren Heimatfriedhöfen be -
stattet . Bahnarbeiter Anton G l ö ck l e t wurde
in Sauldorf -Roth . Albert Merkel am Bor -
tage des Christtages in Sentenhart zur letzten
Ruhe gebettet . Die Anteilnahme war außer -
ordentlich groß . Reichsbahnoberbaurat Walz -
Konstanz legte namens der Reichsbahndirektion
Karlsruhe ein prächtiges Kranzgebinde nieder .

Dem Bahnarbeiter Jörg von Sauldorf . der
als einziger Ueberlebender bes Unglückswagens
davonkam , mußte im Krankenhaus Meßkirch
einen Tag vor Weihnachten der völlig zer -
malmte Unterschenkel abgenommen
werden Die Aufräumungsarbeiten zur Besei -
tigung des Kranenwagens konnten noch nicht
bewerkstelligt werden , da der Kraneuwagen tief
in der Talschlucht liegt . Bei besseren Witte -
rungsverhältnissen wird die Unglücksstätte auf -
geräumt werden .

Schwerer Unfall im Kehler Hafen .
bld . Sehl , 31. Dez . Im Rheinhafen waren

die beiden Arbeiter Durban und S u t t e r
von Leutesheim mit dem Entladen eines Schif-
fes mit Holz beschäftigt. Plötzlich löste sich
der Hub eines Kraues und der ganze Holz -
st a p e l fiel auf die beiden Arbeiter herunter ,
die schwere Verletzungen davontrugen .

Tod auf den Schienen .
bld. Lörrach . 31 . Dez . Am Montag in der

Dunkelheit hat sich zwischen Lörrach—Stetten
und Weil a . Rh . der 24 Jahre alte K . Bauer
aus Myhl von der Eisenbahn überfahren lassen .
Dem Unglücklichen wurde der Kopf vom
Rumpfe getrennt . In seiner Tasche fand man
einen Abschiedsbrief . B . war arbeitslos .

Ein Gutshof durch Feuer zerstört
dz . Uutereschbach lA Villingen ) . St . De *

Gestern nachmittag gegen 4 Uhr brach aus de»
benachbarten Hofe „ Hiuterhölzer " Feuer
ans . das das Wohn - und Oekonomiegcbäudi
des Landwirts G a s p n e r in kurzer Zeit u
Asche legte . Der Besitzer war gerade mit Dre -
schen beschäftigt, als das Feuer ausbrach , desse»
Ursache noch nicht geklärt ist . Das Vieh könnt:
noch im letzten Augenblick gerettet werden . Au»
dem Wohngebände konnte das Mobiliar ii
Sicherheit gebracht werden . Die aus dem
Brandplatz erschienene Motorspritze konnte in-
folge Wassermangels nichts ausrichten . Der
Schaden ist sehr groß , der Besitzer soll schlecht
versichert sein.

Ein Todesopfer
beim Wirtshausstreii .

dz . Freiburg . 31 . Dez . In der vergangenen
Nacht kam es hier in einer Wirtschaft zwischen

Gästen zn einem Streit , der in eine Schlägerei
ausartete . Hierbei wurde der 31 Jahre alte
Adolf Schweitzer lvou hier ) durch mehrere
Stiche am Kopf und Hals schwer verletzt . Ein
Messerstich hatte auch die Schlagader ge -
tröffe » . Der Man » , der i» die chirurgische
Klinik eingeliefert wurde , starb heute früh . Der
vermutliche Täter , ein gewisser Händler namens
Karl Schen , wurde verhaftet . Die kriminal -
polizeilichen Ermittlungen sind im Gange .

Hirtenbrief über Kirchenmusik.
Am Sonntag . 20. Dezember , ist in allen

katholischen Kirchen der Erzdiözese Freiburg ein
Hirtenbrief des Erzbischofs Carl verlesen
worden , der den Kirchengesang und die kirch-
lichc Musik zum Inhalt hat . In dem Hirten -
bries wird darauf abgehoben , daß iu den Kir -
chen nur streng religiöse Musik erklingen
darf , entsprechend dem Charakter des Gottes -
Hauses, das eine geweihte und heilige Stätte ist.
Hoch und hehr ist die Ausgabe , welche Chor -
leiter , Organist , Sänger nnd Musiker im katho¬
lischen Gotteshause zu erfüllen haben , untadelig ,
edel und heilig müssen ihre Lieder und Weisen ,
aber auch ihre Persönlichkeit und Haltung sein.

Der Erzbischof erklärt , es liege ihm völlig
fern , die Schönheit und den hohen Wert des
guten weltliche» Liedes uud Musikwerkes zu
unterschätzen. Weltlich , konzertmäßig dürse
aber das Kirchenlied nicht erklingen . Kirchen¬
gesang und die kirchliche Musik müssen einen
universellen , allgemein als kirchlich anerkann -
ten Charakter an sich tragen .

Tragödie eines Geisteskranken-
dz . Buchen , 31 . Dez . Aus der hiesigen Hell -

und Pslegeanstalt entwich in der Nacht zum
Samstag ein nur mit dünnem Nachtzeng be-
kleideter Geisteskranker . Der bedauerns -
werte Manu irrte in dieser mangelhaften Be-
kleidung im Stadtwald umher und wurde
halb erstarrt und völlig durchnäßt aus -
gesunden und in die Anstalt zurückgebracht.
Die starken Witteruugsunbilden hatten ihm so
zugesetzt, daß er bald darauf verstarb .

Lohengrin . — Romantische Oper von Richard Wagner .
Drtrud , die Tochter des heidnischen Frieien -

surften Radbod , beansprucht den verwaisten
Herzogsthron von Brabant . Der junge Her-
zog Gottfried , noch ein Knabe , und Elsa . seine
ältere Schwester , zur herrlichen Jungfrau er-
blüht , stehen der ehrgeizigen Friesin im Wege.
Beide zn vernichten und das ihr verhaßte Chri -
stentum zu bekämpfen , ist ihr Ziel . Sie stößt
den Knaben im Waldesdunkel ins Wasser und
beschuldigt Elsa bes Brudermords . Als ihr
Werkzeug vertritt Telramund , ihr Gatte , die
furchtbare Anklage vor König Heinrich , dsr nach
Brabant kam. um die Edlen des Landes zum
Kamps gegen die Ungarn aufzurufen . Elsa er-
scheint zum Gericht unter der Königseiche . Dem
König erklärt sie in seltsamer Entrücklheit , tm
Traum sei ihr ein glänzender Ritter erschienen,
der ihre Sache versechten werde . Und als nach
altem Brauch ein Kämpfer für sie ausgerufen
wird , da erscheint ans den Fluten der Scheide
in einem von einem Schwan gezogenen Nachen
wirklich der Hehre Held ihres Traumes , besiegt
im Zweikamvf Telramund und gewinnt dadurch
unter dem Jubel der Edlen und allen Volkes
Elsas Hand . Doch stellt er eine Bedingung :
nie dürfe sie ihn nach Namen und Herkunft be-
fragen . Und weder Elsa in ihrer gläubigen
Hingabe , ioch König und Volk , von der Herr-
lichen Erscheinung des Ritters geblendet , sind
von dieser eigenartigen Bedingung befremdet .
Nur Ortrud spürt , daß sich hier das Mittel
bietet , das Glück des Paares zu stören . Mit
ihrem Gatten des Landes verwiesen , zwingt
das dämonische Weib den ihr willenlos Unter -
worsenen , den Fremdling der Zauberei anzu -
klagen . Es gelingt ihr . Elsas Verzeihung und
gütige Aufnahme bei der Glückseligen zu er-
langen . Beim Hochzeitszuge zur Kirche aber
fordert sie plötzlich als Gattin eines weitbekann -

ten Helden den Vortritt vor Elsa , dereu Gab-
ten niemand kenne. Ties betroffen stehe » der
König und alle Edlen vor dem Rätsel des srem-
den Ritters . Der aber gesteht nur einer daS
Recht zu fragen zu : Elsa . Sie aber widersteht
dem nahenden Zweifel , bekennt aufs neue ihr
bedingungsloses Vertrauen und schreitet mit
dem Erwählten zum Altar . . . Aber dann , in
der süßen Stille des Brautgemachs , da beginnt
die Saat des Mißtrauens in ihrer Seele zu
keimen , die Unselige wagt die verbotene Frage .
Telramund versucht zugleich einen Anschlag aus
des Helden Leben und büßt seine Tücke mit dem
Tode .

Am User der Scheide harrt der brabantische
Heerbann seines neuen Führers , des Gatten
Elsas . Doch traurig naht diese : ein verhüllter
Leichnam wird vor den Königssitz gebracht , und ,
gegen den Toten und Elsa furchtbare Anklage
erhebend , legt der geheimnisvolle Held sein Amt
in des Königs Hände zurück. Nun muß er der
Frage seines Weibes Antwort sagen — und
dann zurückkehren , von wannen er kam. —
wehmutsvoll gibt er Kunde vom Gral und sei-
ner heiligen Sendung und offenbart sich als des
Gralskönigs Parzival Sohn . Lohengrin ge¬
nannt . Wieder erscheint der Schwan , den Täu -
migen zu mahnen . Die Weihe des Abschieds«
schmerzes zerreißt Ortruds gellender Triumph -
ruf , doch stürzt die Verruchte vernichtet zusam -
men , als auf Lohengrins Gebet der junge Her -
zog Gottfried , vom Gral einst in Schwanen -
gestalt verwandelt , entzaubert der Flut ent -
steigt. Alles huldigt dem jungen Fürsten , den
die Schwester beglückt ans Herz schließt . Lohen-
grins Nachen , von einer Gralstanbe gezogen,
entgleitet indes . Entseelt sinkt Elsa zn Boden .

Kater Lampe. — Komödie von Emil Rosenow .
Die Geschichte trägt sich in einem Spiel -

wareniudnstrieort des sächsischen Erzgebirges
zu : dort hat sich der arme bucklige Geselle Neu -
Merkel des kinderreichen Holzdrehermeisters
Schönherr einen Kater angeschafft, dessen ver -
wegene und respektlose Streifzüge durch die An-
wesen des Orts sehr bald den heftigsten Un-
willen und stürmische Proteste der Einwohner -
schaft beim Herrn Gemeindevorstand Ermischer
verursachen . Dieser Ortsgewaltige , dessen Au¬
torität sowohl bei der Amtshauptmannschaft
wie im Ort selbst auf ziemlich schwanken Füßen
steht , rafft sich denn auch schließlich dazu auf , die
Verhaftung besagten Ncumerkels zu verfügen ,
die der Gemeindediener und Polizist Seifert
denn auch mit dem ihm eigenen Mangel an
Diensteifer vornimmt . Die Katzengeschichte
bringt auch dem ehrbaren Schnitzlermeister
Schönherr allerlei Verdruß inS Haus . Der
Fabrikant Neubert verweigert die Abnahme be-
stellter Ware . Der kategorische» Bedingung des
Fabrikanten aber , seinen Gesellen zu entlassen ,
setzt der biedere Handwerker ein trotziges Nein
entgegen . Mit dem Beistand des schneidigen
Gendarmen Wetgel wird nunmehr vom Orts -
vorstand das rabiate Katzenvieh unter großem
Spektakel eingefangen und dem geplagten Orts -
Polizisten Seifert , der gottergeben auch diese »
Auftrag übernimmt , in einstweilige Pflege und
Beköstigung übergeben . Dieser vierbeinige

Logisherr aber wird dem unglückseligen Seifert
zum Verhängnis . Sein pfiffiges Eheweib macht
ihm Appetit auf einen saftigen Sonntagsbraten
nnd bald schmort der gemästete Kater in der
Pfanne . Leider finden sich zu dem s^estschmaus
auch unerwartete Gäste ein , unter ihnen sogar
zu Seiferts Schreck der Herr Gendarm Weigel ,
und im Nu hat die zechende und gröhlende
Tafelrunde den köstlichen „Hasenbraten " bis auf
spärliche Knochenreste vertilgt . . . Beim Brief -
träger Ulbrich findet nach der Landessitte das
alljährliche Schankfest, der „Reihenschank" statt
uud Fabrikant Neubert macht mit Leutseligkeit
und Freibier für seine Wahl in den Gemeinde -
rat Stimmung . Leider stört die Gemütlichkeit
der Schnitzlergeselle Neumerkel , der eine un -
vermutete Erbschaft gemacht hat und nun seinen
Kater gegen Erlegung der Pflegekofteu einzu¬
lösen kommt . Der Herbeigeholte Ortspolizist
erscheint mit seiner Frau , die frech behauptet ,
das gefräßige Vieh fei ihnen davongelaufen ,
und dann — in die Enge getrieben — den fchnö-
den Katzenmord mit allen für die Teilnehmer
am Hasenbratenschmal,s so blamablen Begleit -
umständen eingesteht . Der Herr Fabrikant Neu -
bert erkennt schaudernd die schier beispiellose be-
hördlichc Korruption und findet es unter seiner
Würde , sich noch weiter um die Wahl in den
Gemeinderat zu bemühen .
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Aus der Landeshauptstadt .

Januar.
Auf ihrem jährlichen Weg durch den Tierkreis

bat die Sonne nunmehr im Bild des Steinbocks
bereits ihren südlichsten Standpunkt überschrit -
ten . Seit Wintersonnenwende nähert sie sich
wieder dem Himmelsäquator und spendet täglich
wieder mehr Licht und Wärme . Die Tage wer -
den wieder länger . Vor vier Wochen begann
das nene Kirchenjahr ? nun fängt auch das neue
bürgerliche Jahr an , eingeleitet durch den Mo -
uat . der nach dem römischen Gott des Anfangs
und des Endes benannt ist , durch den Januar ,

Drei schwarze Gratulanten .

der durch Nnma Pompilius , den zweiten König
Roms , dem ursprünglichen Kalender hinzuge -
fügt worden sein soll . Der Januar ist ein Mo -
nat mit vielen Namen ? da man in Deutschland
noch im 16. Jahrhundert das neue Jahr vielfach
am 28. Dezember , dem „Tag der Unschuldigen
Kinder "

, begann , Hieß der Januar bisweilen
auch „Kindelmonat " . Die Kälte , die er mit sich
bringt , hat ihn am Mittelrhein und in Nieder -
deutschland zum „Hartmonat " werden lassen, in
Mecklenburg zum „Dickkopf" . In der Schweiz
beißt er da und dort „Großes Horn "

, im Gegen -
fafe zum „Kleinen Horn "

, dem Februar . D«r
'Höne , deutsche Name „Eismond "

, den im Jahr
die beiden Dichter Boie und Wieland als

Ersatz für hie römischen Monatsnamen vorschlw-
S*n , hat sich nicht eingebürgert .

In diesem Monat , in dem der Winter erst
Regiment beginnt , liegt die Natur keines -

wegs so tief im Schlaf , wie der Städter anneh -
wen möchte . Im Gegenteil : sie trifft schon die
Vorbereitung zum Frühling , und der Mensch
bilft ihr dabei , indem er düngt und Kalk in die
Erde bringt , seine Bäume und Sträucher lichtet
und schneidet, die Kästen und Gläser der Mist-
oeete in Ordnung bringt und die Gartengerät -
ichasten instandsetzt. Viel hängt natürlich vom
-Wetter ab : rauhe Ostwinde schaden dem Pflan -

und Tierleben , Südwestwinde fördern es .
In der niedrigen und höheren Tierwelt herrscht
keinesfalls Ruhe : besonders die Hafen beginnen
ihre Liebesspiele , und auch die Fledermäuse
serern zum Teil Hochzeit. In der Vogelwelt
und neben den Sperlingen Kolkraben . Krähen ,

Goldammer , Meisen . Hasel - und Feldhühner ,
Amseln . Zaunkönige und die Gäste aus dem
hohen Norden : Schneeammern . Schneefinken ,
Nebelkräheu , Möven und Nußhäher anzutref -
fen. Während der ersten Hälfte des Monats
geht in den meisten Revieren die Hasenjagd zu
End « , alles Rehwild genießt Schonzeit , auch
Rot - und Damwild sollen geschont werden . Jetzt
muß vor allem die Hege der Jagdlust voran -

gehen , und bei strengem Frost sind die dem Wild
bekannten Futterstellen regelmäßig und reich-
lich zu versorgen . Auch die Fischerei liegt jetzt
brach : viele Fische laichen und müssen deshalb
geschont werden . Hat der Angler Erfahrungen
und Geduld , so kann er immerhin im mittäg -
lichen Sonnenschein und an geschützten Plätzen
auf einen Fang rechsien , wenn die Kälte nicht zu
arg ist . Der Landmann wünscht sich den Januar

vor allem trocken : das Gegenteil soll der Frucht »
und Weinernte des ganzen Jahres abträglich
sein. Januarnebel sollen Krankheit und ein
nasses Frühjahr bringen und : „Januar lvarm ,
daß Gott erbarm !" So hat in diesem Monat
jede Witterung ihre besondere Bedeutung : aber
sie wird nicht immer ganz ernst genommen , denn
schließlich weiß es ja der Januar doch besser als
der berühmte hundertjährige Kalender .

Lange vor Mitternacht schon fing es an . Ju
den dämmernden Abend hinein klangen die
ersten Glockenschläge und riefen die Andächtigen
zum letzten Gottesdienst im alten Jahr . Und
in den Häusern begannen überall schon die ersten
Vorbereitungen , um die Feier der Jahreswende
auch würdig zu gestalten . Flaschen wurden ent -
korkt, geheimnisvolle Getränke gebraut . Süßig -
leiten aller Art aufgetischt , die seltsamsten Appa -
rate zu festlicher Illumination gerichtet und die
bösen, aber doch so heiß geliebten Krach- und
Bombeninstrumente durften auch nicht fehlen .
Und dann ging es los .

In den Lokalen herrschte natürlich schon seit
Stunden Hochbetrieb , alle Augenblicke ward auf
die Uhr gesehen, um ja nicht den richtigen Mo -
ment zu versäumen und möglichst als allererster
sein Prosit Neujahr rufen zu können . In den
Familien erglänzte der Tannenbaum aufs Neue
in prächtigem Lichterschmuck , alte Neujahrslieder
wurden gesungen , kurz vor Mitternacht trat
man ans Fenster und blickte hinaus auf die
buntbewegte Straße , nachbarliche Gesichter
tauchten auf . die ersten Fenerwerkskörper krach -
ten , Lichter leuchteten aus , alles harrte gespannt

auf den Augenblick , da der Zeiger der Uhr end -
lich den Eintritt des neuen Jahres anzeigen ,
da die Glocken seinen Einzug feierlich begrüßen
würden .

Mitternacht . Neujahrsbeginn !
Hei , wie es krachte und funkelte . Wie die

Glocken sangen und alle Menschen jubelten .
Wie tausend gute Wünsche von Mund zu Mund
flogen : Prosit Neujahr !

Es ist doch ein ganz merkwürdiger Augen -
blick , so ein Jahreswechsel . Wohl ist es ein
von Menschenwille geschaffener Moment , mit
menschlichen Instrumenten bestimmt und er-
rechnet . Aber dennoch. In diesem Augenblick
ist es uns doch , als ob wir aus einer höheren
Hand ein großes , wunderschönes Geschenk ent -
gegennehmen würden . Ueber das wir uns
freuen dürfen und sollen. Gewiß , es kann nichts
schaden , wenn wir noch einmal an der Schwelle
des neuen Jahres einen Blick zurückwerfen ans
das alte Jahr und alles , was es uns brachte
und alles , waZ wir selbst taten und wünschten
und vollbrachten . Aber stärker noch ist in uns
allen die Freude und Erwartung auf das neue ,
der Wille , in diesem neuen Jahre ganz gewiß

zu vollbringen und zu erreichen , was uns im
alten versagt geblieben war .

Und drum feiern wir auch seinen Einzug in
so bunter und froher Weise. Drum Mngen
die Glocken und leuchten die Freudenfeuer .
Und drum geht von Mund zu Mund der frohe
Ruf : Prosit Neujahr ! «

Neujahrsmorgen im Walde .

Achtung Betrüger !
Bei einer Familie in der Kreuzstraße erschien

am Montag abend ein junger Mann mit einem
Paket . Er hatte die angeblich reparierten
Schuhe bei einer anderen im Haus wohnende »
Familie abliefern wollen und bat nun , das
Paket annehmen zu wollen , da die Eigentümer
nicht zu Hause seien . Er verlangte dafür zwei
Mark . Nachdem er mit dem Geld verschwunden
war , stellte sich heraus , daß in dem Paket ein
Paar alte unbrauchbare Schuhe waren , die er
wohl auf einem Schutthaufen gesunden hatte .

Verkehrsunfälle.
Während sich am Montag nachmittag eine

Zugmaschine mit einem angehängten Möbel -
wagen durch die Schützenstraße bewegte , löste
sich gerade in dem Augenblick , als die Maschine
an einem in der Straße stehenden Lieferungö -
kraftwagen vorbeifuhr , der Kuppeluugsbolzcn .
Die Folge war , daß der Möbelwagen sich löste
und auf den Lieferwagen aufstieß , der durch d?n
Anprall schwer beschädigt wurde , so daß man
ihn abschleppen mußte .

In der Kriegsstraße ließ sich am Montag
nachmittag ein Radfahrer angesichts zweier ihm
den Weg versperrenden Personenkraftwagen
unsicher machen, geriet auf die linke Fahrbahn
und wurde von einem der Autos angefahren .
Bei dem Sturz auf die Straße verletzte er sich
leicht, während sein Fahrrad stark beschädigt
wurde .

Ecke Kriegs - und Kreuzstraße stieß am Mon -
tag vormittag ein Motorradfahrer aus eigener
Schuld mit einem Radfahrer zusammen , wobei
das Fahrrad beschädigt wurde .

Am Montag vormittag ereignete sich in der
Hauptstraße in Durlach ein Zusammenstoß zwi-
schen einem Lieferauto und einem Radfahrer .
Dieser wurde vom Fahrrad geschleudert und
zog sich neben erhebliche« Verletzungen am Kör -
per eine Gehirnerschütterung zu , so daß man ihn
ins Durlacher Krankenhaus einlieftürn mußte .
Lebensgefahr besteht nicht. Soweit bis jetzt
festgestellt werden konnte , trifft den Kraftfahrer
keine Schuld .

Unsere morgige Ausgabe erscheint
des Renjahrstages wegen erst vor-
mittags 11 Uhr.

Mit dem Raketenflugzeug auf den Mond , 4., 5. n. v. Februar
Oer Film des Zahres .

Langsam gleiten hin die Stunden .
Wieder ist ein Jahr entschwunden .
Ein Kalenderzettel nur
Kündet seines Wandels Spur .
Und mit sehr vergnügter Miene .
Greift man zu der Punschterrine .
Rundfunk meldet lohne Draht ) :
Mensch, paß auf . Silvester naht .
Leise tickt die Uhr im Zimmer .
Bei der Lampe Hellem Schimmer
« ltz ich beim gefüllten Glas
Und ich denk mir dies und das . ,
Wunsch macht alle Geister milder ,
'Dchon entsteigen bunte Bilder
Heimlich dem Gedankenschacht
-»or dem Fenster steht die Nacht.
Und so denk ich nun : mein Lieber .
Freses Jahr ist bald vorüber .
Was hast Du erhofft , erstrebt ?
Hast Du es vorbeigelebt ?
sm . ® u durch den Menschenhaufen

verbundnem Blick gelaufen ?
vorch dem Pendelschlag der Uhr
und mach schleunigst Inventur .

? e ' chah im Jahresreigen .«nu ich keineswegs verschweigen :
Reuter Winter , später Lenz ,
Streiks und Haager Konferenz .
£" ?it 8et Messe. Weltflugreife .
Volksentscheid und Nobelpreise ,
Drohend stand am Horizont** * erhöhte Bankdiskont .

Seipels Rücktritt , Ostereier .
Kamps um Kabul . Lessingfeier .
Leider ist uns wenig wohl
Bei dem Zündholzmonopol .
In Neunork begann ein strammer ,
Schwerer Börsenkatzenjammer .
Einige Milliarden Gold
Sind ganz plötzlich weggerollt .

Auch bei uns — in aller Kürze
Meld ' ichs — gab es Börsenstürze .
Pleiten klein und Pleiten groß :
Kurz , das Jahr war grandios .
Aus den Sowjetparadiesen
Wurde Trotzki ausgewiesen
Und er zog von Land zu Land ,
Bis er eine Bleibe fand .

Russenkrieg im Fernen Osten
— Was mag dieser Scherz wohl kosten ?
Doungplan , Räumung , Filmkongreß .
Dann der Jmmertreu -Prozeß .
Ferner gab es die famosen
Sklarek -Pelze . Sklarek -Hosen .
Auch Herr Böß — jetzt tuts ihm leid —
Kaufte sich ein Sklarek -Kleid .

Dann muß man zur Kenntnis nehmen :
Erste Fahrt der stolzen „Bremen ".
Hoover wurde Präsident .
Krach im Preußenparlament .
Riesenbrände (großer Schaden ) ,
Landtagswahl in Bauern , Baden .
Sachsen . Preußen , zwischendnrch
Auch im Lande Mecklenburg

Wichtig für die Erdbewohna :
Weltausstellung Barcelona .
König Fuad in Berlin ,
Burd sah man zum Südpol zieh'n.
Blut 'ger Maitag . Wirbelstürme .
Langkoop . neue Hänsertürme .
Achtzig Stockwerk sind sie hoch
Weekendhäuschen gibts jetzt ooch .

Schließlich müßt man etwas sagen
Ueber die Raketenwagen ,
Ueber die Finanzreform
— Die gefällt uns ganz enorm ! —
Was ich sonst noch sagen wollte :
Im Erziehungshaus Revolte .
Neuer Großsilm : „Frau im Mond ".
Also ist er d o ch bewohnt .

Tann notier ich in Gedanken :
Fusion der großen Banken ,
Zubkow , Preußenkonkordat ,
Großer Putsch im Serbenstaat .
Baldwins Rücktritt . - r in die Stille
Zog der Maler Heinrich Zill « .
Und ein Gipfel unfres Glücks
Ist der große „Dornier X".

Presse - und auch Bühnenbälle .
Neue Spionagefälle .
Ferner unterhielt indeS :
Doktor Richters Giftprozeß ,
Tetzner . Lampel , Jakubowski ,
Jannowitz und Bessedowski . —
Gar kein Wnnder könnt es sein :
Der Vesuv fing an zu spei 'n.

Aus dem Sowjetreich , dem tristen ,
Sah man flieh 'n die Kolonisten .
China : große Hungersnot .
SeveringS Rvtfront -Verbot .
Wilhelm Kahl ward 80 Jahre ,
Stresemann lag auf der Bahre —
Jenseits allem Tagesstreit
Bleibt ihm Deutschlands Dankbarkeit .

Was uns sonst die Tage brachten ?
Unterschleife . Banken krachten,
Tag des Buches . Völkerrat .
Manches Bombenattentat .
Dann ldie Zeit wird immer besser !) :
Die Zigenner -Menfchenfresser .
Dieses alles gab Hieroff
Reichlich Unterhaltungsstoff .

Neue Tänze , neue Morde .
Neue Dauerflugrekord «.
Dann hat riesig Spaß gemacht
Der bekannte Brief von Schacht.
Arbeitslose : zwei Millwnen .
Wassersnot in allen Zonen .
Ja , es wird wohl jedem klar :
Dieses Jahr war wechselbar.

Schluß ! Das Jahr ist nun zu Ende .
Fröhlich reib ich mir die Hände .
Ach , das Scheiben fällt nicht schwer .
Doch nun ist mein Becher leer .
Letzt« Stunden klingen leise-
Einem neuen Jahreskreise
Wandern wir entschlossen zu
Voller Hoffnung , ich und Du.
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Weihnachtsfeier
des Gesangvereins Silcherbund .
Frohe Weihnachtsstimmung herrschte bei den

Vielen , die am Stephanstage in den großen
Festsaal des Friedrichshof gekommen waren , um
Weihnachten mit den Rindern des Silcherbundes
zu seiern . Die Einleitung graben festliche Musik -
stücke des Orchesters und das Lied „Hymne an
die Nacht, " vorgetragen vom Männerchor des
Silcherbundes unter der Leitung des Chor -
meisters Friedrich Füller . Der 1 . Vorsitzende ,
Karl Hengst , mies in seiner Begrüßungs¬
ansprache auf die erfreuliche Tatsache hin , daß
dieses Mal eine im Verhältnis zum Mitglieder -
stand sehr große Anzahl Kinder des Vereins
(85 ) beschert würden ! man dürfe daher den Ver -
ein als kinderreich bezeichnen , ein Vorzug , der
sich für die Zukunft und das Wachstum des Per -
eins günstig auswirke » werde . Daß so vielen
Kindern heute « ine Freude bereitet werden
könne , verdanke der Verein der Opferwilligkeit
seiner Mitglieder . Mit dem Liede „WeihMchts -
glocken " schloß der Chor den Teil für die „Gro¬
ßen " ab und die Kinder kamen zu ihrem Recht .
Abwechselnd zeigten sie ihre Künste als Violinist
oder auf dem Klavier , bald stiegen sie auf die
„ Bretter " zum Vortrag von Weihnachtsgedich -
ten , überall machten sie Freude und ernteten
stürmischen Beifall . Ter nächste Abschnitt der
Feier führte ins Reich der Märchen . Fräulein
Gertrud Kipp hau erzählte in ihrer bekannten
ausdrucksvoll gestaltenden Art „Rotkä îpchen ",
„Schneewittchen "

, „Dornröschen "
, „Wolf und die

sieben Geißlein "
, „Hans im Glück "

, wozu Herr
Karl Schneider die hübschen bunten Mär -
chenbilder auf die Leinwand warf , die bei Klein
und Groß lebhaftes Interesse erweckten . Den
.Höhepunkt für die Kinder bildete natürlich das
Erscheinen des Nikolaus (Herr Vettert und des
Christkinds (Fräulein Gertrud Kipphan ) , die
ihnen als Dank für das Versprechen der Folg -
samkeit hübsche , und passende Geschenke aus¬
teilten . Das gemeinsam gesungene Lied „O dir
fröhliche . . ." beschloß die schöne Feier . — Um
7 Uhr begann für die Großen der übliche Weih -
nachtsball , der ebenfalls den schönsten Verlans
nahm .

Weihnachtsfeier des Militärvereins
Karls» uhe.

Unter dem Zauber des Christbaumes sich voll -
ziehende Festlichkeiten haben an und für sich
einen besonderen Reiz . In erhöhtem Maße ist
dies aber der Fall , wenn von vornherein fest-
steht , daß eine schöne erhebende Feier — ein
Familienfest in wahrem Sinne des Wortes —
zu erwarten ist . Daher auch nicht verwunder -
lich , daß die auf Sonntag , den 2*2 . Dezember ,
nachmittags , in den kleinen Festhallesaal an -
beraumte Kinderweihnachtsfeier mit anschließen -
der Beteranenehrung sich eines starken Besuches
erfreute . Umrahmt war die Veranstaltung von
musikalischen Darbietungen junger Künstler , die
ihren Instrumenten bezaubernde Weisen entlock -
ten . Stürmischen Beifall erntete insbesondere
der des Augenlichtes beraubte Herr Walter
Schwan für seine mit Innigkeit zu Gehör ge -
brachten Klaviersolis , sowie Herr Heini May -
bach , der bekannte Karlsruher Cellist , für sein
meisterhaftes Spiel . Herr Kaplan Lehmann
von der Stefanspfarrei hielt die auf dem Grund -
ton „Friede und Freude " aufgebaute Festrede .
Er verstand es , durch seine dem kindlichen Ge -
müt und Aussassungsvermögeu angepaßten Aus -
Führungen die Herzen der Kleinen im Sturm zu
erobern . Das nachfolgende , dem Charakter des
Festes entsprechende Puppenspiel , ersonnen von
Herrn Hart mann junior und von ihm unter
Assistenz seiner Getreuen in Szene gesetzt , löste
bei Jung und Alt höchst« Befriedigung aus .
Man muß dabei gewesen sei» , um ermessen zu
können , mit welch leidenschaftlichem Eifer die
Kinder dem Spiel folgten , besonders als Kasperl
den „schlagenden " Beweis erbrachte , daß Hart -
Herzigkeit nur durch s exemplarisch « Bestrafung
bekämpft werden kann . Ten Höhepunkt der Be -
geisterung der Kleinen bildete da » Erscheinen
des Knechtes Rupprecht und des Christkindchens ,
welche , sich gegenseitig unterstützend , die Besche¬
rung der Kinder vornahmen . Allenthalben ge-
wahrte man glückstrahlende Kinderaugen . Mit
Recht konnte am Schlüsse der Feier der 1 . Vor -
sitzende , Herr Professor Dr . Mayer , feststellen ,
daß die Feier einen überaus harmonischen Ver -
lauf genommen . Er fühlte sich verpflichtet , allen
Mitwirkenden , insbesondere dem Regisseur des
Puppenspiels , Herrn Hartmann junior , sowie
der Hauskapelle den herzlichsten Dank des Ver -
eins abzustatten . Im Anschluß hieran wurden
durch Herrn Dr . Mayer noch eine Anzahl be-
dürftiger Kameraden , vorherrschend Altvetera -
nen beschenkt , nachdem schon tags zuvor Witwen
und Waisen beschert worden waren . Allen edlen
Spendern sei für die tatkräftige Unterstützung ,
die sie dem Verein zuteil werden ließen , noch-
mals herzlich gedankt .

Das Gängerquarteti Karlsruhe-Süd
hatte am Sonntag , den 22. Dezember ds . Js .
seine Getreuen zu einer kleinen , aber dem Quar -
iett durchaus würdigen Weihnachtsfeier
in sein Lokal zum Barbarossa geladen . Mit
dem vom Quartett unter dem nenen Dirigenten ,
Hauptlehrer O st e r w a l d , stimmungsvoll zu
Gehör gebrachten Chören „Norch die Weihnachts -
glocken " nnd „Hymne an die Nacht " wurde die
Feier eröffnet . Ein von Mitglied E . Leib -
recht verfaßter Prolog wurde von Fräulein
Paula Axtmann wirkungsvoll vorgetragen .
Hierauf richtete der L Vorstand des Quartetts
warme Worte der Begrüßung an die Erschiene -
nen . Unter Begleitung der Musik erklang das
gemeinsam gesungene Lied Stille Nacht . Als¬
dann wurde zur Bescherung der Ouartettkinder
geschritten . Da gab es glänzende Augen , und
jedes der Kleinen sagte sein Weilmachtsgedicht -
lein . Erwähnt sei die erst 3jährige Hildegard
Karcher , welche zwei Weihnachtslieder zu
aller Erstaunen am Klavier zum Vortrag ,
brachte . In seiner bekannt schmissigen Bor - I

tragsweise sang das Quartett noch einige Lie -
der . Herr Walter M ö ß n e r gab wieder Zeng -
nis von seinem Können , indem er den Abend
durch seine glänzend vorgetragenen Tenorsolis
verschönte, ' eine verständnisvolle Begleiterin
hatte er am Klavier dnrch Frau Musiklehreriu
K a r ch e r . Zum Schlüsse ergriff der Vertreter
des Gesangvereins Eisenbahn - Fahrpersonal ,
Herr Merz , das Wort , dankte sür den schönen
und genußreichen Abend , und ließ seine Rede
auf ein Hoch auf das deutsche Lied ausklingen .
Eine Gabenverlosung beschloß die Feier .

Sängerbund Karlsruhe -Rintheim.
Am 1 . Weihnechtsseiertag beging der Gesang -

verein „Tängerbnnd Karlsruhe -Rintheim " seine
diesjährige Weihnachtsfeier . Wieder einmal
hat dieser Verein bewiesen , daß er etwas zu
leisten imstande ist . Es ist schon ein Genuß ,
den gesangliche !-. Darbietuug ? u , die unter der
Leitung des Chormeisters K . Bauermeister
zur klangvollen Auswirkung kamen , zu lauschen .
Herr Bauermeister versteht es , mit magischer
Gewalt seine Truppe in seinen Bann zu ziehen .
Aber nicht nnr das Gesangliche , auch das Thea -
tralische fesselten de » Beschauer bis zum Schluß .
Es sei unter anderem nur hervorgehoben , die
Zirkustragödie „Bajazzo "

. — Ein Spiel mit
dein Tode zweier Menschenkinder , nur von Mit -
gliedern des Vereins ausgeführt . In den
Hauptrolle » ivaren es Herr Gustav B e r -
b er ich als Bajazzo , sowie Fräulein Paula
K a m m e r e r als Jutta seine junge Frau , die
geradezu ein hiureißendeö Spiel zur Vorführung
brachten , und es ist nur schade , daß sie ihr

.Talcut nicht besser verwerten können . Herr
Emil Hölzer als Zirkusdirektor und dessen
Sohn , verkörpert durch Edwin Hölzer , waren
ihreu Rollen vollauf gewachsen . Besonderes
Lob gebührt Fräulein Ella Mitschele , die
ihre Rolle als alte Zigeunerin sehr Verständnis -
voll vortrng . In den übrigen Besetzungen
waren es Fräulein Gertrud K r e u z w i e s e r ,
sowie die Herren Erwin Barth , Emil Kurz ,
Fritz H e r ni a n n und Hermann M i t s ch e l e ,
welche in ihren Darstellungen sehr gefielen .
Im allgemeinen kann gesagt werden , daß der
„Sängerbund " Kräfte besitzt , aus die er stolz sein
kann . Als besondere Ehrerbietung konnte
Herr » Martin Stober für Rjäbrige Aktivität
» nd Herrn Leovold Hölzer sür 20jährige
Aktivität der Sängerring überreicht werden ,
wofür ihnen der Verein mit einem Sängerhoch
aufwartete . Die Veranstaltung » ahm einen
sehr harmonischen Verlauf , und es ist dem Ver -
ein nur zu wünschen , daß er in diesen Fuß -
stapfen weiterschreitet . H . D . M .

Gesangverein Lyra .
Am Samstag , den 21 . ' Dezember , veranstaltete

der Gesangverein „Lyra " der Firma Engen
von S t e f f c l i n im Cafe Nowack seine Weih -
Nachtsfeier. Schon vor Beginn der Veranstai-
t » ng war der große Saal so überfüllt , daß viele
Gäste keineu . Zutritt mehr erhalten konnten , ein
Beweis , daß sich der noch junge Verein in
Karlsruhe einen großen Freilndcskreis erwor -
ben bat .

^ >eranftalt,it - g ' n
Strandfest der Ruderer auf Rappenwürt . Ein aeiell »

schaftliches Ereignis besonderer Art steht Karlsruhe
bevor . Tic hiesigen Ruderer eröffnen das neue Jahr
mit einem Ruderer -Ball am Samstag , den 4. Jan . .
in sämtlichen Räumen der Festhalte . Tao StraniUeft
wird dieses Jahr von den im Karlsruher Regatta -
verband zusammengeschlossenen Vereinen , dem Karls -
ruher Rnderveretn von 1870, dem Rheinklub Ale .
mnnnia und dem Akademischen Ruderklub unter der
Losung : „Sirandfcst der Ruderer auf Ravpenwört "

abgehalten . Nach den Vorbereitungen zu schließen ,
verspricht diese Veranstaltung etwas ganz besonderes
»u werden . Im groben Saal spielt die Polijeikavelle
unter der Stabsührung von Mcifter Hetsig . Außerdem
wartet der Polizeisportverein mit sportlichen Ailffüh -
rangen auf . Für den kleinen Saal ist Karlsruhes
beste Jazzkapelle »Henry Schäfer " gewonnen worden .
Hier iverden erstklassig « Cabaretdarbietungen d .e Tan »-
folge ungezwungen unterbrechen . All die vielen An -
bänger des Wasser Wortes und des schönen Karlsruher
Rbeinstrandbades Rappcnwört werden sich am 1 . Jan .
in der Festhalle ein Stelldichein geben . Wer die Fa -
milienfeststimmung kennt , die das Strand fest >n der
Fefthalle bisher auszeichnete . ivird bei dieser «roß-
zügigen Veranstaltung sicherlich nicht fehlen .

Das Noiizert von Mar » EsselSgrotb —# . Ernst und
Ernst EsselSgroth . daS am 8. Januar , '.'0 Uhr , ;m
Eintrachtsaal stattfindet , bringt ein sorgfältig aus -
gewähltes Programm . Altitalienische Duette iuS dem
18 . Jahrhundert . Nieder von Schumann und Brahms ,
Arien von Händel . Gluck. Verbv , Wagner . Zum
Schluß singt Mary Esselsgroth neuerdings n den
großen Konzertsälen populär gewordene internationale

. Gesänge im Originaltext .
»A « S der Anihrovofovbic " Bier öffentliche Vorträge

von Dr . med . Friedrich Husemann ->Fre !burg und Dr .
iur . Bruno KrUger -Stuttgart , Aus diese vier an den
Freitagabenden der nächsten Wochen stattfindenden Vor -
träge set auch an dieser 'Stelle noch besonders bin -
gewiesen . Die giedner sowohl , wie die von chnen ge-
wählten Themen sind ziveifellos größten Interesses der
Öffentlichkeit wert . Näberes sieh« in der Anzeige in
gleicher Nummer .

Institut für Menschenkunde . Nachdem erst vor eini -
gen Wochen der Vortrag von Prof . Ernst 5kretschmar
über »Körperbau und Charakter " so großes Interesse
gesunden bat , wird nunmehr der bekannt « Heraus -
geber des im 6. Jahrgang erscheinenden „Jahrbuchs
für Charakterologie " und der Verfasser einer ..Charak¬
terologie ", Pros . Emil ll t i t< , übe? die >llg« :neine
Grundlegung der Eharakterknnde wrcchen . Professor

Mit dem Baumann 'scheu Chor „Des deutschen
Seemanns Weihnachten "

, der unter der sicheren
Stabführung des Dirigenten Karl S ch n e i tz
trefflich gesungen wurde , kam gleich die richtige
Weihnachtsstimmung in die Zuhörer . Das fol -
geude Theaterstück bot den Mitgliedern Gelegen -
heit , ihr Können auf ,Heu Brettern " zu bewei -
fen , und die Wahl des Textes „Das Lied der
Mutter " wurde von den Darstellern voll un »
ganz gewürdigt und in mustergültiger Weise
interpretiert . Die Damen Clara Luft u » d
Maria May fanden in ihren Partnern R .
I o ck nnd Oskar R n f die richtigen verstäuS -
uisvollen Mitspieler und das Spielertalenr
von I . Kar reis reihte sich diesen tüchtigen
Kräften würdig an . Die Herren Rudolf Holl ,
E . Koch und Fr . Hellmeier taten Ihr
Bestes , um dem ganzen Stück zu einem vollen
Erfolg zu verhelfen . Herm . Seith spielte
seine Rolle iit einer Weise , datz das gut « Ge¬
lingen des Theaterstückes zum großen Teil auf
sein Konto gebucht werde » kann .

Die anschließend durch den Mäuuerchor vor -
getragenen Lieder : „Tie Waldanelle " von Bau -
mann und ,,' sist uichts mit den alten Weibern "

von W . Jung ließen die gute Schulung und
klare , warme und klangvolle Wiedergabe -Anf -
fassung des Vereins deutlich erkennen . Der
Beifall der Besucher ließ dies auch unzweideutig
durchblicken nnd Sänger und Gäste bliebe « beim
gemütlichen Tanz noch manche Stnnde vergnügt
beisammen . Adspa .

Oer Kleintierzuchtverein Albsiedlunq
hielt am 26 . Dezember seine diesjährige Weih -
n a ch t s se i e r mit seinen Mitgliedern im Gast -
Haus zur Appenmühle ab . Am Nachmittag ging
eine Kinderbescherung , die gut besucht war ,
voran . Die Darbietungen , wie Gedicht - , Gesang -
nnd Musik -Vorträge . sowie Kinderreigen waren
zufriedenstellend . Allen Mitwirkenden sei ein
Gesamtlob und Dank an dieser Stelle ausge -
sprochen . Besonders seien Fräulein Berta
Adam und Bertel Bertsch mit ihreu dnrch
reichen Beifall geerntete » Gesangsvorträgen er -
wähnt , da » » die Herren Eugen Adam >Kla -
vier ) und Schneider lBioline ) . die den musi -
kalischen Teil mit reichem Stoff ausfüllten und
Frl . Lapp , eine Schüleriu des ^ röbel 'schen Kin -
dergartens , die den Reigen mit Kindern der Alb -
siedlung zur Zufriedenheit ausführte . Ganz be-
sonders sei der Vorstandschast , sowie der Festlei -
tung zn danken , die es nicht scheuten , tro ^ der
heutigen Geldknappheit , in aufopfernder Weise
zum Gelingen des Festes beizutragen . —
Möge diese Feier noch manchen Kleintierzüchter
in der Albsiedlnng . der dem Berein fernsteht ,
Ansporn gegeben baben , den Verein durch seinen
Eintritt zu unterstützen . A . W -

= Die Deposttenkasse Hauptpost der Deutschen
Bank und Disronto - Gesellschast . Filiale Karls -
ruhe , befindet sich nach erfolgtem Umbau nun -
mehr im Hause Kaiserstr . 148 ( früher Süddeut -
fche Disconto - Gefellschaft ) .

Utib beabsichtigt vor allen Dingen die Gründe dar-
zutun , die in der Gegenwart zum Aufblühe » der Men¬
schenkunde geführt haben und ferner die Methoden zu
bestimmen , die dieser Wissenschaft zugrunde liegen . Es
wird jeden interessieren , der sich mit der Erkenninis
des Mensche » beschäftigt , diesen ausgezeichneten Ken -
ner zu hören . Vorverkauf bei A . Bielefelds
Hofbuchhandlung , Marktplatz lZtehe Anzeige .)

Geschämige Mweiluna .
Tri » « F - chtuger. Goethe sagt von dem „Fach ' nger

Wasser , daß es den Geist hefte

TagevkNMgev
Nur be> Ausgabe voa Anzeige « arattS

Mittwoch , de » 1. Januar 1930.
« ad . LandeSthcater : 18—SS Uhr : „Lohengrin ".
Stadt . Kouzerthauo : 19Ü —22 Uhr : „Kater Lampe "

Colossenm : 15 .M und 20 Uhr : Xaver Terofal : „-Sani
laßt aus ".

Stadt . Jefthalle : 15%— 18 Uhr : Neuiahrskonzert der
Feuer weh rkapelle .

Kaffee Qde » u : Großes Eröffuungskonzert der Sapelle
Rofel Stetnid : das Cu>banola -Trw und Alexan -
der Valentinoff .

Kaffee Rolaud : Rudolf Arnold u . das Eliteprogramm .
Hotel Ercelsior . die vornehme Tanzstätte .
Kaffee Roederer : Konzert .
Bad . Lichtspiele tKouzerthaus ) : 1« Uhr : Pamir : ferner

Kampf umö Dasein .
Residenz -Lichtspiele : Hochverrat . Beiprogramm .
Union -Theater : Der Hund von Baskerville . Beivro -

gramm .
Passage - Restauraut Löwcnrache « : Frühschoppenkonzert .
Restauraut Elefanten : 11 .30 Uhr : Frühschoppen -

konzert . 1« Uhr : Konzert mit humoristischen Ein -
lasen .

Gasthof „Zur Rose : AH 20 Uhr : Konzert .
„Goldener Adler ": Unterhaltungskonzert .
Silberner Anker : u —18 Uhr : Frtlhschoppenkonzert .

Ab 18 Uhr : Silinmungskonzert .
Friedrichshof : Kontert .
Liedertafel Frohsinn : 17 Uhr : Weihnachtsfeier im

Krokodilsaal .
M .T .V . : Ab 11 Uhr : Neuiahrsbegrüßung !nt . Kro¬

kodil ".
K .T .B . 1846 : 11 Uhr : Frühschoppen im V«re :nshaus

auf dem Turnplatz . Nachmittags N« u>>̂hrsse :er .
Tanzschule Trautmanu ttkarlftr . 18 ) : 1« Uhr : Neu -

jahrsball .

Gründung einer Kunden -Kredit-
Gesellschaft m . b . Karlsruhe.

Nach dem Vorbild anderer Großstädte wurde
nuu auch in Karlsruhe eine .Kuudeu -Kredit -
Gesellschaft " gegründet , welche am 2 . Januar
1930 ihre Tätigkeit aufnehmen wird . Eine An -
zahl leistungfähiger hiesiger Einzelhandels -
geschäfte hat die Gründung dieses für KarlS -
ruhe in seiner Art ganz neuen Instituts durV -
geführt , welches vertrauenswürdigen Personen
jedes Standes es ermöglichen will , notwendige
Anschaffungen , für deren sofortige Bezahlung
die nötigen Geldmittel fehlen , gegen Ratenzah -
luugen vorzunehmen . Der Käufer braucht rn
Zukunft nicht mehr den Geschäftsmann nm Kre -
dit zu erfucheu , sondern er erhält nach Erledigung
gewisser Formalitäten von der Kuuden -Kredit -
Gesellschaft den gewünschten Kredit zu üblichem
Zins . Letztere händigt ihm ein Scheckheft auF ,
mit dessen Schecks er in den der Gesellschaft an -
geschlossenen Geschäften , wie jeder Barkäufer ,
seine Einkäufe bezahlen kann . Den in Anspruch
genommenen Kredit zahlt er dann in bequemen
Raten der Gesellschaft zurück . Jedermann , ohne
Unterschied des Standes , kann aus dieser Eiu -
richtnng Nutzen ziehen , sie ist für alle da und
will jeder Bevölkerungsschicht dienlich sein . Bon
ganz besonderem Vorteil ist die bereits er -
wähnte Tatsache , daß der Käufer Barzahlung ?-
preise wie jeder andere Kunde gewährt erhält ,
also ein Aufschlag auf den regulären Preis der
Ware nicht erfolgt . Die Einzelhandelsfirmen ,
welche zunächst der Kunden -Kredit -Gefellschaft
Karlsruhe angeschlossen sind , körnten aus der tm
Inseratenteil der vorliegenden Nummer abge -
druckte » Veröffentlich » ! g ersehen werden . Dle
Geschäftsräume der Gesellschaft befinden sich Im
Badischen Handelshof , eine Treppe . Zu Ge -
schäftsführern wurden bestellt die Herren Cyr .
Lorenz , früher Direktor der Sf 'ddentschen
Discolitogesellschast A .-G . , u »d W . We ftp hat ,
Syndikus des Karlsruher Einzelhandels .

Karnevals -Zcitung „D 'Latern " erscheint Au »
sang Fcbrnar . Seit nunmehr 12 Jahren ist die
von Theodor Dilzer , Karlsruhe , herausgegebene
Karnevals -Zeitung ,,D ' Latern " ein gernge -
sehener Faschingsgast , der in hnmoristisch - satiri -
scher Form über die Vorgänge des verflossenen
Jahres berichtet und in Wort und Bild für
froheste Stimmung sorgt . Kein Wunder , daß
das Verbreitungsgebiet dieses Blattes sich
weit über die Grenzen Badens hinaus erstreckt ,
selbst in der Mainzer Gegend , wie auch im
Schwabenlande hat die „Latern " « ine treue
Gefolgschaft . An willkommenem Stoff für die
diesjährige Ausgabe dürfte es dem Heraitsgeber
kaum mangeln und man darf mit Recht auf
seine Ansang Februar erscheinende Faschings -
Überraschung gespannt sein . (Siehe auch Inserat
in dieser Nummer .)

Unterschlagung . Ein 18 Jahre alter auf Wau «
derschast befindlicher Schloifer mutzte wegen
Unterschlagung eines Gegenstandes im Werte
von 40 Mark ins Bezirksgefängnis eingeliefert
werden .

Festgenommener Qpserstockdiev . Ein ovn der
Staatsanwaltschaft Regensburg gesuchter ledl -
ger 53 Jahre alter Opferstockdieb »" >rde am
Montag abend in einer Bedürfnisanstalt hier
festgenommen und ins Bezirksgefängnis ein -
geliefert . ^

Berichtigung Zu der bereits berichteten Ex-
plosion in einem Zigarreuladeu in der Ge -
rauienstratze hat der Ladeninhaber der Polize ,
niitgeteilt , daß nicht sein Kind , sondern das
6 Jahre alte Kind eines Nachbarn , das Ziga, -
ren holen sollte , das Unheil mit den Feuer -
werkskörpern angerichtet hat .

Neue» vom *tltn.
Die Reiidenz -Lichtsviele «Waldstraße ) . die stets be-

müht sind , ihren Besuchern das Neuest « auf dem l«e-
biete der Lichtspielkunft zu zeigen , bringen ab Don -
nerStag den ersten Toniilm „Submarine " zur Auf -
führung und beginnen damit für Karlsruh « die eigeu ^
liche Tonfilmsaison . Außer Mannheim . Pforzheim und
jetzt in Karlsruhe ist noch in keiner badischen Stadt
ein Tonfilm gezeigt ivorden . Seine Neuerung gegen -
über dem stummen Film besteht darin , daß er außer
der von einem großen Orchester ausgeführten Lri -
ginalmusik auch die aesamle Welt der Geräusche cnt -
hält und »war in originalen Slangaufnahmen , die
gleichzeitig mit d« u Bildau 'nahmen erfolgten und
darum auch in der Wiedergabe haarscharf wnchron
zusammenstimmen ^ »Submarine " ist dem Andenken
der Tapferen aller Nationen ««widme *, ein gewaltiger
Film von der See nnd ihren Mächten und zugleich ein
hohes Lied der Freundestreue und Kameradschaft ^ Er
schildert im Rahmen einer Reihe von Erlebnissen
, n>eier befreundeter amer k̂anilchcr Mackne - Angehöri -
ger den Untergang des Unterieebootes 8 t an der
Westküste Amerikas , bei dem bekanntlich 10 Menschen
das Leben verloren Man steht einen Teil der ume-
rikanilchen Flotte . Schlachtkreuzer . Kerstörerflonllen ,
macht die Fahrt in einem Unterseeboot und den Zu -
fammenstoß mit einem Zerstörer mit . Das Boot finkt
und die Mannschaft rettet sich in einen kleiiien Raum
und harrt dort auf thrc Rettung bis die letzte Sauer -
stoff F̂lafche aufgebraucht ist . Neben dem protzen
marinetechnischen Interesse lestelt der ungewöhnlich
sehenswerte Film durch die ausgezeichnete Darstellung
des Kameradenpaares — Das Programm wtrd durch
ein reichhaltiges Beiprogramm ergänzt .

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Eine Randstörung der skandinavischen Zy¬
klone hat heute nach eine weitere Staffel war -
merer Luft vorgetrieben , die stellenweise ergte -
bige Niederschläge bringt . Morgen wird die
maritime , für diese Jahreszeit immer noch
milde Strömung der Rückseite der Devressto »
unsere Witterung bestimmen .

Wetterauosichtcn für Mittwoch , den 1. Jauuar :
Weiterer langsamer Temperaturrückgang , jedoch
für die Jahreszeit noch mild . Regenschauer bei
zeitweise frischen und böigen Westwinden .
Höhere Gebirgslagen Schneefälle .

Rhein -Wasserstände . morgenS 0 Uhr .
Basel , 81 . Dez . : 66 cm : 30 . Dez . : 70 cm .
Waldsbut . 31. Dez . : 248 cm ; 80. Dez . : 268 cm .
Schufterinlel , 31 Dez . : 183 cm : 30. Dez . : 147 cm.
Kehl , 31. Dez . : 286 cm : 80 . Dez . : 281 cm .
Marau . 81. Dez . : 450 cm : 90. D « >. : 466 cm , mittaas

12 Uhr : 464 cm , ab«ndS 6 Uhr : 402 cm .
Mannheim , 81 Dez . : 868 cm : 80 . Dez . : 890 cm .
Caub . 30. Dez . : 254 cm
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rO, SÖ »C. Ci*'" SS w ^ '' •~ PS > <3a > Ŝ fiO^ - *5 W &r̂ SS.«-» a > p f«o^ / o fi S «il ^ L p cw

Z
$ ;

W8 :
S<»v\ o o SS *-

.11
*

1 * Sf

; | s ? SS
' •- ^i ^zj zi
:-g « ff eC

2A

SÄ

- ZaZaS - L

. « °Z7 o - -1
* c ö

-o
'
ä _ 3 g .ü

'S
= « ■

§ «
« C . « S

"
l -o

" ' IJssliip I s5
£ ix ^ S « « 5IK ^ S? D•" ^ cSSSuCfff Rio W . «?

' • j; W v

ejgte '5 a

8 ra <M ~

= "
s -

2 ®S e C S
u « S 'Sg » 5
§ 5 25 5 5

S ^ s>-5 ^ t

C .

| s
Sm

I ®
2 v>
5- s»^ .E

,^ 5

«?
SvO

II

^
1

gsSu5 « .c ü •* U ■"

s © ;

, - > o
>:SS|& ;

!
öS «j0 -w

V» ,. 'S *2 *■* u -; ss ss o .jr
s ss ■O ^ iSß SS

1- O a>
■c « .S « « iH
«sr s 2 -5 s .°

*-♦ s«>w« «

ss ^ r
;PJ
i 1o sg -

Ä § e5 « A
^ j5 P

« b» e 5 «_ • *
5 " <3

^ ZKff
H ^ - .S - •§

sggSS c . Z
as « S « S E

.- jj ^ s: w « S g «
■̂ CQSjo S ^ - SiO 'g

a\ o « L ? £

; 5S 5S ? ,

ä " SOÖ J « "it « n c> u , :
öS » « £ •= •« • a « a ** H

.5 u ^ ttS=S ss ^ SS o

! alg | g - o § ^ a ®
»i ^ <S f . C S5o> e> 5 Sf-S w
^ o &>-2- r5üS.̂

: ~ f * <o Iii Sil-
i ^ § ® a

if s ! iii ! ii
®/ *— wo ^ t- EIf î -CSP ^
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Die Sport - Bilanz des Jahres
Inncrc und äußere Entwicklung der deutschen Leibesübungen im Jahre 1929

Der Sport ist im Leben der Völker zu einen »
bedeutsamen Faktor geworden . Er gilt als wert -
volles Bindemittel zwischen den Nationen , Ras -
' £ lt. und Atlassen , er nimmt aber auch einen

Wesentlichen Einfluß Ms das soziale Leben ber
-« olker , aus die Volkswirtschaft und auf die kul¬
turelle Entwicklung der Menschheit . Seine Gel -
MUg in Oefsentlichkejt steht fast in einer

^ >nie mit den großen Fragen der Politik, ' des
Pandels und der Wirtschast , der Sozial - und

Kulturpolitik . Seitdem der Sport diese Beden -
' ung erlangt hat nnd nicht nur mehr allein eine

Armlose Spielerei ist , seitdem muß er sich auch
" er Kontrolle und der Kritik unterwerfen , die
Man bei den treibenden Faktoren der Mensch -

^eit ansetzt .
" Darum ist es anch gerechtfertigt ,

man sich am Schlüsse eines bürgerliche »

Zeitabschnittes in ernster Weise nnd öffentlich
u«tt der Entwicklung der Leibesübungen beschäs-
' ^ t . darum ist es sogar notwendig , daß man
e >nx Bilanz zieht . Diese Bilanz darf sich aller -
°uigs uicht in der Erfassung von Zahlen und
anderem statistischen Material erschöpfe .« : weseut -
^ cher ist, daß der Nechenschaftsbericht aus die in -
nere Entwicklung der deutschen Leibesübungen
ergeht .
Fortschritt . Stillstand . Rückgang . . .?

.̂ >e Ziffern über die rein zahlenmäßige Ent -

Wicklung im Jahre 19120 liegen noch nicht vor .
' / ° u ist zunächst noch ans den Stand der Mit -

gUederbeweguug in einzelnen Sportgebieten an -
»ewiesen , kann aber von dort auS ohne große -

. es Risiko Schlüsse ans die Allgemeinbewegung
alehen .
<-. Aach den olympischen Spielen 192« , die einen

Höhepunkt in der Anteilnahme an den Dingen
?es S ;wrts brachten , rechneten Fachleute mit
-Rückschlägen . Bon ihnen ist her deutsche Sport
erfreulicherweise verschont geblieben . Einzelne
^ erbäude haben Mitglieder verloren , dafür ver -

Zeichneten andere — Tennis . Motorsport jeg -
Ucher Art , Kanusport , Rugby und verschiedene
^ ltttersportverbände — einen mehr oder minder

Wen Zuwachs .
-Wag sein , daß ein Stillstand in der rein zah -

Unmäßigen Entwicklung des deutsche » Sports
eingetreten ist . Aber dieser Stillstand ist kein
'" Uckgang . Unter den Jhealen der heranwachsen -
oen Generation nimmt der Sport eine domi -
»lerende Rolle ein . ( Niemand will , daß er das

^ UKige Ideal der Jugend sein soll .) Und von
'ue >er Generation wird langsam , aber sicher eine
»eue Auswärtsbewegung ausgehen .

Nachlassen der Z u s ch a u e r m a s s e n ?

^ Die Leibesübungen sollen eine Sache des
Volkes nnd deshalb auch keine kostspielige An -

Gelegenheit sein . Das ändert nichts an der Tat -
lache, baß selbst die Verwaltung und Ausfüh -
ubung jener Sports , die nur mit einem Min -
oeftmaß an finanziellem Aufwand betrieben
werden können , viel Geld verschlingen . Die er -
wroerlichen Mittel sind durch MitgliedeSbeiträge
und Beihilfen von Staat , Kommilnen usw . allein
' ! >cht aufzubringen . Die Verbände und Vereine
L" o zu einem große » Teil immer noch auf die

Zunahmen angewiesen , die bei den öffentlichen
ltft/ ' staflungtn erzielt werden . Deshalb spielt

,
° ' urlich die Frage der Zufchauermajsen eine

Rylle . Nim klagt iiran vielfach , daß im

l>Ä ^ die Zuschauermassen nachgelassen
milen und man fügt an diese .« läge häufig auch

i. . ' rrkge Behaupwng , das Interesse am . Sport

i Zurückgegangen . Dazu ist zu sagen :
J - In Zeiten wirtschaftlicher Depression und

. ugenieiner Geldknappheit sitzeu natürlich anch
^ ^. grvße Teile der Bevölkerung die Eintritts -
.ieiDer nicht mehr sehr lose . Wenn nlan in de»

s^ eusnojtwelldigsten Dingen schon äußerst spar -

eri? Mutz , dann ist man in anderen Dingen .
ei

J| recht zum Verzicht gezwungen .
Vollzieht sich ständig ein Wechsel im Juter -

^" e der Massen . Hunderttausende wandern in -
" erhaih eines Jahres von der einen Sportart
?Ur anderen und vielleicht anch wieder zurück -
o) r einigen deutschen Städten hatten 1929 die
Aasensports zu leiden . Es war ein Wechsel im
« portinteresse . nicht aber ein Nachlassen der An -
Zunahme an den sportlichen Ereignissen über -
wuptz » konstatieren .

?>. Die Höhe der Zuschauermassen ist bedingt
on dem Spannungsreiz , den die sportlichen

jcSjW « ausstrahlen . In manchen Städten ließ
Jrr ° der Zuschauerstrom zu den Fnßballkämpfen

ach , weil der Verlauf der Meisterschaftskämpfe
£r . '^ enig spannend war . Dafür verzeichneten

leDer andere Städte neue Zuschaner -Rekorde ,
dort die Kräfteverhältnisse und der Ablauf

er Jfl £ jstcrftöaf t größere Reize boten . ES ist
natürlich verfehlt , von solchen rein örtlichen

Meinungen aus Rückschlüsse auf die All -
gemeinheit zu ziehen .
t„ « Einnahmen aus den sportlichen Veranstal -
Zungen sind , wie gxsagt , notwendig . Dennoch

übertrüge » . Aber es zeugt auch für die innere
Festigkeit und Gesundheit der deutschen ^

Sport -

prKänisationÄi . daß die Krisen beim Sport in

einein erträglichen Ausmaß bleiben .
Allerdings sind durchweg auch öie_ Ausgaben

wesentlich eingeschränkt worden . Es wurden

weniger Plätze , Hallen irud Bäder ueu gebaut
als in den Vorjahre » . Die Zahl der große » u » d

risikoreiche » Veranstaltungen schmolz etwas zu -

sammen und auch i » andere » Dingen wurden

Sparmaßnahmen spürbar . Die wirtschaftliche
Lage unseres Volkes wird sich in absehbarer Zeit
kaum wesentlich bessern . Damit muß man auch
bei den Leibesübungen rechnen . Auch hier wird
ümiii in der nächste » Zukunft schärfer rechnen
Müssen . Allerdings bieten auch gerade die Lei -

besijbungen noch manche Möglichkeit zu größerer

athletik zwar an Quantität befriedigt , aber in

der Qualität noch zn wünschen übrig läßt . Bei

den Schwimmern komint dagegen der Nach -

wuchs und der Durchschnitt ganz rapide nach
vorn und es wird wahrscheinlich nicht mehr allzu
lange dauern , bis wir auch im Schwimmen wie -

der eine Reihe vou neuen Spitzenkönnern inter -

nationalen Formats herausbringen . Die Schwim -

mer gewannen Länderkämpfe gegen Schweden
und die Schweiz glatt , gegen Frankreich und
England erzielten sie unentschiedene Ergebnisse .
Im Wasserball gelang es unseren Vertretern
beim große » Ländertürnier . in Budapest nicht ,
den Sieg von de» Amsterdamer Olympischen
Spielen zu wiederholen . Unsere National -Sieben
mußte auf die Gebrüder Rademacher verzichten
und kam hinter Ungarn ilnd Schweden nnr auf

unserer ösvrtpreisfmge .

Am Montag morsen klingelte zum erstenmal
das Telephon : „Ach, Verzeihung , aber . . .
könnten Sie mir vielleicht sagen . . . ich bin

nKmlich auch bei denjenigen , welche . . . ob ich
vielleicht . . ." Und so ging es den ganzen
Montag und den halbe » Dienstag über . Bon
nften Seiten wittde bei uns angefragt , ob der
nnd jener einen Preis gewonnen hätte , ob er
vielleicht gar die hundert Mark . . . Aber wir

durften und konnte » nichts verraten . Denn das
Preisgericht , das ain Montag abend die Ber -

losung der Preise vorgenommen hatte , hielt das
Ergebnis streng geheim . Und so können unsere
Leser erst heilte erfahren , ob sie anch unter den

glücklichen Gewinnern sind Sehr groß war
die Auswahl für Göttin Fortnna ja nicht . Denn
weitaus die meisten Einsender hatten mit einem
Sieg des K .F .B , gerechnet . Die Tips für Frei -

bnrg waren meist sehr knapp ausgefallen , so
daß schließlich nnr >' i . >undsünszig das richtige

Endresultat erraten hatten . Ein richtiges Halb -

zeitrefultat bei falschem Endresultat kann uatür -

lich nicht berücksichtigt werden , de» » bei dem
Spiel selbst ist ja auch das Endresultat ausschlag -

gebend , und unsere Sportpreisfrage muß sich
schon an die Sportregeln halten .

Bon den vierundfünfzig also , die das End -

ergebnis richtig erraten hatten , hatten nur drei -

zehn anch das . Halbzeitergebnis richtig an -

gegeben . Unter diesen dreizehn mußte nun das
Los über den Gewinner des ersten Preises ent -

scheiden . In Gegenwart eines Mitgliedes nn -

seres Verlages und eines Mitgliedes unserer
Redaktion zog der Vertreter des Süddeutschen
Fußball - nnd Leichtathletik -Verbandes den Ge -
winner . Hierauf wurden aus der Zahl der Ein -
feuder , die nur das Endergebnis richtig erraten
hatten , die weiteren Gewinner der Fünf -Mark -
Preise ermittelt . Die Auslosung hatte folgendes
Ergebnis :

1 . preis von 100 Mark : Alois peier , Steindruckes , Karlsruhe

Die 30 Trostpreise ä Mar ? 5 .—

fielen an :

Eugen Adam , KarlsruMDaxlanden .
A . A y d t . Durlach .
Karl B e ch t h o l d , Knielingen .
Andreas Buch wieser , Karlsruhe .
Christian Deser , Karlsruhe -Rüppurr .
Karl D ö r s a m , Karlsruhe .
Heinrich Fritz jr . , Bühlertal .
Emil Für derer , Muggensturm .
.ttarl » [) l , Karlsruhe .
Heinrich G » t m a n » -, Kuppe » he im .
Eli ' abeli , H e e ß, -. .>i .n isruhe .

*
:

.̂ ritz J eilk » e .r, . KärlsWhe - Rinthei »! .
- .Heinrich Kiefer , KarDrsthe .
Rax K irchenb a » er , Karlsruhe .

ES sollen aber anch die anderen , d ' e eben¬
falls das End r e f nl tat richtig a n g. e-

ge b- e ii- hatten nntz nur bei der Verlosung der

Preise zu kurz kamen , hier genannt werde » .
Als gute Fnßballkeuner habe » sie sich d » rch iljre
richtige Voraussage zweifellos erwiesen . ES
find dies .:

E Ast mann , Karlsruhe : F . W . Bauer ,
Leutesheim : Emil Brunn , T .-Neurent : Rich .
Brunn er , Emmendingen : narl Fetz er ,
Spöck : Adolf Gold st ein , Gernsbach : M .
G o t t l o b , Karlsruhe : Wilhelm

' G r a m p p ,
Diersheim : Lydia Gr i e s me y e r , .Karlsruhe :

Fritz .Kläger , Ofsenburg .
Th . Kueller , Karlsruhe .
(9 . Kühler , Karlsruhe .
K . Lutz , Karlsruhe .
Earl Meier , Karlsruhe .
, vritz M i » o l a , Karlsruhe .
Alwin M oos . Karlsruhe -Daxlanden .
Hans Sk a g e l , Karlsruhe .
Heinrich P h i e l e r , Karlsruhe .
Waldemar Tchillingcr , Karlsruhe .
Friedrich T ch n e i d e r , Karlsruhe .
tt-rahz 2 i ch. e r t , Ettlingen .
Karl T a r x , Kleinsteinbach .
Pius Vetter , Karlsruhe .
Liefet Volk , Karlsruhe .
Erwin Zips , Kippenheiniweiler .

V . Hart » i a u n , Karlsruhe : Robert Kiefer ,
Karlsruhe : Lisa Metz . Karlsruhe : H . Mnn -

dinge r . Lauf lA . Bühl ) ; Frau . M . Nett »
berth . .Karlsruhe : Alb . Roth . Ljedolsheim :
Robert T ch m i d t . .Karlsruh « : Karl S t e n e r ,
« arlsr .- Daxlanöe » : Frau E . Thau er . Pfvrz -
heim : Max Volk , Karlsruhe : Fr . WackerS -
hanser . Durlach : Karl Witt meier , Karls -
ruhe : Lorenz Würz . Oberkirch ( RenchtaO ;
Anna Zip perle , Ettlingen .

Den glücklichen Gewinnern unseren herzlichen
Glückwunsch . Allen Einsender » nun aber für
ihre Beteiligung an unserer Preisfrage nn -
fere » Dank und ein recht frohes , neues Jahr !

S man da , wo es eben möglich ist ( ber Be -
u >S,port schaltet hier aus ) danach trachten , sich

ihnen unabhängiger zu machen . Wohl -

gemerkt , ich spreche nicht von einem Verzicht ! Die
^ urner haben — selbst in den größeren Vereinen
. ä .e« igt > daß diese Unabhängigkeit bis zu einem

f.ewlssen Grade möglich ist . Allerdings ist bei
v ien im Durchschnitt der Geldbedarf auch nicht

wie in manchen Sports .
- nfr ? Rechnen mit den Zuschauermassen und
getDern birgt Gefahren für die Reinheit der

wörtlichen Idee , für die Sauberkeit der fport -

1}
®5n Kämpfe in sich , es kann leicht zu einer

»n .
° erbeton,lng der sensationellen Note führen . —
a» unterschätze dieses Kapitel nicht .

allgemeinen sind trotz örtlicher Schwan -
" ngen für 1929 and ^ it1 6cn Zuschauermasien

ttjpn ?. wesentlichen Berlnste zu verzeichuen . Und

. es anders wäre , dann brauchte das den -

aleichbeheutend mit einem Rückgang

S» i«. »,,̂ sübungen zu fein . Für den Stand der

^ eivesübungen sind die Zahlen der Aktiven maß -

t, .̂ ud und die haben sich 1929 nicht verschlech -
' " t . Im Gegenteil .

Ein Krisenjahr auch im Sport ,

foim ift uur natürlich , daß sich die schweren Er -

M ? « « g«n . die das deutsche Wirtschaftsleben
v durchzumachen hatte , auch auf den Sport

Sparsamkeit . Vereinfachung der Verwaltung ,
stärkere Zentralisieruug , Zusammenschluß wirt -

schastlich schivacher Vereine , Zusammenarbeiten
gleichartiger Verbände ( Tunten und Leicht¬
athletik , Voxer und Schwerathleten usw .) , das
sind alles Punkte , in denen man den Ausgaben ?
etat der Leibesübungen noch wesentlich ein¬
schränken kann .

Das Leistungsvermögen der
Aktive n .

Gewiß , die Spitzen - nnd Rekordleistung ist bei
den Leibesübungen nicht allein seligmachend .
Wichtiger ist , daß ein möglichst großer Teil der
Bevölkerung wirklich Leibesübungen treibt und

daß die Massen unter sachverständiger Leitung
und Schulung stehen . Dennoch hat aber auch die
Spitzenleistung ihren nicht zu unterschätzenden
Wert . Sie ist die Propaganda für den Sport ,
ste zieht an und reizt zu einer stärkeren aktiven
Anteilnahme . Sie kann aber auch der Ausdruck
für das Leistungsverniögeil eines Volkes sein .
Darum freuen wir uns auch über die iuternatio -
nalen Erfolge unserer Sportsleute , weil diese
Erfolge Zeugnis für den ungebrochenen Lebens -
willen und für die Leistungsfähigkeit des dent -

scheu Volkes ablegen .
Die internationaleU Landerkämpfe des Jahres

haben dem deutschen Sport wieder eine Serie
pon .schöNsten Erfolgen gebracht . Im Fußball
gab es bei deu Spieleu unserer Nationalmann -

fchast vier eindrucksvolle Siege über die Schweiz ,
über Schweden , Italien und Finnland , sowie
ein Unentschieden im - Kamps mit Schottlands
Berufsspielern . Unsere Leichtathleten blieben
ebenfalls ungeschlagen , sie gewannen ihre Län -

derkäuipse gegen England , Frankreich , Japan
und die Schweiz . Dennoch sind wir mit der Ent -

wicklung des Leistungsvermögens sowohl im

Fußball wie auch in der Leichtathletik uicht ganz

zufrieden . Die Ersolge sind hier wie dort in

erster Linie den älteren Aktiven zu verdanken ,

während der Nachwuchs besonders in der Leicht¬

den dritten Platz - — Im Hockey zeigte sich
auch in diesem Jahre Holland als gefährlicher
Nebenbuhler uui die Borherrschaft aus dem
Kontinent - In Berlin gab es beim Länder -
kämpf nnr ein mageres 0 : ü . Die aufstrebende »
Dänen wurden dagegen in Hamburg 5 : 0 be¬
siegt . Immerhin war im Hockey während der
zweiten Jahreshälfte insofern wieder ein Auf -
schwiliig in der Spielstärke festzustellen , als es
gelang , endlich einmal wieder einen dnrchschlags -
kräftigen Sturm für die Nationalmannschaft
zusammenzubringen , und das erfreuliche Ergeb -
nis von Barcelona zeigt unser Hockey wieder
klar an der Spitze des Kontinents . — Das
Rugby trug , nachdem verschiedene andere
Pläne scheiterten , nur einen Landerkampf aus ,
und zwar gegen Frankreich . Die Franzose »
siegten auf heimischem Boden erwartungsgemäß
glatt 24 : V. Ein genauer Maßstab für die Ent -
Wicklung der Spielstärke im deutschen Rugby
fehlt . Wertvolles Äieulaiid erwarb sich das
Rugby in Westdeutschland , wo dicker schöne
Tport im letzten Jahr endlich festen Fuß gefaßt
hat . — Auch im Handball gab es uur einen
Läuderkampf . Oesterreich , das nach dem reichs -
deutschen Geburtsland dieses Sportzweiges dem
Handball die stärkste Aufmerksamkeit schenkt ,
wurde in Wien nur knapp 8 : 7 besiegt . — Im
Golf werden langsam , aber sicher Fortschritte
gemacht . Die Länderkämpfe gegen Schweden
und Holland gingen allerdings noch verloren ,
dagegen konnte Ungarn in . Frankfurt/Main
glatt 5 : 1 besiegt werden .' — Ein prächtiger Aus¬
druck für den Aufschwung der Spielstarke im
deutschen Tennis war der Erfolg in den
Kämpfen um den Davispokal . Nach Siegen
iiberSpanien / Italien , Tschechoslowakei nud
Euglaiid kam Deutschland bis in das Inter -
zonenfinale gegen Amerika , ei » Erfolg , der bis -
lang in der Nachkriegszeit auch » ickt annähernd
erreicht werden konnte . A » ch in de» internatio -
nalen Turniere » und in einigen anderen Län -

dcrkänipfen schnitten unsere Vertreter ausge¬
zeichnet ab . — Die S ch we r a t h l e t e n . deren
deutsche Organisation der stärkste Schwerathletik -
verband der Welt ist . behaupteten ihre inter¬
nationale Spitzenstellung . Sie erreichten bei
den Europameisterschaften der Amateurringer
im Gesamtklassemeiit der Nationen den ersten
Platz und besiegten im einzigen Länderkampf
des Jahres Dänemark überlegen mit 17 : 3
Punkten . — Auch im Eishockey , sowie in den
verschiedene » andere » W i n t e r s v o r t a r t c «
waren kleinere Fortschritte zu verzeichne » . —

Erwähnung verdienen zum Schluß noch unsere
Amateurboxer , die in zahlreichen Länder -

kämpfen weiter unbesiegt bliebe » . Frankreich ,
Norwegen . Italien . Dänemark , Polen und Jr -
land bezogen in den Kämmen gegen die deut¬
sche Nationalvertretnng Niederlagen Man
sieht , daß die internationalen Erfolge aus fast
allen Sportgebiete » eine deutliche Sprache von
der Leistiliigsfähigkeit der deutschen Leibes¬
übungen reden . Trotzdem solle » sie » ns uicht
blenden . Wir wolle » nicht verkennen , daß man
auch im Ausland beträchtliche Fortschritte wacht
nnd baß bei » ns ganz iutensiv an der Verbesse¬
rung der Leistungen und an der sachgemäßen
Pflege deS Nachwuchses gearbeitet werden inuß ,
wen » wir unsere Position behaupten und dar -
über hinaus noch verbessern wollen .

Schließlich sei noch ein Wort den Turnern
gewidmet , die zivar iu internationale » Kämpfen
weniger hervortreten , bei denen aber gewiß
nicht weniaer gearbeitet wird Die verschiede -
iien Maiiiischastskäinvse der Turner im Schwim -

Men und in der Leichtathletik hal »' n bewiesen ,
daß der Leistungsstandard der Turner sich
wesentlich hebt .

Arbeit am inneren Ausba » .

Der hervorstechendste Fortschritt der deutschen
Leibesübungen ivnrde im Jahre 1929 nicht auf
dem Gebiete der sportlichen Leistung , er wurde
bei der Arbeit am 'inneren Ausbau erzielt . Man
hat in fast allen Turn - und Svortverbäudeu
nach de» Olympischen Spielen 1028 energisch
nd zielbewußt eine „Arbeit in die Breite " ange -
strebt nnd auf diesem Wege anch bereits aner¬
kennenswert ? Erfolge erzielt . Natürlich ist der
Erfolg einer Arbeit , die ans die stärkste Er -
kassnna der Massen und ans die Hebung des
Durchschnitts .' ielt . nicht so in die Auge » svrin -
ge » ö . wie die Steigern na der meßbaren Spitzen -
leistnng , obwohl er anrli diese befruchtet . Diese
Arbeit wird im stillen geleistet und
drängt sich nnr selten an die Oesfent -
lichkeit . Aber fic ist notwendig nnd entspricht
auch der eigentliche » Idee der Leibesübungen
eher als die Nur - Züchtung von Svitzenkönnern .
— Wie die „Arbeit in die Breite " — so mar -
schierte auch der Gedanke der Einigung
zwischen Turnen u . Svori . Die beiden Parteien
sind sich bereits erheblich näher gekommen , sie
haben im vergangenen Jahre felnm manche er¬
freuliche Zusammenarbeit geleistet und ivenn
nicht alles trügt , dann werden die letzten Wider¬
stände bald ans den ? Wege geräumt fein . Da -
mit wäre dann ein trübes Kapitel der deutschen
LeiVesübunae » endlich zum einzig möglichen
Abschluß geführt .

Noch bleibt allerdings eine Fülle
v oit Arbe i t . .

Noch gibt eS an allen Ecken der deutschen
Leibesübungen Zustände , die keineswegs er -
frenlich sind . Unsere sportliche Auffassung muß
gründlich revidiert werden . Das ist das Grund -
gcsetz u . die erste Forderung .. Hat man erst ein -
mal wieder gelernt , sportlicher zu denken , dann
wird man auch eher zu einer wirklichen LSsung
der Probleme kommen , die noch in Massen ge-
stellt sind . Bernhard Gnegel .

Wünsche für 1930 .
Einigung von Turnen und Sport .

Bon

Staatsminister a . D . Dominieus ,
1 . Vorsitzender der Deutschen Turnerschafr .

Mein dringlichster Wunsch für das Jahr 1930
geht dahin , die unfruchtbare und unerquickliche
Streiterei zwischen den Tnrn - uub Sportver -
bänden , insbesondere denen , die auf gleicher
iveltanschanlicher Grundlage stehen , ans dem
Wege zn räumen , nm aus diese Weife der deut -

scheu Turn - nnd Sportbewegung zu der einheit -

lichen und machtvollen Organisation zu verhel -
fen , deren sie zur Wahrnehmung ihrer großen
vaterländischen Bestimmungen gegenüber den
Regiernngen und Parlamenten aller Art drin -
gend bedarf .

Wunsch nach Zusammenwirken .
Bon

Dr . H . Geisow -Mainknr ,

Vorsitzender des Deutsch . Schwinim -VerbanSes .
„Als Vorfitzender des Deutschen Schwimm -

Verbandes eiivarte ich von dem kommenden
Jahr 1930 eine geistige und seelische Vertiefung
des deutfchen Sportgedaukeuö . Als praktische
Auswirkung möge die tiefere Erkenntnis , daß
der Sport eine seelische Kraft ist und ferne
Quelle nicht in augloamerikanischem Wesen , son -

deru in der deutschen Volksseele zu suchen ist,
eine innigere Zusammenarbeit des deutschen
Sportes mit dem deutschen Turnen herbeiführen .
Der ehrliche Wunsch zn diesem Znfammenwir -

ken ist allgemeine deutsche Sehnsucht und vom
deutschen Turutag klar ausgesprochen worden .
Der Wille , das Ziel zu erreichen , ist bei den
verantwortlichen Führern vorhanden . Das

Jahr 1930 möge die Formen dazn finden lasten
nud dadurch einen Markstein in der Geschichte
des deutfchen Turnens und Sportes bedeuten ."
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Unbedingte Sicherheit und gute Verzinsung für Ihre Spareinlagen
bietet die

. Landwirtschafts
(Bauern banh ) e - Gm ' b- « KARLSRUHE

Lauterbergstraße 3 Filiale Erbprinzenstraße 31

Haftsummen , Eigeftkapital und Reserven 45 Millionen
Zentralgeldanstalt der 2700 badischen ländlichen Genossenschaften mit etwa 300000 Mitgliedern , darunter ca. 700 ländliche Kreditgenossenschaften

mit unbeschränkter Haftpficht .
RSSE

*

1

1

Färberei Krämer
Chem . Reinigung — Tel . 1S63

Annahme

istzibei fnedaheuuerger
Schirmgefchüft

ECKE Herrenstrasse — Zirkel

Natupheil - Praktiker

Viktor Haug
Karlsruhe , FrledensCr . 7

zurück
Sprechstunden : Montage . Mittwochs , Freitags

von lü bis 12 Uhr
täglich von ü bis 7 Uhr .

Sprechstunden m Dur lach , Könipstraße l :
Dienstags , Donneret . , Samstass
von 9 bis 1 Ufr .

Osnnersta? früh eintre fcnt! : !
krisch von der Se «

in schwerster EiSvackun «icasuau
und

Schellfische
korklos

37,F "
" 49 .
35

Pfd . im
ttfanj .

Stocksische
frisch ceroäffert Pfund

Krisch geräucherte

Sütz -Bücklinge
Sprotten

Lachsheringe

Lachsherings -Zilel
geräuchert » a

Schachtel 9 ^ 4

Vismarcktzerwge
u . Rollmöpse

» Stück 49 ^

offen

Herings -Salat
mit Mauonnaise zubereitet

25 .>/. Piund

In unserem

Fisch-Spezialgeschäft

Nordsee -Schelifische und Kabliau
Scholen , Rotüunoen , Nordsalm
Oiv Räucherfische, Marinaden

Feinmarinaden
Junge Hahnen und Suppenhühner

aus eigener Farm

Hasen und Rehe
ganz und zerlegt

5 % Rabatt

Zu vermieten

2 geräum , neuzeitl .
4 Bimmennotinn.
Etagenheiz . utio . . Karl -
strafte am Karlsplab .
Bahuhofnähe . ivegz .»
Ijalfrcr aus t . April zu
verm . Näheres bei
Kölmel , Karolinenstr .
Ä! r . 1 . Beiertheim .

Schön « Mausard «»
wobnnng , 2 Zimmer
u , Küche in . Abschluß .

Beschlagoahmesrei .
Gutes Haus . Omtairt .
Nur soltde , ruhige
Mieter . Angebote m .
Berus und Verhält »
wisse unter Nr . 1301
ins Tagblattb . erbet .

2 3imm . u . Kiiche
möbl . od . leer , auch
einzeln zu vermieten
in gutem Hause der
Westitadt . Angeb , unt .
Nr . 1263 i . Tagblattb .

Gut möbl . 3imm
z u vermieten .

Gartenstrasze 44.
3 Trevven hoch.

VW oder zwei schöne.
ruhig e , ungenierte^ Zimmer ^
Ii vermieten . Zu er »
ragen im Tagblattb .

In schönster , zentr ,
Lage 2 gut und beb .

obl .. gut heizbareZimmer
mit el . Licht , auch
einzeln , per sofort zu
vermtet . Anzus , von
10—12 und 2—6 Uhr ."- diloftuiafe 10 . 2 Tr .

Wohn - und Schlaf¬
zimmer . gut möbliert ,mit el . Licht ,

' '
fort an solid .

auf so-
Herrn

zu vermieten . Karl »
strafte 13, 2 Trevven .Telephon 13S4.
« tud . Dam « ob . Herr
findet in f . g . Familie
schon«« Zimmer mit
u . ohne Verpflegung .
Kreil Lage . Nähe•Vrtuoitpoft . « » reffe im
Tagblattb . mt erfrag .

Z gr .. fonn . Zimm .leer oder möbl . . mit
Küchenbenützung . in
gutem Hause sofort zu
vermieten . Adresse im
Tagblattb . zu ersrag .

Einfach möbliertes
Zimmrr m . 1 oder 2
Betten , el . Licht und
Pension , los . zu verm .
Ettliugerftr . 21 . pari .

2 Biiroriime
lowir ein Nebenraum ,auch für Lager oder
Werkftätte geeignet , f .sofort oder später zu»«ernteten . Näheres
im Friseurgeschäft .
. Kveuzstrahe 5.

Auf einem Landort ,
Nähe Ettlingens , ist
ein 36 gm grob er^ baden
rnit 2 groben Schau¬
fenstern , geeignet füriedeS Gelchäst oder
Fabrikation , mit 1
Zimmer und aroner
Wohnküche sofort »n
vermiete » . Angebote
unter Nr . 107S ins
Togblattbüro erbeten .

■BF" Perfekter - » r "

Damensrileur
u , versrkter Bubikopf -
schneide ! fof. gesucht .Ana . m . Gehal >' anspr .u . möglichst Lichtbild .
Philipp Schweickait .Dam .» u . Herrensalon
Edeukob «» (Pfalz ».S ch a spIa fe.

'
Ußewxtecßuwq &n

-im neicesw

9 °* ? !

Kleiderst ^w-
Sp

'
rtzerTSB &m

-gSjSßäfiÜ ®
R ^ iin iwoBwarcn

Weise (Jrtitoufrr &curisiag .
Ätn & nZonicuf -

2r6 . Jcvuuxreifistftt .

Näh > u . Knopflochseide schwarz , Bolle 5 -7
Gardinenringband 3 Meter 10 -?
Restbestände Knöpfe Karte 10 -V
Hosenträgerbiesen s Stack 10 -9
Gardinenkordel Leinen 7 Meter 10 -?
Durchziehgummi 3 Meter 10 #
Stopfgarn mitSeidenglani,2KnI. i20Mtr . 10 -?
Leinenband rertchied. Breiten • . 6 Meter 10 ^
Klappscheren Stack 10V

Krimmerbesatz
I ' / , cm breit Meter 38 '

Felle Kanin Stack 50 *
Felle amerik. Oposaum . . > Stack 95 -?
Wildleder mit Gürtel

4 cm breit Stock 25 »?

ßncmtilUgl

M» IiMiMW« WM!MW » MMM« M« » » » » HCl::

Gütermanns Nähseidenzopf 2 Stück 10 -9
Gummilitze k.» emlcleis«r . « «e-te » 7SCM 15 »
Weberei xekailt Stack 25 -̂
Gummiband f. langeu.randeHalter Paar 10 »
Strumpfhaltergürtel « teil,? 25 -9
Damen -Strumpfhaltergate Qaat. Paar 25 -9
Abschnitte Gummiband

mit Loch 15 -? glatt Paar 10 »
Einkaufsnetz Kunstseide Stack 25 »
Wäscheträger Kunstseide . . . . 3 Paar 25 »

Mouf loneltekragen s/551.75
PlÜSChbesatZ od. Wollbesatz

10 cm breit Meter 1 . 13
Pelzbesatz 10 cm breit
Sealkanin Mir. 3 . 50 Skunkskanin Mir. 1 . 95
Pelzbesatz 10 cm breit
Biberettekanlntttr. A .S0 NerzkaninMir. 3 .25

Snnliiugung.
ftiir die Enthebung von NeujahrSbefucheu ,

Neujahrskarten ufw „ sind folgende Beträge
eingegangen :

Blechnermeister . Karl -Barth , I . S .,
strafte 75 . . '

Diebold , Alfons , und Familie . . .Friedrich , Oberrechmingsrat , GotteS-

m
2.—
2 .—

auerftrab « . WWW .Gärtner , Friß , und Frau , Wald¬
strahe 57/59 5.—Gärtner , Jvses , und Frau , Wald »
strabe 57/59 5.—Kleber . Josef , Hafnermeister , u . Frau 3.—Krumm , Dr . F . , Med -izinalr « : . . , S.—Lydtin , C . . und Frau , Waldstr , 47 5.—irma Mozer , Eduard , Kaiserstr . 140 5.—>iüller . A „ Äüneralwassersabrik ,Nheinst raste 42 4 —Müller , Dr , Edwin . Rechtsanwalt ,Karlstraße 66 z .—berle . Malenneilter . Hebelstr . 1 . 2 .—chadin . Karl s ._Äalder , Frib 3 ._Walder . Hermann 3.—Walder . Herm .. Banges , m , b , H . 5 .—" ,Mr . d >ei< Zuwendungen spreche ich den

verbindlichsten Dank aus mit der Bitte umgütige , weitere Beitröge , welche bei derWohlfahrtskaffe , Ainaltenftr . 35 , Eingang P>,
Zimnj « ' 45, entaegengenoinmen und in glei¬cher Weise veröffentlicht werden .

Sarlsr « h«. den 1. Januar im
D «r Oberbürgermeister .

S.tellenljevMthe .
Jung «, saubere Fran
uckt Stelle als

Gmufanosönm*
oder sonstige Beschäf¬
tigung . Angeb , unt .Nr , 1072 ins Tag ^
blattbüro erbeten .

X li rti11« r
Z ( ttfdiriftran >«rb «t

dauernd bei hoher
Provision geluchlAu « . Pru «s . Karl «.
mbe iHortfuftt 52 . I

Sänger Mim
von etwa 20 Jahren ,möglichst vom Land ,mit nur guten Zeug -
uissen .

sofort gesucht.
Bernfi. Sifiell.Oelmlible ,Ul « -Licht «» a » .

R di t u n g !
Nähmaschine » lähi

man am besten vom
Fachmann repariere » .
Aus Wunsch im Haus ,

Schwar »« e >«r ,
a g s f e l d .

Postkarte genügt .

bis mk . 25 täal.können Sie verdienen
Ott wo Heimarbeit et c .H . Lergen .Mannheim 202 ..

Is1»WIMfW
In verkehrsreicherLaae . innerhalb des

Mühlbuxgcrtors , istein gutes

PriiMmiz
auch als Gesch<iltsha » s
geeignet , lastenfrei , m .
srob. Einfahrt , groß ,
.' os und Garten , mit

drei Wohnungen von
je 5 Zimmer etc .

zu verkuulen.
Preis 45 000 Jl . An »
zalilnng 10 000 M . An -
gebvte unter Nr . 1074
ins Tagblattb . erdet .

K e st st a d t .Serrschattshllus
in schöner Wohnlage ,3X6 Zimmer . Diele ,Bad , Küche , Tveisek . .
Walchk . , Garten und
je 2 ivohnbare Man -
sarden und 1 Zimmer
mit Küche zu verkauf .6 Zimmerwohug . wird
bei Kauf frei . Näher ,
unter Nr . 1266 an
das Karlsr , Taablatt

tliiige gebiauontfe
Pianinos
werden bllilti abgegeben

L » ckwc l»* ut
fianoiatter

Hrbprinzensiratie t

Wams
in erftCI . Ausführung
jit billigen Preilcn .
Teilzahlung . Umtausch
älterer Instrumente .

Planobaus
PH . Hottenltei » Lob » .

Sosienstrasi « 8 .

Kaplfalludiende
wenden sich wegen Be -
triebskapital Hvvo »
tbeken Darlehensgel .
der usw am best un -
verzüglich an die Er -
pedition oder eine der
alilrcichen Agenturen

des Karlsruber Tag -
blatteS zwecks Am -

»l>« einer kleinen
nieige .

Frohes
1930

Ecke Kreuzstraße
- Tel . 5614 . -

finollfotfe
Molen
Waffen
Mnnilion
Luügewehre

Wicderveiläuser
erhallen Rabatt .

Otto Stoll
Eisenhandlung

Kaiservlav

Gut e^ ., laub . Woll
oder Seegrasmatrah «
m . Wollausl , vreisw ,
z. kauf , « es , Ana , n .Nr . 1262 1 . Tagbl attb .^ Gesucht ^

Kinderbett
ans gutem Sause .

Gesl . Angeb , u . Nr ,
1302 i . Tagblattb . erb .

mm
Gründl . Nachl

stunden in allen Neal -
schnlsächern erteilt bil -
lig im Hau ? A . Wag -
ner , stud . arch.

Asteriiweg 33,

en Unterricht z. verl
Erl d engl . Sprache

Kaiserstraße 134.

Ich wari e hlermi
edermann , meinem

Sohne tiermann an
Waren oder Gold zu

orgen , da ich lfir
Bichls anfkomme
Oustav Lanschc *

August Schmitt
Hypothekengeschäft == === Liegenschaften
Karlsruhe Hirschstr . 43 Postscheckkonto
Telefon 2117 — gegr . 1879 — Karlsruhe 13470

empfiehlt sich zur Anlage u Beschaffung von

Hypotheken -GeldernKäÄ, "
!:;

An - und
Verkauf von Uegenstitaffen aller Art.

^ naturheilkumlise
heilt akute und chronische Krankheiten . Ge -
mütsleiden . Drüscnlcidcn , Krövs und Bläh -
hals . FeÄsucht und Dickleibigkeit , sowie
übermätzige Magerkeit , Gesichts - und Kör -

verpflege ( ohne Diät ! auf uaturgemäher
Grundlage . ( Augen - , Hellfeb - und Hand -
diagnose .» Kosten gering . Sprechstunden :
Montag ? , Donnerstags , Freitags 3—5 Uhr .

ltricgsstras, « 224, 8. Stock .

Gute Bücher » >
lesen Sie billig durch «in Abonnement in der

Leihbibliothek . H«rr «» ltrake S.
Abonnements bei täal Wechsel pro Monat
Vn i — . müßige Plandgebühr Verlangen Si «
Bedingungen . Versand auch nach auswärts .

Aufsehen erregend billig!
Jetzt ist die zeit , wo

UliniER MAIITELSTOFFE
unter allen umstanden uernauft werden müssen

OttomanmanteistotteScr *
Qualität , gut im Tragen , englische O QAArt 5 . 5Ü

WelOUr auch schwarz
Edelw0,,e ' fl . 90

manteistotte ä » . b flnGewebe , auch schwarz W . OU

tät .

130/140 breit , reine
Wolle , schOne Quali - ■ na

9 . 80 9 . 8U
140t145breit , reine
Eaelwolle n an

15 . 8 « 12 . 80 a . öü

manteistotle z 'vtm ;
vornehme Sportmäntel C OAreine Wolle . 10 . 80 Ö . OO Ö . OII

Douuetine

20 % Seal -Plüsche 20 %
Druck - und wetterfeste Seide und Mohair

Otto Lewin
Kar rsruhe , Kart - Friedrlch - StraBe 28 , Im Friadrlchshof

Kautabkommen der Bad . öeamtenb . aneeschlossen I
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